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Erstes  capitel. 

Die  arten  der  frage. 


Die  ge&amtheit  der  fragesätze  teile  ich,  altem  brauche 
folgend,  ein  in  directe  und  indirecte  fragen;  wol  bekannt  ist 
mir,  dass  vielfach  und  wol  mit  recht  die  bezeichnung  „in- 
directe frage"  beanstandet  worden  ist,  da  ein  guter  teil  der 
unter  diesem  namen  gehenden  sätze  solche  der  indirecten 
rede  sind,  ohne  dabei  fragesätze  zu  sein,  da  aber  jene  ein- 
teilung  noch  nicht  allgemein  abgelehnt  ist,  bin  auch  ich  ihr 
treu  geblieben.  —  über  die  principienfrage  der  zulässigkeit 
des  ausdrucks  „indirecte  frage"  cf.  Loehner,  z.  f.  d.  ph. 
XIV  215. 

Diese  beiden  arten  der  frage  zerfallen  in  je  zwei 
grosse  klassen,  je  nachdem  ein  einzelnes  Satzglied  oder 
der  ganze  satz  in  frage  gestellt  wird,  wird  nach  einem  ein- 
zelnen satzgliede  gefragt,  so  geschieht  es  mit  einem  frage- 
pronomen  oder  mit  einem  frageadverb;  wird  dagegen  der 
ganze  satz  in  frage  gestellt,  so  geschieht  es  bei  der  directen 
frage  mit  hülfe  der  sog.  Inversion  und  vermittelst  des  auf- 
steigenden fragetons,  bei  der  indirecten  frage  durch  Ver- 
wendung der  Partikeln  hivcpber  und  gif.  die  directen  satz- 
fragen  werden   auch   als   reine   fragen   bezeichnet,    wol  um 
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anzudeuten,    dass    sie    frei    sind   von    einem    einleitungspro- 
nomen  oder  -adverb. 

Die  weitere  einteilung  ist  hiermit  gegeben: 

A.    die   directe   frage: 
I.  die  pronominalfrage, 
II.  die  adverbialfrage, 
III.  die  reine  frage. 

B.    die   indirecte   frage: 
I.  die  pronominalfrage, 
II.  die  adverbialfrage, 

III.  die  indirecte  satzfrage. 

Aus  Zweckmässigkeitsgründen  (geringe  zahl  der  von  B  III 
vorkommenden  belege)  habe  ich  B  II  und  B  III  nicht  ge- 
trennt behandelt ;  es  schliessen  sich  also  die  mit  hwceber  und 
;^«/  eingeleiteten  indirecten  fragen  unmittelbar  an  die  mit 
Jiä,  hwy^  hwcer  etc.  eingeleiteten  an. 

Wenn  ich  mich  nun  in  der  ausführung  des  ersten  capitels 
darauf  beschränkt  habe,  für  jede  specielle  form  der  frage- 
sätze,  die  in  der  ae.  poesie  vorkommen,  je  ein  musterbeispiel 
zu  geben,  so  ist  dies  aus  praktischen  rücksichten  geschehen, 
da  nämlich  das  3.  capitel  die  gesamtheit  der  fragesätze  in 
derselben  reihenfolge  bringt,  wie  das  1.  capitel  sie  auf- 
geführt haben  würde,  so  wäre  eine  wörtliche  Wiederholung 
entstanden,  die  natürlich  zu  vermeiden  war. 

Andererseits  habe  ich  zu  jedem  abschnitt  einige  be- 
merkungen  gemacht,  die  sich  auf  die  bedeutung  und  Ver- 
wendung des  betreffenden  einleitenden  pronomens,  bzw.  ad- 
verbs  beziehen,  bemerkungen,  wie  sie  sich  in  dieser  ausführ- 
lichkeit  und  Zusammenfassung  sonst  noch  nirgends  finden, 
auch  mancherlei  interessante  erscheinungen,  die  erwähnung 
verdienen,  haben  in  diesem  capitel  ihren  platz  gefunden. 
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Schliesslich  noch  eine  bemerkung,  die  ein  wichtiges 
allgemeines  characteristicum  fast  der  gesamtheit 
aller  fragen  der  ae.  poesie  ist.  es  findet  sich  nämlich  im 
gründe  keine  einzige  frage,  die  nicht  eine  sog.  rhetorische 
frage  wäre,  eine  antwort  wird  weder  erwartet  noch  gegeben, 
einige  fälle  im  Sal.  und  Sat.  ausgenommen,  wo  z.  t.  eine  ant- 
wort sich  findet  —  wenn  auch  gewöhnlich  wieder  in  form 
einer  gegenfrage  (cf.  z.  b.  v.  334 — 337).  oft  wird  dieser 
rhetorische  character  der  frage  schon  äusserlich  hervorge- 
hoben durch  Vorschlag  eines  Jiivcet!;  deutlich  illustrirt  diese 
erscheinung  der  folgende  passus:  hwcet!  pü  cefre...  purh 
pin  yrre  ivüt  aldre  Icefan  .  .  .  beheäwan  .  .  .?  Gen.  2642.  oft 
geht  die  frage  auch  ganz  in  einen  ausruf  über,  so  dass  nur 
die  äussere  form  der  frage  bleibt,  z.  b.  eälä  Maria !  hü  pü 
US  mödigne  cyning  äcendest .  . .    Höllenf.  84. 


A.   Die  directe  frage. 
I.   Die  pronominalfrage. 

Es  kommen  hier  in  betracht  die  mit  hwä,  hwcet,  hivylc 
eingeleiteten  directen  fragen;  zu  bemerken  ist,  dass  in  der 
ganzen  ae.  poesie  kein  fall  vorkommt,  in  dem  das  pronomen 
hivmber  eine  frage  anhebt.  —  zur  einleitung  dienen 

1.  hivä  —  22  fälle. 

Das  einfache  Interrogativpronomen  hwä,  hwcet  hat  nur 
masc.  und  neutr.  sing,  entwickelt ;  ein  fem.  fehlt  ganz,  wenn 
also  nach  einer  mehrzahl  von  personen  gefragt  wird,  so 
kann  dies  nur  im  sg.  masc.  geschehen,  hwä  fragt  ganz  all- 
gemein, ohne  irgend  bezug  zu  nehmen  auf  die  beschaffenheit 
der  person(en),  nach  der  (denen)  es  fragt  —  eine  mit  seiner 

einförmigkeit   von   vornherein   gegebene    tatsache.  —   es   ist 

1* 
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ferner  rein  substantivisch ;  eine  prädicative  Verwendung  wird 
sichtlich  vermieden  und  durch  Verwendung  von  hwmt  um- 
gangen, wie  folgender  fall  evident  zeigt:  hiü(fi  syndon  ge? 
Beow.  237j  wo  der  sinn  der  frage  ist  ,,ivJio  are  you?''-  und 
nicht  yivhai  are  you?'^.  zu  bemerken  ist  schliesslich,  dass 
nur  der  nom.  sg.  hwä  in  der  directen  frage  vorkommt. 

Als  musterbeispiel  wähle  ich:  hwä  gesyliö  üsic?   Ps.  63,4. 

2.  hivcet  —  45  fälle. 

hwcet  ist  das  neutr.  zu  hwü,  es  fragt  sowohl  nach  per- 
sonen  und  Sachen  im  sg.  und  pl.,  als  auch  nach  einem  teile 
derselben  und  zieht  dann  oft  einen  gen.  partitivus  nach  sich, 
es  findet  sich  subjectivisch,  objectivisch  und  als  reine  frage- 
partikel  verwandt,  dass  hwcet  auch  für  prädicatives  hwä 
eintritt,  ist  schon  oben  bemerkt, 

a)  subjectivisches  hivcpt:  hwcet  wces  pe,  sie  sw^pa  ?  Ps.  1 1 3,5a. 

b)  objectivisches  hwcet:  htvcet  gif  est  pü  me?  Gen.  2174. 
einmal  findet  sich  der  genitiv :  htvces  weneö  se,  pe  mid  gmmfte 
nyle  gemunan  pä  mildan  meotudes  läre?    Cr.  1200. 

c)  /«(/-öP^  als  reiue  frageartikel:  hwcet  wite.bü  me?  Seele  22. 

d)  hwcet  zieht  einen  gen.  part.  nach  sich:  hwcet  is  se 
manna ...  Jie  pü  him  cüblice  cypan  woldest  ?   Ps.  143,4. 

3.  hivylc  —  18  fälle. 

Die  ursprüngliche  bedeutung  dieses  fragepronomens  ist 
„welchen  leib  habend"'  (cf.  got.  hivileiks),  „wie  beschaffen", 
das  ae.  hioylc  hat  diese  bedeutung  jedoch  schon  eingebüsst  — 
sie  ist  von  hü,  hülle  übernommen  worden  —  und  steht  meist 
nur  in  dem  sinne  unseres  „welcher",  „wer",  es  findet  sich 
in  der  ae.  dichtung  nur  subjectivisch,  nie  objectivisch  zur 
einleitung  directer  fragen.  —  in  drei  fällen  findet  man  einen 
gen.  part.  nach  hwylc.  interessant  ist,  dass  von  den  über- 
haupt vorkommenden  18.  belegen  15  den  psalmen  zukommen  ; 
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damit  hängt  zusammen,  dass  mit  3  ausnahmen  alle  fragen 
sehr  stark  rhetorisch  sind,  und  in  einen  ausruf  übergehen, 
eine  tatsache,  die  sich  wol  aus  dem  stark  rhetorisch-pathe- 
tischen character  dieser  religiösen  denkmäler  erklärt. 

a)  subjectivisches  hwylc:  hwylc  is  pe  gelte?   Ps.  82,i. 

b)  gen.    partitivus    nach    hwylc:    hivylc   is    manna.    [)cet 
feores  neöfe  and  hicwjiere  on  ende  deub  ne  ;j€sceäwige  ?  Ps.  88,41. 

c)  die  frage  nähert   sich  dem  ausruf:    hwylc  Israela  ece 
hcehi  syleö  of  Slöne  nymöe  sylfa  god  ?    Ps.  52,?. 


II.   Die  adverbialfrage. 

Hierher  gehören  die  mit  forhtväm  etc.,  hwanon,  hivider, 
htvär,  /?/7,  JnvT/  und  hivceöer  anhebenden  directen  fragen,  hwäm 
ist  dat.,  hican  instr.  zu  hwcet. 

1.  forhivnm  (hican,  hwon),  to  hivan  (hwon),  hl  hivon, 
on  hivan.  —  26  fälle. 

a)  forhiväm  —  fragt  nach  dem  gründe  (lat.  cur): 
forhwüm  winneb  bis  wceter  geond  icoroldrtce?    Sah  392. 

b)  forhwan  —  übt  dieselbe  function  aus:  forhwan  [m 
töwiwpe  iveallfwsfen  his?    Ps.  7  9, 12. 

q)  io  hivan  —  fragt  nach  dem  zweck:  iohwan  drohtab 
heö  niid  ns?    Sal.  446. 

d)  hl  htvon  —  in  der  bedeutung  „wovon":  hi  hwon 
scealt  pü  lifgan?    Güöl.  244. 

e)  on  hivan  —  in  der  bedeutung  „worin"  (=m  quo 
Vulgata):  on  hwan  mceg  se  iunga  on  gödne  tveg  rihtran  pe 
rwxlran  rWd  gemittan?   Ps.  118,9. 

2.  htvanon  —  3  fälle. 

Es  hat  die  bedeutung  „woher"  :  hwanon  cönion  ge  ceölum 
Man?   Andr.  256. 
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3.  hivider  —  4  fälle. 

fragt  Dach  dem  ziel;  „wohin" :  liwider  Jmeorfad  we  hleä- 
fordleäse?    Andr.  405. 

4.  hw(£r  —  14  fälle. 

fragt  a)  nach  dem  orte;  „wo":  htu^r  sindon  seledrmmas? 
Wand.  93. 

b)  nach  der  richtung ;  „wohin" :  hwWr  cwöm  symbla 
jesetu?    Wand.  93. 

5.  hü  —  31  fälle. 

Die  fragepartikel  hü  ist  entstanden  aus  einem  urgerm. 
anzusetzenden  *hwö  und  als  instrumentalis  des  interrogativ- 
pronomens  hwcef  anzusehen,  man  hat  es  zu  übersetzen  mit 
„wie",  „in  welcher  weise",  „in  welchem  grade",  hü  kommt 
(in  directer  wie  indirecter  frage)  unter  allen  einleitenden 
pronomen  wie  adverbien  am  häufigsten  vor.  es  neigt  sehr 
stark  dazu,  im  affecte  die  fragefärbung  ganz  verschwinden 
zu  lassen  und  in  den  ausruf  überzugehen,  diese  neigung 
ist  so  stark,  dass  es  an  manchen  stellen  einfach  unmöglich 
ist,  eine  sichere  entscheidung  zwischen  frage  und  ausruf  zu 
treffen,  neben  dem  individuellen  empfinden  kommt  der  ger 
Samtzusammenhang  der  rede  besonders  in  betracht.  — hü  steht: 

a)  zur  einleitung  einer  frage :  hü  gesceleb  öcet  ?    Sal.  348. 

b)  zur  einleitung  eines  ausrufs :  hü  pü  üs  mödigne  cyninj 
beendest  .  .  .!  Höllenf.  84. 

6.  htv^  —  17  fälle. 

hwy,  hwi,  ist  der  instrumentalis  des'  fragepronomens 
hwcet.  seine  function  ist  ursprünglich  identisch  mit  der  von 
hü,  doch  seine  bedeutung  hat  sich  verschoben  nach  der  cau- 
salen  seite.  es  fragt  nach  dem  gründe  und  ist  zu  übersetzen 
mit  „warum",    von  reinem  hwJ/  ist  der  bedeutung  nach  nur 
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graduell  verschieden  das  zusammengesetzte  for  hwl,  das  sich 
bloss  an  einer  stelle  findet. 

Beispiele :  Jiwi  swi^ast  JM  ?  Jüngst,  tag  67.  forhwi  findet 
sich  in  Ps.  113,5:  pü,  Jordanen,  for  hivi  genjdest  on  hceclin^? 

7.  hwceber  —  2  fälle. 

hwceöer  leitet  nur  fragesätze  ein,  die  etwas  ungewisses, 
unmögliches  aussagen  (von  bedeutung  für  den  modusgebrauch ; 
cf.  capitel  2).  es  wird  am  besten  mit  „denn",  „wirklich" 
übersetzt,  um  staunen,  Verwunderung  über  den  Inhalt  der 
frage  auszudrücken,  etymologisch  ist  es  identisch  mit  dem 
interrogativpronomen  hwceöer,  „welcher  von  beiden" ;  cf. 
Stoffel,  Studies  in  English  I,  108  ff.  hwceber  ge  imllen  on 
wuda  secan  gold?   Metr.  19,5, 

Anm.  Die  sätze  mit  hwceber  sind  als  elliptische  doppelfragen 
anzusehen,  deren  zweites  glied  ausgelassen  ist;  zu  ergänzen  ist  etwa: 
„oder  nicht". 

III.   Die  reine  frage. 

Sie  zeigt  entweder  ein  vollverb  oder  ein  hülfsverb  und 
zwar  im  praesens  und  praeteritum. 

1.  Vollverb a. 

a)  im  praesens:  gehörest pü,  Eädwacer?  sog.  Rats.  I,i6. 

b)  im  praeteritum:  ivendest  pü pcet  äwriten  ncere ? 

Cr.  Sat.  676. 

2.  Hülfsverba. 

a)  im  praesens:  eart  pü  se  Beöwulf,  se  pe  iviö  Brecan 
wunne,  on  sidne  sce  ymb  sund  flite?   Beöw.  506. 

b)  im  praeteritum:  beispiele  fehlen. 
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B.   Die  indirecte  frage. 

I.  Die  pronominalfrage. 

Sie  ist  eingeleitet  mit 

1.  hwä  —  27  fälle  (mit  einer  ausnähme  findet  sich  hwä 
nur  subjectivisch  verwandt)  z,  b.  ic  . . .  civceö,  hwä  me 
sealde  tö  fteö,jenne  fiöeru.    Ps.  54,6. 

Das  beispiel  mit  objectivischem  Juvä  ist :  swä  wces . . . 
■^emearcod . . .  htväm  pcet  sweord  geivorht . . .  wcere.  Beöw.  1696. 
einmal  findet  sich  der  seltene  fall,  dass  die  indirecte  frage 
abhängiger  nebensatz  einer  directen  frage  ist :  hwylc  is . . . 
ficet  pcet  mw^e  äsecgan,  Invä  mec  on  slö  wrcece  ?   Rats.  2,2. 

2.  htvcet  —  78  fälle. 

Es  kommt  6  mal  subjectivisch,  34  mal  objectivisch  und 
38  mal  prädicativ  belegt  vor. 

a)  subjectivisch:  ic  secgan  ivylle,  hwcet  me  gemcBtte. 
Kr.  Cr.  2. 

b)  objectivisch:  saga,  hwcet  ic  mWne!  Sal.  236. 

c)  prädicativ:  sec^e  . . .  hwcet  seö  wiht  sy  !  E-äts.  68,19. 

3.  hivylc  —  19  fälle. 

Es  findet  sieh  6  mal  subjectivisch,  6  mal  objectivisch  und 
7  mal  prädicativ  belegt. 

a)  subjectivisch:  tvrceccan  prun^mi,  hivylc  hyra  pcd 
sy-^ehearn  ,jeseön  dorste.     HöUenf.  48. 

b)  objectivisch:  we  ealle  tviton,  hwelce  ärleste  .  .  . 
Neron  tvorhte.    Metr.  9,i. 

c)  prädicativ:  cunnode  ^eorne,  hwilc  pces  ceöelinges 
eilen  wäre.     Gen.  2847. 

An  6  stellen  ist  hwylc  in  ortsadverbialen  Ver- 
bindungen anzutreff'en,  z.  b.  leorna  pe  seolfa...  on  hwilce 
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healfe  pü  tville  kivtjrft  dm.  Gen.  1918.  ähnlich  El.  851,  857, 
861,  Metr.  10,43  und  Ps.  142)9.  In  dieser  bedeutung  kommen 
die  betreffenden  Verbindungen  meist  einem  hwcer  gleich. 

4.  htvceöer  (pronomen!)  —  3  fälle. 

hwceöer  fragt  nach  einem  (einer)  von  zwei  dingen  (per- 
sonen).  es  entspricht  dem  lat.  titer.  es  ist  2  mal  subjecti^ 
visch,  1  mal  objectivisch  belegt. 

a)  subjectivisch:  jebule  je  .  .  .  hwceöer  sei  mceje 
.  .  .  ivunda  gedt/gan  tmcer  kvega.    Beöw.  2530  und  Sal.  426. 

b)  objectivisch:  Me  tvinnaö  oft  midhira  brmmedlan, 
hwceöerne  äöreöteö  Ter.    Sal.  428. 

II.   Die  adverbialfrage. 

Sie  wird  eingeleitet  mit 

1.  hwä'r  —  34  fälle,  z.  b.  ic  mceg  heonon  geseön,  hw^r 

he  sylf  siteb.    Gen.  667.     ein   gen.   loci  findet   sich  3  mal: 

öä  worde  frcegn  ivuldres  dldor  Cäin,  hwcer  Abel  eorban  ivcßre. 

Gen.  1002;  ferner  Rats.  88,26  und  Kl.  d.  fr.  8. 

A  n  m.  Der  bedeutung  nach  gehören  hierher  die  oben  aufgeführten 
ortsadverbialen  Verbindungen  von  hwylc. 

2.  hivonne  —  33  fälle. 

hwonne  kommt  nur  in  indirecten  fragen  vor  und  bedeutet 
„wann"  ;  beispiel :  he  . . .  bide . . .  hwonne  hy  mid  mengu  märan 
cwöme.    Güöl.  208. 

3.  hwonan  —  3  fälle,  z.  b.  frcegn  .  .  .  hivonan  his 
cyme  wöere.   Jul.  259. 

4.  h  10  yd  er  —  4  fälle,  z.  b.  meotod  ana  tvät,  hwyder 
seö  säivul  sceal  sißban  hiveorfan.    Denkspr,  1,58. 

Einmal  ist  die  indirecte  frage  verkürzt ;  es  fehlt  ihr  das 
verb:  niln  sceal  of  lice  säwul  on  stbfcet,  nät  ic  sylfa  hivider. 
Jul.  700. 
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5.  hwy  —  4  fälle,  z.  b.  hwä  pe^na  ne  tncege  eäc  wäfian 
Wlces  stiorran,  hwy  hl  ne  seinen?    Metr.  28.45. 

6.  tö  hivan,  forhivan  —  h-\-2  =  l  fälle.  peödci'Ven 
ongan  .  .  .  secan  .  .  .  tö  hwan  Mo  pä  nceglas  selost  .  .  .  ;jedön 
meahte.  EI.  1158;  und  ic  wihte  ne  cann,  for-hivan  se  streäm 
ne  möt  stillan  neahtes  Ms  lifes  fcebme.    Sal.  397. 

7.  hü  —  203  fälle;  z.  b.  gcseoh  pü  nü  sylfa . . .  hü  deorce 
heob  dagas.    Ps.  73,i9. 

Der  bedeutung  nach  gehören  auch  2  belege  hierher,  in 
denen  die  ind.  frage  mit  purh  hwcet  anhebt:  ne  we  geare 
cunnon,  purh  hwcet  öü  bus  hearde  ...  üs  eorre  ivurde.  El.  400; 
ebenso  Beüw.  3068. 

8.  hwceber  (conjunction !)  —  17  fälle,  in  der  bedeutung 
„ob",  leitet 

a)  indirecte  s  atz  fragen  ein;  cf.  die  angaben  über 
hwceber  und  gif  in  der  einleitung  zu  diesem  capitel;  z.  b.  se 
snotera  häd,  hwceper  (hs.  hivcepre)  Mm  dlwälda , . .  imlle  ivyrpe 
gefremman.    Beöw.  1314. 

b)  hwceber  leitet  indirecte  doppelfragen  ein;  das 
zweite  glied  schliesst  sich  mit  correlativem  pje  an.  es  finden 
sich  3  belege  hierfür,  nämlich  nü  ne  giemeb,  htvceber  Ms 
gWst  sie  earm  pe  eädig.    Cr.  1553;  ebenso  Cr,  1307  und  1333. 

9.  gif  —  6  fälle. 

Die  conditionale  conjunction  gif  dient  auch  zur  einleitung 
indirecter  satzfragen,  es  ist  in  bedeutung  und  function  mit 
hwceber  identisch;  ind.  doppelfragen  sind  jedoch  hier  nicht 
vorhanden,  beispiel:  frcegn,  gif  htm  tvcere . . .  niht  getcese. 
Beöw.  1319. 


Zweites  capitel. 

Der  modus  der  frage. 


A.  Der  directen  frage. 

Der  modus  der  directen  frage  ist  der  indicativ;  er  nimmt 
natürlich  bei  weitem  die  mehrzahl  der  fälle  in  anspruch. 
es  finden  sich  in  der  ae.  poesie  178  indicativbelege  (=  93%). 
und  nur  14  conjunctivbelege  (=  7  %).  die  aufzählung  der 
gesamtheit  der  indicativbelege  würde  nur  wenig  Interesse 
für  sich  haben,  um  so  mehr  als  dadurch  nur  eine  wider- 
holung  der  im  dritten  capitel  zu  findenden  beispiele  gegeben 
wäre,  ich  begnüge  mich  daher,  jede  pronominal-  und  ad- 
verbialfrage durch  ein  musterbeispiel  zu  belegen  [a].  die 
conjunctivfälle  dagegen  sind  sämtlich  aufgeführt,  da  es  sich 
darum  handelt,  eine  erklärung  dieser  auffälligen  erscheinung 
zu  geben  [b]. 

[a].    Musterbeispiele  für  den  indic. 

hwä  gesyhö  üsic?  Ps.  63,4.  hwcet  tvces  pe,  sW  stvipa? 
Ps.  113,5^  hivylc  is  J>e  gelle?  Ps.  82,i.  forhwäm  winneb 
bis  weder  geond  tvoroldrice?  Sal.  392.  hwanon  cömon  je 
ceölum  liöan?  Andr.  256.  hwider  hweorfaö  ive  hleäford- 
leäse?    Andr.  405.     hivcer  sindon   seledreämas?   Wand.  93. 
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hü  gesceleö  bcet?    Sal.  348.     kivl  swigast  pü?    Jüngst, 
tag  67.     für  htvceber  fehlen  ind.  belege. 

[b].   Folgende  conjunctive  kommen  vor. 

hwi  evw  ä  lyste  .  .  .  pcet  sivcere  ,jioc  symle  underlrdan? 
Metr.  10,18.  hivy  ^e  ymb  bcet  unnet  ealnig  sivincen? . 
Metr.  10,21.  hivy  ;je  Tefre  scylen  .  .  .  eöwer  möd  drefan? 
Metr.  27,1.  hwy  ge  ponne  Wfre  ofer  obre  men  oferniödigen? 
Metr.  17,15.  hwy  ge  eüiv  for  cebelum  üp  ah  ebben  nü? 
Metr.  17,18.  htvcet,  low  äefre  py  bei  biö  obbe  pince.  .  .  deäb 
cefter  dögor-rlme,  ponne  he  hcefb  drihfnes  leäfe?  Metr.  10,65. 
hwcet  ponne  hcebbe  hceleba  cenig  guma  cet  pWm  güpe,  gif  hine 
gegripan  möt  se  eca  deäb?  Metr.  10,68.  hwceber  ge  nü  tvillen 
ivWban  mid  hundum  an  sealtne  sce?  Metr.  19,i5.  htvceber  ge 
willen  on  ivuda  secan  gold?  Metr.  19,5.  hivy  ge  nü  ne 
settan  on  sume  düne  ßscnet  eowru ?  Metr.  19, lo.  hivä  pegna 
ne  mcege  eäc  wäßan  celces  stiorran?  Metr.  28,44.  hwcet  se 
forma  feohgitsere  iviMre  on  woridde,  se  pas  wongstedas  gröf 
cefter  golde?    Metr.  8,55. 

Auch  in  den  beiden  folgenden  fällen  möchte  ich  den 
conj.  annehmen: 

hwy  obwite  ge  wyrde  eöwre,  jicet  hiö  geweald  nafab? 
Metr.  27,4,  und  hwy  ge  pces  deäbes . . .  gebidan  ne  magon? 
Metr.  27,6,  wenn  auch  obwite  und  magon  formell  ihrem 
modus  nach  zweifelhaft  sind  {obwite  ist  ursprünglich  conj., 
magon  ursprünglich  ind.),  so  weist  die  vergleichung  mit  scylen 
in  Metr.  27,i  (cf.  oben)  auf  den  conj.  hin,  der  hier  also  be- 
feits  die  form  des  ind.  angenommen  hätte,  vgl.  Sievers,  ags. 
g'r.*  §  365.  atiffällig  ist,  dass  alle  diese  conjunctive  in  den 
Metra  vorkommen;  ^e  Vermutung  liegt  nahe,  dass  sie  aus' 
dem  lat.  original  stammen,  das  ist  jedoch  nicht  der  fall,  wie 
ein  vergleich  der   ae.  Übersetzung  (ed.  Sedgefield)  mit  dem 
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original  (ed.  Peiper)  zeigt.  Metr.  10,65,68  und  19,i5  fehlen  im 
original  überhaupt;  die  übrigen  belege  zeigen  im  Boetius 
keine  conjunctive.     es  entsprechen  sich : 

übers.    8,55 :       or.    II,v,26— 30 


10,18,21 : 

I,VII,7  ff. 

17,15,17: 

III,Y,7 

19,5,10: 

III,VIII,3,D 

27,i,4,.6: 

IV,iv,iff. 

28,44 : 

IV,V,13. 

die  vorliegenden  conjunctive  beweisen  also,  dass  die  ae.  spräche 
den  conj.  der  Irrealität  auch  in  der  directen  frage  anwenden 
konnte. 

Was  schliesslich  die  sog.  reine  frage  betriflFt,  so 
kommt  in  ihr  ein  conjunctiv  nicht  vor,     beispiel: 

gehörest  jm,  Eädwacer?    sog.  Rats.  I,i6. 

B.  Der  indirecten  frage. 

Die  allgemeine  regel  für  den  modusgebrauch  in  der 
indirecten  frage  ist  etwa  folgende:  „der  conj.  steht,  wenn 
im  hauptsatze  ein  verb  sich  befindet,  das  zweifei,  ungewiss- 
heit  ausdrückt,  d.  h.,  wenn  der  nebensatz  bloss  eine  sub- 
jective  Vorstellung,  keine  objective  tatsache  ausdrückt  (cf. 
Nader,  Anglia  11, 490  und  ßehaghel,  Zeitenfolge  22).  liegt 
eine  solche  bedingung  nicht  vor,  so  steht  der  ind." 

Die  alternative  ist  also :  liegt  eine  subjective  Vorstellung 
vor,  oder  wird  eine  objective  tatsache  objectiv  dargestellt? 
der  erstere  fall  zieht  den  conj.,  der  letztere  meist  den  ind. 
nach  sich. 

Es  kommt  jedoch  nicht  nur  darauf  an,  ob  der  ind.  frage- 
satz  abhängig  ist  von  einem  verbum  des  fragens,  zweifelns, 
des  affectes  überha]Lipt.    eine  noch  grössere  bedeutung  für  den 
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modusgebrauch  im  abhängigen  satze  hat  die  form  des  ver- 
bums im  regirenden  hauptsatze.  es  zeigt  sich  nämlich,  dass  nach 
fragendem,  optativischem,  negirtem,  imperativischem  haupt- 
satze im  indirecten  fragesatze  in  der  regel  ein  conj.  folgt,  nach 
einfachem  positivem  hauptsatze  dagegen  meist  der  ind.  steht, 
diese  aufstellung  gilt  für  alle  beliebigen  verben  im  hauptsatze. 
Weder  die  erstgenannten  noch  die  zuletzt  erwähnten 
gründe  für  den  modusgebrauch  im  abhängigen  fragesatze 
sind  indessen  für  sich  allein  wirksam;  sie  concurriren  viel- 
mehr bei  der  bestimmung  des  betreffenden  modus,  im  all- 
gemeinen jedoch  lässt  sich  auf  grund  der  breiten  masse  des 
verarbeiteten  materials  behaupten,  dass  die  form  des  verbs 
im  hauptsatze  (ob  fragend,  optativisch,  negirt,  Imperati- 
visch —  oder  nicht)  der  mächtigere  factor  gewesen  ist. 
ich  habe  demnach  als  haupteinteilung  folgende  gewählt: 

I,  der  hauptsatz  ist  nicht  fragend,  nicht  optativisch, 
nicht  negirt,  nicht  Imperativisch. 

II.  der  hauptsatz  ist  fragend,  optativisch,  negirt,  Impe- 
rativisch, unter  jeder  dieser  beiden  haupteinteilungen  habe 
ich  dann  die  verba  in  folgender  genau  differenzierten  reihen- 
folge  aufgeführt: 

a)  verba  des  fragens,  forschens,  strebens, 
suchens,  erwart ens  und  ähnliche; 

b)  verba  der  gemütsbewegung; 

c)  verba  des  wahrnehmens,  wissens,  sagens  und 
ähnliche. 

Wenn  es  nun  vorkommt,  dass  wir  im  abhängigen  satze 
einen  ind.  finden,  wo  wir  nach  art  und  form  des  verbs  im 
regirenden  hauptsatze  den  'conj.  erwarten  sollten,  so  haben 
wir  es,  wie  ich  oben  schon  andeutete,  mit  dem  resultat  eines 
kampfes  zu  tun,  in  dem  die  bloss  subjective  Vorstellung 
durch  den  eindruck  der  objectiven  tatsache  verdrängt  worden 
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ist.  der  umgekehrte  Vorgang  erklärt  sich  offenbar  in  ent- 
sprechender, entgegengesetzt  verlaufener  weise.  —  alle  auf- 
fälligen moduserscheinungen  gehen  in  dieser  formel  reiu  auf ! 

Eine  grosse  anzahl  von  Beispielen  hat  ausgeschieden 
werden  müssen,  da  der  modus  zweifelhaft  war,  also  auch 
nichts  bewies,  sie  beizubehalten  und  an  ihnen  modusexperi- 
mente  zu  machen ,  wäre  zwecklos ,  denn  die  form  giebt 
schliesslich  immer  den  ausschlag  in  einer  spräche,  die  ind. 
und  conj.  noch  fast  stets  deutlich  von  einander  getrennt 
hält,  solche  zweifelhaften  modusformen  sind:  1)  die  1.  p.  sg. 
ind.  und  conj.  praes.  der  starken  und  schwachen  verba 
(w-endungen  kommen  nicht  mehr  vor),  2)  die  2.  p.  sg.  ind. 
und  conj.  praet.  der  starken  verba,  3)  die  1.  und  3.  p.  sg. 
ind.  und  conj.  praet.  der  schwachen  verba. 

Beibehalten  habe  ich  jedoch  im  praet.  die  Unterscheidung 
von  ind.- formen  auf  -on  und  conj. -formen  auf  -en,  da  ich 
auf  grund  des  ganzen  materials  die  Überzeugung  gewonnen 
habe,  dass  hier  eine  Vermischung  von  conj.  und  ind.  noch 
nicht  in  grösserem  maassstabe  stattgefunden  hat.  m.  e.  lässt 
sich  eine  Übertragung  der  formen  wenigstens  nicht  beweisen.  — 
dasselbe  gilt  von  der  2.  p.  sg.  ind.  und  conj.  praet.  der 
schwachen  verba  auf  -dest,  resp.  -de. 

I.  Der  hauptsatz  ist  nicht  fragend,  nicht  opta- 
tivisch,  nicht  verneint  und  nicht  imperativisch. 

a)  Der  hauptsatz  enthält  ein  verbum  des  fragens, 
forschens,  strebens,  suchens,  erwartens  und  ähnliche. 

Der  entsprechende  modus  ist  der  conj. 
1.  fri^nan. 

a)  conj.:  frmeb  he  .  .  .  hwcer  se  man  sie.  Kr.  Cr.  112. 
he  /rdßjw  . . .  hivu  6a  dtiru  he  aide.    Finnsbg.  22.    frcegn  .  . . 
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hiJüdet  pcet  swefen  bude.  Dan.  529.  frcfgn  .  .  .  Imenan  hiß 
cynie  ivößre.  Juliana  259,  frcegn,  gif  Mm  wa-re...  niht 
getcese.  Beöw.  1319.  Öä  worde  frcegn  wuldres  aldor  Cäin, 
^w^r  Abel  eoröan  w^re.  Gen.  1002.  pd  frignan  ongan, 
on  hwylcum  para  beäma  bearn  tvealdendes  . .  .Imngen  tvcere. 
El.  851. 

ß)  iud.:  da  Jiine  sma  frcegn  folces  hyrde,  hu  öa  nngend 
hyra  tvunda  genJVson.  Finnsbg.  49.  wc  .  .  .  gefrfmon,  hü 
da  cepelingas  eilen  f  rem edon.  Beöw.  3.  hcefd^  pä  gefrünen, 
hwanan  slö  fcühb  uriis.    Beöw.  2403. 

2.  fricg(e)an. 

Es  kommen  nur  belege  für  den  ind.  vor:  fricge  ic  bec... 
hwceöres  bib  hira  folgoö  betra?  Sal.  369.  fricgab  purh 
fyrwet,  hü  ic  fWmnan  häd,  mund  minnc  geheöld  and  eäc 
mödor  getvearb.   Cr.  92. 

3.  hycgean. 

a)  couj.:  micel  is  tö  hycganne  .  .  .  hivcet  seö  iviht  sie. 
Eäts.  29,13  u.  3'2,24. 

ß)  iud.:  hogedon  .  .  .  hn  hl  pine  halgan  her  yfcladan. 
Ps.  82,3. 

4.  smeägan:  belege  fehlen. 

5.  pencan. 

a)  conj.:  fm  pencap,  hivcet  hu  tö  Crtste  aveban  on- 
g innen.    Kr.  Cr.  116. 

ß)  ind.:  hi . . .  pvhton,  hü  hl  fyrmcst  facen  and  unriht 
on  heän  hüse  hrabost  äciväidon.    Ps.  72,6. 

6.  gepencan. 

a)  conj.:  pcet  is  tö  gepencanne  .  .  .  hivcet  seö  tviht,  sie! 
Rats.  42j9. 
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ß)  ind. :  ie  eorla  J'if  eal  p^eond-ltence,  hü  lü  fcerllce  ftet 
ofi^eäfon.  Wand.  61.  iT/t  ,jepöhfesty  hü  [ds  is  Jms  lanj 
hider.     Seele  26.     . 

I.  pyncan. 

a)  coDJ. :  wrcetlic  nie  pinceb,  hü  seo  tviht  mce^e  ivordum 
läcan.   Rats.  32,i9. 

ß)  ind. :  tö  lang  hit  him  pühte,  hwcenne  hl  föjcedrc  järas 
heron.    Byrht.  67. 

8.  giman:  belege  fehlen. 

9.  ivenan,  on  wenum  sittan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ic  ivene  ml'...  hwcenne  me 
dryhtnes  rüd  ...  on  pysson  Icenan  Jife  gefetige.  Kr.  Cr.  136. 
on  wenum  scet,  hwonne  me  irräöra  sum  . . .  aJdre  heheUtve. 
Gen.  2700. 

10.  wundrian. 

a)  conj. :  hw  . . .  wundrade  .  . .  hü  he  . . .  wurde  glemv- 
nesse  purhgoten.    El.  960. 

ß)  ind. :  wundriab,  hü  hit  on  ivolcnum  oft  JicarJe  dunrab. 
Metr.  28,54. 

II.  wäfian:  belege  fehlen. 
12,  gehidan. 

a)  conj.:  ic  hide . . .  hivonne  gcest  cume.  Rats.  16,io. 
S(Fles  bidep,  hivonne  Wr  heö  crceft  hyre  cypan  mute.  Rats.  32,13. 
Pionne  synnum  fäh  E.  W.  and  ü.  äcle  hidab,  hwcef  him  cefter 
dcedum  deman  iv ille  lifes  tö  leäne.  Jul.  707  [der  modus  von 
u'ille  ist  metrisch  gesichert],  se  häJga  bäd . . .  hivoime  him 
Ufes  iveard  .  .  .  frecena  slöe  reste  ägeäfe.  Gen.  1426.  se 
snottra  bäd,  hivceper  (hs.  hivcepre)  him,  aliviüda  ...  tville  wyrpe 
gefremman.  Beöw.  1314.  [wille  ist  als  conj.  durch  die  metrik 
gesichert],     bidon  we  pces  Imige  . . .  hwonne  ive  word  godes  . . . 

Henk,  Die  frage  in  der  ae.  dichtung.  2 
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sec^an  hyrde.    Höllenf.  82.     Me  . . .  hidon  . . .  liwonne  hearn 

godes   cwöme.     Cr.    147.    he . . .    hidan  moste,   Jiwonne  Mm 

beire  lif . . .  äg^jfen  tvurde.    Jüöl.  751.    ic  mäste  . . .  gehtdan,. 

hiücet  me  drillten  god  deman  iville.    Gef.  Eng.  109.     [iciUe  ist 

metrisch  als  coDJ.  gesichert.] 

Anna.  Das  folgende  beispiel  findet  auch  unter  a)  seine  passendste 
stelle,  da  der  Vordersatz  etwa  einem  ausdruck  des  erwartens  gleich- 
kommt, worauf  auch  hivomie  als  einleitendes  frageverb  hinweist:  sceal. . . 
^ifstöl  ^e^ierwecl  stondan,  htconne  hine  ^uman  gedcelen.  Denkspr.  2,69. 

ß)  ind. :  bidon  ealle  pä  gen,  liwomie  sibhoda  . . .  lyftedoras 
hrcec.    Ex.  250. 

13.  häsnian. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  J>anon  bäsnode  under  burli- 
ocan,  hwoet  Mm  güöiveorca  jifeöe  tvurde.  Andr.  1066. 
sand  bäsnodon  uitodre  ivyrde,  Mvonne  ivabema  streäm  .  .  . 
neösan  ctvüme.    Ex.  474. 

14.  eahtian. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  loile  fceder  eahtian,  hü  gesunde 
suna  säivle  bringen.  Cr.  1070.  rced  eahtedon,  htvcet  .  .  . 
seiest  lüWre.    Beöw.  173. 

15.  langt  an. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  hceletS  langode,  tvcegUöende, 
sivilce  tvif  heora,  Mvonne  hie . . .  ofer  streämstaöe  stceppan 
möston.    Gen.  1433. 

IQ.  secan. 

a)  coDJ. :  ic  sohte  pä  git,  hivylc  tv&re...  se  gepalmttvigoda 
Pater  noster.  Sal.  10.  söhton . . .  in  sefan  gehygdum,  htvcet 
seö  hand  tvrite.  Dan.  793.  söhton  searo-pancum,  htvcet  siö 
syn  tvcere.  El.  414.  peodciven  ongan  . . .  secan  . . .  hivcet  pces 
t^Wre  dryhtnes  tvilla.  El.  1159.  het  pä  secan  sine  gerefan  . . . 
htvylc  pWre  geogoöe  gleätvost  ivcere.   Dan.  81.    his  mödor  het . . » 
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georne  secan  ivigena  preäte,   hivWr  se  tvuldres  heäm  . . .  hyded 
wc^re.    El.  217. 

ß)  ind. :  on  sefan  sdJdon,  hü  hie  sunu  meotudes  ä h engo n. 
El.  474.  pä  ic  secan  ^efrce;jn  . . .  Bähilone  iveard  . . .  hü  pä 
hyssas  pry  . .  .  f&rlice  jryre  fyres  oferfaren  h  cefd  o  n.  Dan.  462. 

17.  cunnian. 

a)  conj.:  cimnab  htvcenne  möte  fyr  on  Ms  frtimsceaft 
on  foeder  ^eardas  eft  tö  his  e6le.  Sal.  414.  cunnode  georne, 
hwilc  pces  cebelin^es  eilen  wwre.    Gen.  2847. 

ß)  ind. :  we  cunnon  (Jis.  cunnion),  hü  üs  mid  fracebum 
fynd  hysmriab.  Ps.  79,6.  ac  he,  cunnode,  hü  hie  ctveban 
woldon.  Dan.  531.  tvoldon  cunnian...  htvylcne  hie  tö  cefe 
cerest  mihton  . . .  feöres  bercedan.    Andr.  132. 

18.  pringan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ymh  peödenstöl  prin^aiS  georne, 
htvylc  hyra  nelist  mcege  üssum  tvergende  flihte  läcan.    Cr.  398. 

19.  sierivan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt :  me  seredon  ymh  seegas  monige . . . 
hü  heö  me  deäbes  civealm  . . .  hrefnan  mihten.    Cr.  u.  Sat.  499. 

20.  fandigan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ic  wille  fandigan,  hwcet  pä 
men  dön.    Gen.  2412. 

21.  fundi(g)an. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  onginnaö  grome  fundian  fealwe 
on  feorran  tö  londe,  hwceöer  he  fceste  stonde.    Denkspr.  1,53, 

22.  neösian. 

Nur  der  ind.  ist  belegt :  geivät  öä  neösian  . . .  heän  hüses, 

hü  hit  Hring-Dene  gebün  hcefdon.   Beöw.  116. 

2* 
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23.  costian. 

Nur  der  i  n  d.  kommt  vor :  hryne  costaö  . . .  hü  gehealdne 
sind  smvle.    Cr.  1060. 

24.  ivealdan:  belege  fehlen. 

25.  winnan. 

Nur  der  i  n  d.  ist  belegt :  lue  winnab  oft  mid  liira  brm- 
medlan,  Jnvceberne  äöreöteö  är.    Sal.  428, 

26.  am  et  an. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  hafast  liandum  mnetene,  Im 
lieh  and  deöp  hell  inne  seö  (so  Sievers,  hs.  inneiveard).  Cr.  u. 
Sat.  707. 

27.  mete;jian. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  pä  ic  metcjian  ongan  mcenijra 
weorca,  hü  ic  me  on  eallum  päm  eäbust  gehe  öl  de.   Ps.  76,io. 

28.  leornian  und  29.  betvitigan:  belege  fehlen. 

h)  Der  hauptsatz  enthält  ein  verlbum  der  gemüts- 
ll)ewegung. 

1.  hlissian. 

Es  kommt  nur  der  i  n  d.  vor :  hlissab  . . .  hü  pa  ärleüsan 
ealle  foriveor.bab.    Ps.  57,9. 

2.  drefan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  gedrefede  J)ä  deöpe  syndan  . . . 
hü  druncen  hwylc  gedwces  spyrige.   Ps.  106,26. 

3.  sorgian  und  ähnliche  ausdrücke. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  lyt  sorgodon,  himßc  him  J>wt 
edleän  cefter  ivtirde.    Andr.  1228. 

Mit  sorgian  ist  etwa  gleichbedeutend  „sorgende  sittan^' 
in  we . . .  sittab  sorgende...  hironne  vs  liffreä  leöhf  ontyne. 
Cr.  27. 
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4.  ceare  hahhan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  hcefde  ic  Tihtceare,  hwcer  min 
leödfruma  londcs  wTEre.    Kl.  d.  fr.  8. 

5.  hemurnan  und  6.  -^nornian:  belege  fehlen. 

7.  heön  heofi,j ende. 

Nur  der  conj.  steht:  pä  fonvorhtan  be^  beoßgende, 
htvonne  Mm  bearn  godes  deman  iville.    Cr.  u.  Sat.  621. 

8.  ondrWdan. 

Nur  der  i  n  d.  ist  belegt :  ic  . . .  ondrcUde  . . .  me,  hü  mihtij 
freä  eall  manna  cynn  tödceleö  and  tödemeb.  Jüngst.  Tag  19. 

c)  Der  hauptsatz  enthält  ein  verbiim  des  wahr- 
nehmens,  Wissens,  sagens  und  ähnliche.  —  der  ent- 
sprechende modus  ist  der  indicativ. 

1.  seDn. 

Der  i  n  d.  allein  ist  belegt :  ic  mcej  keonon  geseön,  hioWr 
he  sylf  siteö.  Gen.  667.  hy  .  .  .  seöö,  hü  hi  .  .  .  jlade 
blissiaö.  Cr.  1278.  pä  geseah  selfa  sigora  tvaldend,  hivcet 
wces  monna  meines  on  eorban.  Gen.  1270.  seah  on  enta 
geweorc,  hu  bä  stänbojan  .  .  .  eoröreccd  innan  heöldon. 
Beöw.  2718  (Holder  hat  „heölde^' ;  ich  möchte  aber  mit 
Ettmüller  „heöldon"  setzen,  wo  die  plur.-form  sich  auf  stän- 
bo,jan  als  subject  bezieht),  heö  gese,jon,  hivcer  sunu  metodes 
st  öd.  Cr.  u.  Sat.  529.  eägan  mine  gesätvon,  hü  yöa  gelääc 
wib  gang  ivcetera  tvundrum  g  an  geb.  Ps.  118,i36.  wces... 
Wide  gesTjne,  hü  bä  folc  mid  him  föehbe  töivehton.   Beöw.  2948. 

2.  behealdan. 

a)  ind. :  freä  pcet  behealdeb,  hü...  fleögab  hildepilas. 
Rats.  18,6. 

ß)  conj. :  mceg  . . .  behealdan,  htvonne  swegles  tapur  ,  .  . 
hcedre  blice.    Phon.  114. 
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3.  locian. 

a)  ind. :  ^ge  . . .  eägmn  fö  on  löciab  . . .  hü  ic  sißfa  slöh  . . . 
gärsecjcs  deöp.    Ex,  280. 

ß)  conj. :  fu^el .  . .  löcab  georne,  liwonne  m  cyme  easfan 
^lidan  . . .  stvegles  leoma.    Phon.  ]  02. 

4.  on^ifan. 

a)  ind.:  ongcet . . .  äldor,  hwcet  Mm  wdldend  tvrcec  ivite- 
swin^um.    Gen.  1864. 

ß)  conj.:  ic . . .  sab  ongytc  on  unwemmum  tve^e,  hwcenne 
pü  me  tvylle  tu.    Ps.  100,i. 

5.  sceäwian. 

a)  ind. :  J>e  tlrlmses  trode  sceäwode,  hü  he . . .  panon  . . . 
fcorhlastas  beer.  Beöw.  844.  mje  Jnn  eäc  scemvode,  htvöer 
fynd  mine  fWcne  w (Je ran.    Ps.  91, lo. 

ß)  conj.:  dryhten  scmwab,  hwWr  pä  eardien,  pe  Ms  W 
healden.    Jüöl.  26. 

Zweifelhaft  ist  der  modus  in  Ps.  100,6:  Mgan  mme  ^eorne 
sceäwedun,  hwcer  ic  tirfceste  trecwe  funde.  —  nach  Sievers, 
ags.  gramm.^  §  386,  anm.  2  lautet  das  ws.  praet.  von  findan 
auch  funde  nach  art  der  schwachen  praeterita. 

6.  tvlitan. 

a)  ind.:  peüda  ivlUab  . .  .  hü  seö  'wilgedryht  ivildne  tveor- 
piab.    Phon.  341. 

ß)  conj.:  ic  ingehyjd  eal  ^jeond-wllte,  hü  gefcestnad  sy 
ferb  innantveard.    Jul.  400. 

7.  hyran. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  Elene  gehyrde,  hü  sefeöndand 
se  frecnd  geflitu  rcerdon.  El.  954.  tve  nü  gehyraö,  MvWr 
üs  hearmstafas  ivrabe  onivocan.    Gen.  939.     n'e  gehyrdan,  hü 
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Jjcet  liWluhearn . . .  hals  eft  for;^eaf.  Cr.  586.  M  ^ehyrdon, 
hü  seö  liäli^e  sprcec.  Jud.  160.  liy  ^eliyrdon,  hü  tue... 
mWndon  . . ,  mwgburj  fisse.    Höllenf.  90. 

8.  findan. 

Nur  der  i  n  d.  ist  belegt :  ic  pysne  sanj  . . .  fand  on  seöcum 
sefan  . . .  hü  pä  ceöelingas  eilen  cybdon.  Apost.  3.  se  cebe- 
linj  fand...   hivWr  ähangen  icces  rodora  tvaldend.    El.  205. 

9.  onfön. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ge  läre  onfengon,  hü  se  liffruma 
eenned  ivtirde. 

10.  lüitan. 

a)  ind. :  ic  ivät,  hwcet  he  me  seif  heheäd.  Gen.  535. 
^ü  öcet  äna  tvast . . .  hü  me  mödor  gehcer.  Ps.  (Cott.)  50,62. 
Jiü  tüüst . . .  hü  pü  lifian  scealt.  Gen.  917.  Jjü  wüst,  gif 
liit  is,  stvä  we  söblwe  secgan  hyrdon.  Beöw.  272.  pü  hit 
sylfa  ivüst...  hü  pyü  mWre  eart.  Geb.  3,2i,  god  äna  ivät... 
hü  his  gecynde  hiö.  Phon,  356.  wäi . . .  hü  slipen  hib  sorg 
tu  geferan.  Wand.  30.  meotod  äna  tvät,  hwyder  seo  säivul 
sceal  sybban  htveorfan.  Denkspr.  1 ,58.  meotod  äna  ivät,  hivWr 
se  civealm  cymeb.  Denkspr.  ],3o.  god  äna  ivät,  hwcet .  .  . 
tvinter  bring  ab.    Mensch.  Gesch.  9. 

ß)  conj.:  god  äna  wät,  hwä  cene  sy.  Byrht.  215.  we 
Sab  witan,  hü  pcere  wihte  ivise  gonge.    Eäts.  37,i4. 

11.  cunnan.   , 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  cmm,  hü  se  carma  sceal  äre 
gehidan.  Cr.  70.  ge  geare  cimnon,  hwcet  sehläford  is.  Cr.  574. 
nü  Jjü  cunnon  niiht,  hwä  on  päm  wordum  wces  iverum  oncybig. 
Gyn. 's  Runenfrgmt.  11.  woldon  cunnian,  hwceber  civice  lif- 
dotif  pä  pe  on  carcerne . . .  htvtle  ivunedon.  Andr.  129.  nü 
mceg  cunnian  hwä  cene  sy.    Byrht.  215. 
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12.  mearcian. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  mcarciab  . . .  hvonne  se  dcej 
and  seü  Ud  dryhtmn  ,jeeätüc  frcekve  flyhthivates.    Phon.  334. 

13.  ofergitan. 

Nur  der  i  n  d.  ist  belegt :  süö  ofergeaton  .  .  .  hwä  Mm 
dujeöa  for,jeaf.    Gen.  2582. 

14.  forlwtan. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  ic  öä  ealdan  race  änforlwte,  hü 
[m  . . ,  yfle  gehogdest.    Cr.  1398. 

15.  jemt(,nan. 

et)  ind. :  ic  . . .  gemon,  hü  ic  . . .  hijs^a  unrim  ...  dreä,j. 
Jul.  625.  ic  on  müde  gemynd,jade,  hü  me  Wrrcm  dagas  oft 
ülum^pan.    Ps.  142,5. 

ß)  conj. :  lyt  öü  ^emtmdest,  tö  hivan  Innre  scnvJe  f/inj 
siöjian  wurde.   Seele  20. 

16.  secgean. 

a)  ind.:  Jm  Mm  tö  söbe  scejsf,  hwylc  pü  selfa  hcefst  hisne 
on  hreöstum.  Gen.  570.  ;^ode  secgeab,  hü  Ms  pä  gUödan 
weorc  syndon  wundorlice  ivide  geond  eoröan.  Ps.  65,2.  Tis 
seegab  bec,  hü  Zübläc  ivearh  . . .  eädig.  Jüöl.  851.  üs  seegab 
bec,  hü . . .  ästäg  . . .  mcegna  gold-hord.  Cr.  786.  sorh  is  me 
tö  secganne . . .  hwcet  me  Brendel  hafab  hynbo  .  . .  fcerniba 
gefremed.  Beöw.  474.  long  is  tö  secganne,  hü  hyre  ealdor- 
gesceaft  cefter  gongeb.  Rats.  40,23.  tvundor  is  tö  secganne^ 
hü  mihtig  god  snyttru  bryttab,  Beöw.  1725.  Moyses  scegde^ 
hü  ge  heofon-cyninge  hyran  sceoldon.  El.  367.  tunge  mm 
tedla  forescegde,  hü  plnre  sprWce  Spede  eödan.  Ps.  118,i72. 
«c  pcet  3ecgean  mwg,  htvcet  ic  yrmpa  gebäd.  Kl.  d.  fr.  3. 
tüiste . . .  tö  secgan  . . .  hü  him  on  sibe  gelomp.  Jul.  558. 
we  pcet  söb  magon  secgan  . . .  htvelc ...  ivearb  herewulfa  sib. 
Gen.  2014. 
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ß)  conj. :  ic  fröde  menn  fyrn  ,jehj/rde  secij.jan  . . .  hwceöer 
w  Wre  fwegra  büton  tWeUn  stren;jra ,  ivijrd  le  ivarnunj. 
Sal.  426. 

17.  eweban. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ic  . . .  cwceb  . . .  Jui  ic  nilne 
Jieorfan  he  öl  de  mid  söde.    Ps.  72,ii. 

18.  sprecan:  belege  fehlen. 

19.  s  inj  an  und  ähnl. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ic  mcej  singan  . . .  hü  me  cyne- 

göde  cystum  dohten.    Wids.  56. 

Hier  möge  auch  das  folgende  beispiel  seine  stelle  finden: 
nie  tu  sänge  symhle  hcefde,   hil  ic  JUne  soöfcestnysse  seiest 

he  öl  de.    Ps.   118,54. 

20.  jyddian. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  gyddedon  jumena  mcenigeo  . . . 
hwcet  seö  hand  ivrite.    Dan.  729. 

21.  gylpan. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  ivyt  sylfiim  niajon . . .  dösdum 
ügylpan,  hwylce  earnunga  uncre  ivceron.    Seele  167. 

22.  cijban  und  ähnl. 

ß)  ind.:  üs  cybab  bec,  hü  pä  d&dfruman  dugepa  stryndon. 
Gen.  970.  ofost  is  seiest  tö  gecybanne,  hwanon  eöivre  cyme 
syndon!  Beöw.  257.  ic  wille . . .  gecyban,  hü se  celmihtiga  ealla 
gesceafta  hryrb.  Metr.  13,2.  mcenig  . . .  mcej...  gecyban, 
hu  mislic  h  i  p  mcejen  pära  cynna.  ßäts.  84,8.  Me  . . .  cyban 
möston  . . .  hü  se  gästa  heim . . .  äcenned  ivearb.  El.  176.  h:ie 
. . .  cyban  möston  .  . .  hü  on  galgan  ivearb  godes  ägen  bearn 
ähangen.  El.  179.  se  peöden  bebeüd  . . .  folce  gecyban,  htvylcne 
hie  god  mihtum  ongiten  hcefdon.    Andr.  785. 

Ahnliche  bedeutung  hat  der  ausdruck  spell  bringan,  wegan: 
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<Bt  bäm  ivillspeUe . . .  pe  him  lierermwan  . . .  iiras  hröhton,  Im 
gesundne  slb . . .  seegas.,,  useted  licefdon.  El.  997.  /x7 
tüces . . .  Sodoma  foJc  gübspell  wegan,  liivelc  gromra  iv ear6 
feönda  fromläd.    Gen.  2097. 

ß)  CODJ.:  mealite  . . .  cyöan,  hwcef  se  god  tvcere.    El.  161. 

23.  reccean. 

a)  ind. :  ge  Ixet  geare  cunnon  .  .  .  gereccan,  liwcet  .  .  . 
eallra  ivces...  dmdra  gefeaUen.  El.  649.  tö  lang  is  t'ö  rec- 
cenne,  Im  ic  päm  leödsceaban  yfla  geJmylces  liondlmn  for- 
geald.    Beöw.  2093. 

ß)  conj. :  he  Mm  hocstafas  ärWdde  and  arehfe,  Jnvcet  seö 
Tun  hu  de.    Dan.  741. 

24.  rcedan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  mödor  me  rcedeb  . . .  Im  Mm 
iveorbe...  tvidsiö  sceapen.    Sal.  371. 

25.  gelmran  und  26.  geopenian:  belege  fehlen. 

27.  andettan. 

Nur  der  ind.  ist  belegt :  ic  liis  willan  ivylle . . .  andettan, 
hü  his  mcegenprymnes  micelUc  standet  and  Ms  süöfcestnyss 
wunab  symhle  ece.  Ps.  110,2.  /n  andettan  ealle  drihtne, 
JiH  he  müde  wearö  manna  cynne!  Ps.  106,3o. 

28.  tcecean. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  rincum  twhte,  hü  hl  sceoldon 
standan.   Byrht.  19. 

29.  wisian. 

Nur  der  ind.  ist  belegt :  Mm  geivisade.  waldend  .  .  .  hü 
hu  on  l>äm  Jeöhie  färb  lihhan  sceoldon.    Gen.  851. 

30.  onheodan. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  heämas  onbtidon,  hwä  hy  .  .  . 
sccöp.    Cr.  1170. 
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31.  cetyican. 

Nur  der  ind.  ist  belegt.:  seö  gleätve  liet  .  .  .  fö  hehöe 
, . .  cetywan  . . .  hü  hyre  cet  beaduwe  gespeötv.  Jud.  175.  Mm. 
geytved  i€earb  syJfum  on  ^esyhbe  .  .  .  hü  .  .  .  beorna  ivuJdor 
ärüs.     El.  185. 

32.  beäcnian. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  fugles  gecynd . . .  beäcnab  in 
bur^uni,  hü  hl  beorhtne  gefeän . . .  healdap.    Phon.  389. 

33.  tvrtfan. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  hcefdon  hu  . . .  äwriten  . . .  ivera 
endestcef,  hivcenne  hie  fö  mose  metepearfendum . . .  iveorban 
sceoldon.    Andr.  136. 

Zu  c)  ziehe  ich  auch  eine  anzahl  von  belegen,  in 
denen  der  Vordersatz  einem  verbum  des  wahr- 
nehme ns  etc.   entspricht. 

34.  on  sefan  hivurfan. 

Nur  mit  dem  c  o  n j.  belegt :  com  on  sefan  hivurfan  swefnes 
Warna,  hü  worold  wcere  wundrum  ^eteöd.    Dan.  111. 

35.  beön  [sc.  tücen]. 

Es  steht  nur  der  ind.:  biö  Jrridde  [sc.  täcen], . . .  hü  [icet 
^esWli^e  iveorud  ^esihö  öcet  fordone.    Cr.  1248. 

36.  tindyrne  beön. 

Nur  der  ind.  ist  belegt :  is  undyrne  . .  .  hü  J>a  ivihte  . .  . 
tivä  hätne  sindon.  Rats.  43,i5.  pcet  is  undyrne,  .  .  .  hwylc 
orleghivil . . .   wearö.    Beöw.  2002. 
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Tabelle  für  I. 

(verba,  für  die  sich  keine  belege  fanden,  sind  hier  fortgelassen.) 


a)  verba  des  fragens, 

b)  verba  der 

c)  verba  des 

forschens,  streb 

ens  etc. 

gemütsbewegung. 

wahrnehmens, 
sagens  e1 

Wissens, 
e. 

•rJ 

•ff 
o 
o 

1.  blissian 

o 

o 

1.  seön 

ind. 
conj. 

1.  fri^tian 

3 

7 

1 

^ 

7 



2.  fric^ean 

2 

— 

2.  drefan 

— 

1 

2.  behealdan 

1 

1 

3.  hyc;^ean 

1 

2 

3.  sor;^ian 

— 

2 

3.  löcian 

1 

1 

5.  pencan 

1 

1 

4.  ceare  Mbban 

— 

1 

4.  on^itan 

1 

1 

6.  ^epencmi 

2 

1 

7.  ieöw 

5.  sceäivian 

.2 

1 

7.  pyncan 

1 

1 

beofi:^ende 

— 

1 

6.  wlUan 

1 

1 

9.  wenan, 

8.  ondrcedan 

1 

— 

7.  hyran 

8.  findan 

5 
2 

— 

on  wenum 

2  !    5 

-^ 

sittan 

— 

2 

<-i  [    t/ 

9.  on/'öjt 

— 

1 

10.  tvtmdrian 

1 

1 

10.  ivitan 

10 

2 

12.  gebidan 

1 

11 

11.  CMwn«» 

4 

-^ 

13.  bäsnian 

— 

2 

12.  mearcian 

. — 

1 

14.  eahtian 

— 

2 

13.  ofer^itan 

1 

—. 

15.  lan:^ian 

1 

— 

14,  forlcetan 

1 

— 

16.  secmi 

2 

6 

15.  jemwTian 

2 

1 

17.  cunnian 

3 

2 

16.  see:^ean 

12 

1 

18.  prin^an 

— 

1 

17.  ciüeÖßTi 

— 

1 

19.  sierwan 

— 

1 

19.  sin:^an 

— 

2 

20.  fandi^an 

— 

1 

20.  ;^yddian 

— 

1 

21,  fundian 

— 

1 

21.  -^ylpan 

1 

— 

22.  neösian 

1 

— 

22.  c^Öa» 

9 

1 

23.  costian 

1 

— 

23,  reccean 

2 

1 

25.  ivinnan 

1 

— 

24.  rSBdan 

— 

1 

27.  me^ejmn 

— 

1 

27.  andettan 

28.  tcecean 

29.  wisian 

2 
1 
1 

— 
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30.  onb'eodati 

1 

— 

31.  a'tytvan 

2 

— 

32.  beäcnian 

1 

— 

33.  tvritan 

1 

— 

34.  0»  se/"aw 

hivurfan 

— 

1 

35.  beönftäcen] 

1 

— 

36.  undyrne 

beön 

2 

— 

7^ 
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II.   Der  hauptsatz  ist  fragend,  optativisch, 
verneint  oder  imperativisch. 

a)  Der  hauptsatz  enthält  ein  verl)um  des  fragens, 
forschens,  strebens,  suchens  und  ähnliche. 

1.  frignan:  belege  fehlen. 

2.  fricjean. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ponne  pe  leödiveras  fremde 
frieden,  Jnvcet  sie  freondlufu  ellbeödigra  uncer  tivega.  Gen.  1834. 

3.  hycjean. 

a)  conj.:  Jin  magon  ive  . . .  ciJiicgan  . . .  hü  6e  swefnede 
oööe  wijrda  gesceaft  ivJsdöm  hu  de.  Dan.  131  (der  modus 
von  sicefnede  wird  durch  den  von  bude  fixirt).  hycgeaö  his 
ecüle,  liH  ge  In  hesivicen!  Gen.  433.  uton  we  hycgan, 
InvWr  ive  Jiäm  ägen.    Seef.  117. 

ß)  ind. :  ne  mceg  ic  pcet  gehicgan,  hü  ic  in  ^cem  hecwöm. 
gef.  Eng,  179. 

4.  smeägan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  pcet  JM  . . .  smeUge,  hü  pü  pcet 
ece  leöM  Wfre  hegytan  mcege.    ehr.  Leb.  71. 

5.  pencan. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  hü  cenig . . .  mcege  äpencan, 
hü  pcet  gesttin  and  se  storm  and  seö  stronge  lyft  hrecaö 
hräde  gesceaft.    Cr.  991. 

6.  gepencan. 

a)  cooj. :  ic  gepencan  ne  mceg  . . .  for  hwan  mödsefa  min 
ne  gesiveorce.  Wand.  59.  titon  .  . .  gepencan,  hü  we  pider 
cunien.    Seef.  117. 
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ß)  ind. :  öces  behüfaö  hceJepa  W^lnvijlc,  pcet  he  . . .  ^epence, 
hä  pcet  hib  deöplic.  Seele  3.  gepenc  nü . . .  Invcet  we  geö 
spr&con.   Beöw.  1476. 

7.  pyncan:  belege  fehlen. 

8.  giman. 

a)  ind.:  gern  celmcegene  heofoties  tunglu,  hü  hi  Mm 
healdab   hetwuh  sihhe  singäle.    Metr.  29,4. 

ß)  conj. :  J)ces  giman  neJe  iveoruda  tvaJdenä,  hü  pä  wom- 
sceapan  hyra  ealdgestreon  . . .  sare  greten.  Cr.  1570.  nü  ne 
gumeb,  hwceber  his  gcest  sie  earm  pe  eädig.    Cr.  1553. 

9.  ivenan:  belege  fehlen. 

10.  wundrian  und  ähnl. 

a)  conj.:  hwä  wundraö  . . .  hwi  pcet  is  mcege  weorban 
of  ivcetere?   Metr.  28,69. 

Hierher  ist  auch  zu  ziehen:  nis  nWnig  tvundor,  hü  Mm 
tvoroldmonna  seö  unclWne  gecynd  hearde  ondrede.    Cr.  1016. 

ß)  ind. :  hwä  is  . .  .  pe  ne  tvimdrige  . . .  ryne  tungJa,  hü 
hy  . . .  ymh-htverfaö  eallne  middangeard?  Metr.  28,i.  Mvä 
is . . .  pjcet  ne  wundrie  ymb  päs  tvUtegan  tungl,  hü  hy  sume 
habbaö  sioibe  micle  scyrtran  ymhehwearft,  sume  scribab 
Jeng  ütan  ymb  eall  6is?   Metr.  28,7. 

11.  iväfian. 

a)  conj. :  hivä  pegna  ne  mcege  mc  wctfian  celces  stiorran, 
hwy  hl  ne  seinen?    Metr.  28,45. 

ß)  ind. :  hwä  is  weoruld-monna,  pcet  ne  tväßge,  hü  sume 
stiorran  ob  pä  sW  farab?   Metr.  28,32. 

12.  gebidan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  gebide  ge  .  .  .  hivceber  sei 
mcege  ivunde  gedygan  uncer  tivega.  Beöw.  2530.  Jcet .  .  . 
gebidan  beornas  pme . . .  Mvcenne  bü  eft  cyme!  Andr.  400. 
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scedl . . .  ivitodes  hidan,  hivonne  of  heortan  hunger  oööe  tvulf 
säiüle  and  sorge  somed  äbregde.  Gen.  2276.  sceal . . .  tvi/rde 
Indan,  hivonne  dögora  rmi  ivoruld  jeivite.  Gen.  2571.  d 
mon  sceal . . .  gebidan  pces  he  gebwdan  ne  mwg,  hivonne  him 
eft  gebyre  iveorbe.  Denkspr.  2,io5.  pcer  sceal  forht  monig .. . 
bldan,  hivcet  him  cefter  dcedum  deman  tville.  Cr.  803.  \wille 
wird  metrisch  als  conj.  gesichert],  beer  äbidan  sceal  maga  . . . 
hü  him  scir  metod  scrifan  tville.  Beöw.  979  [ebenso  ist 
mlle  hier  sicher  conj.]. 

l^.bäsnian,  14.  eahtian,  15.  langian,  16.  secan: 
belege  fehlen. 

17.  cunnian. 

Nur  der   conj.  ist  belegt:  tvuton  cunnian,  htvcenne  hine 
god  Imte  sivä  gymelmsne!  Ps.  70,io. 

18.  prin  g  an  ,     19,    sieriv  an  ,     20.   fandigan^ 
21.  fundian,   22.  neösian,    23.  costian:  belege  fehlen. 

24.  ivealdan. 

Nur  der  conj.  kommt  vor:    iveald,  hü  be  smle  cet  päm 
gegnslege!  Andr.  1355. 

25.  IV in n an:  belege  fehlen. 

26.  ämetan. 

Nur  der   conj.   kommt  vor:   Cimet...  hü  sid  se  stvarta 
ebm  seU.    Cr.  u.  Sat.  704. 

27.  metegian:  belege  fehlen. 

28.  leornian. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  leorna  pe  seolfa...  on  hivilce 
liealfe  pü  iville  hivyrft  dm.    Gen.  1918. 

29.  beivitigan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  se  sceal...  georne  beivitigan^ 
hivonne  vp  cyme  cepelast  tungla . . .  estan  lixan.    Phon.  93. 
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b)  Der  hauptsatz  enthält  ein  yerbum  der  gemüts- 
toewegung. 

1.  blissian,  2.  drefan,  3.  sor^ian,  4.  ceare 
halb  an:  belege  fehlen. 

5.  hemurnan. 

Nur  der  conj.  kommt  vor:  feorJi  ne  hemurndan  grwdige 
gübrincas,  Im  pces  gästes  si6  cefter  swyltcivale  geseted  ivurde! 
Andr.  155.  sib  ne  bemurneö,  hü  Mm  cefter  l>isse  ivonüde 
tveorban  möte.   jÜDgst.  Ger.  80. 

6.  gnornian. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ic  her...  sceal...  gnornian... 
htvceöer  Tis  se  eca  cefre  tville...  häm  alefan.  gef.  Eng.  277. 
[der  modus  von  iville  ist  metrisch  gesichert.] 

Pur  beön  beofigende  (7)  und  ondrWdan  (8)  fehlen  belege. 

c)  Der  hauptsatz  enthält  ein  verbum  des  wahr- 
nehmens,  Wissens,  sagens  und  ähnliche. 

1.  seön. 

Nur  der  ind.  ist  belegt:  siveotole  ymbsätve  sü6,  mst  and 
ivest,  hü  widgil  sint . . .  heofones  hweaJfe.  Metr.  10,6.  ne 
mceg  .  .  .  geseön  .  .  .  hwceper  Mm  mon  süb  pe  lyge  sag  ab. 
Cr.  1307.  ne  . . .  geseün  meahton ...  hü  äfcestnod  tvcES  feld- 
hüsa  mcest.  Ex.  85.  sioh  nü  sylfa . . .  hü  pec  heofones  cyning 
sibe  geseceb  and  sylf  cymeb.  Cr.  61.  geseoh  pü  nü  sylfa 
...hü  deorce  beüb  dagas.    Ps.  73, lo. 

2.  behealdan. 

Nur  der  conj.  kommt  vor:  behealdholdUce,  hü  pü  hrabe 
wylle  gcneüsian  ni[b]ba  bearnaf  Ps.  58,5. 

3.  loci  an:  belege  fehlen. 
"4.  ongitan. 

a)  conj.:  ongiet  georne^  hwcet  sy  göd  oppe  yfel.  vat. lehr. 45. 
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ß)  ind. :  ongiefan  sceal  gUäiv  hcele,  hü  jcestUc  hiö,  ponne 
...wela  iveste  stondeb.    Wand.  73. 

5.  sceätvian:  belege  fehlen. 

6.  ivlitan. 

Nur  der  conj,  ist  belegt:  ive  . . .  ne  magun  . . .  purh- 
wlitan,  hivceper  Mm  yfel.  pe  göd  undenvunige.    Cr.  1333. 

7.  liyran. 

a)  conj.:  se  sceölde  sylfa  ne  gehJjran,  hü  se  oferhJeööur 
cefre  wurde?    Ps.  93,9. 

ß)  ind. :  ;gehyre  pü,  scelida,  hwcet  pis  fdc  segeö.  Byrht. 45. 
ponne  gehyreb  hivylc,  htvcet  hyra  hyge  seceö?   Ps.    58,8. 

8.  find  an:  belege  fehlen. 

9.  onfön. 

Nur  der  conj.  kommt  vor:  onfö6  . . .  ebles  tvlite,  htvonne 
ge  , . .  siväse  sivegldreamas  geseön  mosten.    Cr.  1349. 

10.  ivitan. 

a)  conj. :  hicä  ivät  nü  poes  ivlsan  Welandes  hän,  on  hivelc- 
um  hl  hlcewa  hrüsan  peccen?  Metr.  10,43.  he  nät  htvä 
hine  cwicne  fede.  Denkspr.  2,ii4.  ic  nät  hü  ic  mcege... 
hiora  dysig  tcelan.  Metr.  19,37.  dö  me  ivegas  ivise,  pcet  ic 
wite  geanve,  on  hwylcne  ic  gange  glmwe  möde.  Ps.  142,9. 
tvite  (Sievers,  hs.  tviteb) . . .  htvä  pces  leöhtes  londbüende  brücan 
möte.    Schöpfg.  81. 

ß)  ind.:  ivite  (hs.  tviteb;  conj.  ivite  nach  Sievers),  hü.  .. 
fcereb  sunne.  Schöpfg.  78.  ic  ne  ivät,  hivider  atol . . .  eft- 
slbas  teäh.  ßeöw.  1332.  se  beorn  ne  ivät. . .  hivcet  pä  sume 
dreögab.  Seef.  56.  nät  ncenig  man,  htvcer  hl  nü  sindon! 
Metr.  10,53.  ne  ivät...  hivcer  mm  bröpor . . .  eoröan  sceata 
eardian  sceal.    Rats.  88,26.    nWnig  manna  ivät . . .  hü   mm 

Henk,   Die  frage  in  der  ae.  dichtung.  3 
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M^e  dreöseb  bysij  cefter  bücum.  Sal.  60.  ne  wät  cenig 
monna  cynnes . . .  M  pä  tvisan  sind  wundorltce.  Phon.  359. 
ne  ma^je  tve . . .  pcet  sööe  tvitan,  hü  pü  ceöele  eart.  Geb.  3,i4. 
ne  magon  hy ...  pcet  gerim  wytan,  hü  pü  mcere  eart.  Geb.  3,i8. 
ne  lüiste  hlondenfeax,  hivonne  Mm  fcemnan  tö . . .  hryde  Mm 
hü  lüWron.  Gen.  2601.  ne  pWr  ivermWgba  Wnig  iviste,  hwcet 
ober  cwceb.  Gen.  1690.  sivä  pcet  ne  wiste  . . .  hiccet  se  manna 
lüces.  Andr.  262.  nyste  .  . .  hwcer  sw  hälig  röd  . . .  hesenced 
Iceg.    El.  721. 

11.  cunnan. 

a)  conj.:  op  pjQet  collenferö  cunne  gearive,  htvider  hrepra 
gehygd  Mveorfan  tville.  Wand.  72  (wille  metrisch  als  conj. 
gesichert),  nü  cunnan  scedlt  hü  pü  ymb  mödlufan  mines 
freän  on  hyge  hycge.   Botsch.  d.  Gem.  9. 

ß)  ind. :  pcet  6ü  geare  cunne...  tö  hivan  sybban  loearb 
hondrWs  hceleba.  Beöw.  2071.  men  ne  cunnon,  hivyder  helrünan 
hwyrftum  scrlpab.  Beöw.  163.  ne  con  he  pä  mircan  ge- 
sceaft,  hü  heö  hütan  ende  exe  stondep.  Jüngst.  Ger.  27.  ic 
wihte  ne  cann,  forhtvan  se  str'eäm  ne  möt  stülan  neahtes  Ms 
lifes  fcebme.  Sal.  397.  nö  hie  fceder  cunnon,  hivceper  Mm 
cenig  10 CBS  (Er  cicenned.  Beöw.  1356.  ne  conn,  hü  mec  seaxes 
ord  and  seö  sivipre  hond  . . .  pingum  gepydan.    Rats.  61, 12. 

12.  mearcian,  13.  ofergitan:  belege  fehlen. 

14.  forlTJetan. 

Nur  der  ind.  kommt  vor :  llete  Mm  tu  bysne,  hü  pä .  . . 
feönd...  eälle  foriüurdon.    Gef.  Eng.  196. 

15.  gemunan  und  ähnl. 

a)  conj. :  ne  sy  gemyndig  manna  cenig,  hü  Israhela  naman 
(Jenig  nemnef  Ps.  82,4.  gemune . . .  htvcet  s %  min  litle  sped. 
Ps.  88,40. 

ß)  ind.:   ic  bidde . .  .   J>cet  pü  gemune,   hü  micel  biö  se 
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bröga.  Jüngst.  Tag  122.  gemyne  öü  .  .  .  hwcet  pü  cimel- 
dodest,  kwcet  pü  renadest  cet  regenmelde.  Zaubersegen  4,i. 
gemyne  mc  on  müde,  hü  micel  is  pcet  ivite.  Jüngst.  Tag  92. 
^emyne  eäc  on  mvde . . .  liwylce  foreheäcen  feran  onjinna6. 
Jüngst.  Tag  97. 

Ahnlich  ^emyndi^  ivesan:  ives  ^emyndig,  hü  pe  umvtse 
edivita  fela...  oft  äsprcecon.  Ps.  73,2i.  ähnlich  ist  ferner : 
Icet  be  on  ^emyndum  [sc.  tvesan],  hü  pcet  manegum  ivearb 
fira  gefrege.    Andr.  962. 

Im  folgenden  fall  liegt  formell  der  conj.  praes.  vor; 
im  anschluss  an  die  vom  gleichen  Vordersätze  abhängigen 
indd.  im  Jüngst.  Tag  92  und  97  (cf.  oben)  entscheide  ich 
mich  jedoch  für  den  ind.  als  ursprünglichen  modus: 

gemyne  eäc  on  möde . . .  hfl  egeslic  and  hü  andrysne . . . 
cyningc  her  tville  deman.    Jüngst.  Tag  92. 

16.  secgean. 

a)  conj. :  hivylc  is...  pcet . . .  mcege  äsecgan,  hivä  mec  on  siö 
tvrcece?  Rats.  2,2.  oppcet  he...  secge . . .  hivcet  his  ce6elu  syn. 
Jul.  286.  in  hige  funde  tö  gesecganne . . .  hwcet  se  heäm  hu  de. 
Dan.  545.  nceni  . . .  secge,  hivylc  sy  meotodes  gesceaft.  Denk- 
spr.  1,65.  saga,  hwä  mec  pecce  oööe  hü  ic  hätte!  Rats.  2,i4/i5 
[hätte  wird  als  conj.  gesichert  durch  das  coordinirte  pecce]. 
saga . . .  hivä  mec  bregde  of  brimes  fcepmum!  Rats.  3,i3. 
saga,  hvcet  ic  hätte  oppe  hivä  mec  röere!  Rats.  4,73  \hätte 
ebenso  conj.].  saga...  hwä  mec  stceöpe!  Rats.  4,74. 
secge . . .  hwcet  seö  tviht  sy[e] !  Rats.  68,19.  saga...  hivcet 
pis  gewcede  sy  !  Rats.  36,i4.  saga  . . .  hivcer  seö  röd  ivunige! 
El.  624.  saga...  hü  pü  pec  gepyde?  Jul.  419.  saga  me, 
hwcet  pcer  tveorudes  ivcere  eälles  on  Färonis  fyrde!  Phar.  1. 
saga,  hwcet  hiö  ivWre.  Rats.  37,8.  saga  . . .  hü  bcet  gewurde. 
Andr.  558.    pü . . .  scedlt  secgan ...  hü  pü...  sceppe.   Jul.  348. 
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ß)  ind. :  hwä . . .  can  scecgean . . .  hü  Jnnes  yrres  egsa  stan- 
det? Ps.  89,13.  Jjcet  äsecgan  mcege  swegles  leöman,  hü... 
sunne  per  seine 6  ymbütan.  Gef.  Eng.  352.  Jtcet  man... 
scecge,  hü  he  milde  wearö  manna  cynne.  Ps.  91,2.  nis  Wnij 
nü  eorl . . .  pe  pcet  äsecgan  mcege  . . .  hü  pe  rodera  weard . . . 
genöm  htm  tö  freöbearne.  Cr.  222.  men  ne  cunnon  sec^an . .. . 
hwä  pcem  hlceste  onfen^.  Beöw,  52.  Jicet  äsecgan  ne  ma^un 
foldbüende  . . .  hü  fela  pä  onfundun.  Cr.  1179.  soe^e  Ädame, 
hwilce  pü  gesihöe  hcefst.  Gen.  617.  sceäll . . .  se  ivonna 
hrefn . . .  earne  secgan,  hü  him  cet  cete  speUiv.  Beöw.  3026. 
scege  me,  htvcet  nWrende  ivceron!  Sal.  337. 

17.  cweban:  beispiele  fehlen, 

18.  sprecan. 

Nur  der  conj.  kommt  vor:  nü  ic  bebeöde...  pcet 
peös  onllcnes  .  .  .  ivord  sprece  .  .  .  hwcet  mm  cebelo  sien! 
Andr.   734. 

19.  sin,jan,  20.  jyddian,  21.  jylpan:  belege 
fehlen. 

22.  cyöan  und  ähnl. 

a)  conj. :  pcet  pü  me  gecyöe . . .  hivcet  p>es  pegn  sT/.  JuL  280. 
ne  meahte hire  Judas . . .  sweotole gecyöan . ..  on  hivilcne  se  hwl&nd 
ähafen  ivaire.  El.  862.  ne  ivces  me  on  müde  cüb,  hivceber  . . . 
freän  celmihtiges  egesa  wmre.  Gen.  2710.  cyb  . . .  hivcet  pü 
pces  tö  pinge  ])afian  wille.  El.  608.  pü  scealt  hraöe  cyöan, 
gif  6ü  his  ondgitan  Wnige  hcebbe.  Andr.  1522.  sceoldon 
hu  . . .  gecyöan,  hivä  . . .  teöde  eoröan  ...  hiv^r  se  ivealdend 
wWre.    Andr.  799  \teöde  ist  conj.,  da  es  ?(;t^re  coordinirt  ist]. 

Hierher  ziehe  ich  auch :  pü  scealt . . .  wlsdöm  onwrevn  . . . 
hwKT  seö  stöw  sie.    El.  675. 

/?)  ind. :   ic . . .   cyöan   möte . . .   hü  me   pin  gewitnyss  ys 


der  modus  der  frage.     B.  der  indirecten.  37 

tveorö.    Ps.  118,46.     pü  .  .  .   cyöe  .  .  .  hwonan  his  cyme  sin- 
donf  Güöl.  1196. 

23.  reccean. 

a)  conj.:  rece  . . .  Jiivcet  siö  ivilit  s-ie !  Rats.  33, u.  hced 
hine  üreccan,  hwcet  seö  rün  hu  de.    Dan.  543. 

ß)  ind. :  mce^e  stefn  äreccan,  hü  se  stenc  and  se  swej . . . 
^ehyred  tvces.  Güöl.  1296.  ntmig  manna  is . . .  6cette  ärec- 
can mceg,  oööc  rim  ivite,  hü  brymllce . . .  pme  ^ife  d  (Ml est. 
Andr.  547. 

24.  rcedan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  rWde . . .  hü  6ces  wrcetUcan 
wunda  civcüden  hrin,jes  to  hcelejmm.    Rats.  60,i7. 

25.  Iceran. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  leer  me  . . .  hü  ic  lengest  mce^e 
[nne  södfcestmjsse  seiest  .jehealdan  !  Ps.  118,26.  leer  me  syppan, 
hü  ic  pin  sööfcest  ivord  seiest  gehealde!  Ps.  11 8,135. 

26.  ;^eopenian. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ivordum  geopena,  hü  mislic 
sy  mcegen  [pära  cynna].    Rats.  84,55. 

27.  andettan. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  pü  scealt  anddettan . .  .  hwcet 
pü  . . .  purhtogen  hcebbe  micelra  mäniveorca.    Jul.  458. 

28.  tcecean. 

Nur  der  conj.  ist  belegt:  ivolde  ic  änes  tö  pe...  crceftes 
neösan,  pcet  pü  me  jet^hte . . .  hü  pü  tü^,jflotan  wcere  he- 
stemdan  (hs.  -on)  scehengeste  sund  wisige!  Andr.  483. 

Für  die  verba  nr.  2  9  bis  3  7  fehlen  die  belege;  cf.  die 
tabelle  I. 
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Tabelle  für  II. 

(unbelegte  vei-ba  sind,  auch  hier  fortgelassen.) 


a)  verba  des  fr 

agens, 

b)  verba  der 

c)  verba  des 

wahrnehmens,  wissens, 

forschens,  streb 

ens  etc. 

gemütsbewegung. 

sagens  etc. 

'rz' 

•r^ 

.^ 

TS 

B 

r^ 

a 

rQ 

a' 

a 

O 

a 

o 

a 

o 

O 

5.  bemurnan 

ü 

1.  seön 

u 

2.  fricgean 

— 

1 

— 

2 

5 

— 

3.  hyc^ean 

1 

3 
1 

6.  5«or»iaw 

— 

1 

2.  behealdan 
4.  on^itan 

1 

4.  smeä^an 

3 

5.  pencan 

6.  gepencan 

1 
2 

2 

nach  Tab.  I 

6.  wlitan 

7.  hyran 

2 

2 

5 

8.  ^Iman 

1 

2 

9.  on/"öTO 

— 

10.  wundrian 

2 

2 

10.  tüifan 

13 

5 

11.  wäfian 

1 

11.  cunnan 

6 

2 

12.  ^eb'idan 

— 

14.  forlcetan 

1 

— 

17.  cunnian 

— 

15.  ^emunan 

7 

2 

24.  ivealdan 

— 

16.  sec^ean 

9 

16 

26.  ämetan 

— 

18.  sprecan 

— 

1 

28.  leornian 

— 

22.  c^öa» 

2 

7 

29.  bewitigan 

— 

23.  reccean 

24.  rcedan 

2 

2 

1 

— 

1 

8   24 

25.  Iceran 

26.  ^eopenian 



2 

nach  Tab.  I 

21   43 

1 

27.  andettan 

— 

1 

- 

28.  tcBcean 
nach  Tab.  I 

— 

1 

48 

le 

^r 
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Anhang. 

Zum  schluss  dieses  2.  capitels  mache  ich  noch  die  nötigen 
angaben  über  die  consecutio  temporum.  sie  ist  zum 
weitaus  grössten  teile  gewahrt;  es  folgt  also  in  der  regel 
auf  ein  präsens  im  hauptsatze  ein  präsens  im  nebensatze, 
und  auf  ein  präteritum  im  hauptsatze  ein  präteritum  im 
nebensatze.    es  möge  je  ein  beispiel  zur  illustration  genügen. 

1.  ivundriab,  hü  hit  on  wolcnum  oft  pearle  dunrab. 
Metr.  28,54,  und 

2.  tu  lan^  hit  Mm  pühte,  hwcenne  hl  togcedre  garas  beron. 
Byrht.  67. 

Was  die  abweichuugen  von  der  consecutio  temporum 
anbetrifft,  so  sind  zwei  fälle  möglich. 

1.  Im  hauptsatz  steht  ein  präsens,  im  abhängigen 
nebensatz  ein  präteritum;  dies  kommt  sehr  häufig 
vor,  z.  b.  ic  eorla  lif  eal  ^eondlience,  hü  hi  fWrlice  flet  of^ecifon. 
Wand.  61. 

Das  Präteritum  im  nebensatze  erklärt  sich  daraus,  dass 
die  Vorstellung  der  Vergangenheit  angehört. 

2.  Im  hauptsatz  steht  ein  präteritum,  imneben- 
satz  ein  präsens.  dieser  fall  ist  nur  5  mal  belegt;  z.  b. 
ic  moste  .jebidan,  hivcet  me  drillten  ^od  deman  iville.  Gef. 
Eng.  109,  ferner  Seele  24;  26,  Beöw.  1314,  Ps.  118,i36.  hier 
bezieht  sich  der  nebensatz  auf  die  zukunft. 


Drittes  capitel. 

Die  Wortstellung. 


A.   Die  Stellung  von  subject  und  prädicatsverb. 

Allgemeines. 

Wie  stiefmütterlich  die  Wortfolge  allgemein  von  der 
Wissenschaft  behandelt  worden  ist,  wird  in  letzter  zeit  mehr- 
fach betont,  so  sagt  z.  b.  Wunderlich,  Der  deutsche  satzbau, 
p.  87 :  „das  ganze  gebiet  der  Wortstellung  ist  ein  schwieriger, 
wenig  erhellter  teil  unserer  Wissenschaft,  und  es  ist  wol  kein 
Zufall,  dass  so  viele  syntactische  darstellungen  an  ihm  ganz 
oder  mit  wenigen  Worten  vorübergegangen  sind"  (cf.  auch 
Reis,  über  ahd.  Wortfolge,  z.  f.  d.  a.  39,  p.  212—238,  330—349). 
eine  ähnliche  klage  spricht  aus  Mc  Knight,  The  Primitive 
Teutonic  Order  of  Words,  Journ.  of  Germ.  Philol.  I  136 : 
„in  striking  contrast  with  our  precise  knowledge  of  phono- 
logy  is  our  ignorance  of  certain  subjgcts  in  syntax,  especially 
of  the  Order  of  words". 

Was  nun  speciell  das  altenglische  angeht,  so  liegt  hier 
die  Sache  leider  ebenso,  die  mancherlei  syntactischen  Unter- 
suchungen, die  in  den  letzten  Jahrzehnten  über  einzelne  ae. 
denkmäler  geliefert  worden  sind,  beschäftigen  sich  mit  der 
Wortfolge  überhaupt  nicht  (G.  Caro,  Anglia  18,389-449  bringt 
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unter  dem  titel  „zur  lehre  vom  ae.  perfectum"  allerdings 
einige  tabellen,  die  sich  mit  der  Wortstellung  beschäftigen, 
jedoch  m.  e.  nur  wenig  brauchbares  —  wenigstens  für  den 
vorliegenden  zweck  —  liefern),  es  fehlt  für  diesen  german. 
dialect  an  dem  unterbau,  der  die  grundlage  abgeben  könnte 
für  Specialuntersuchungen  einzelner  gebiete,  wie  etwa  das 
vorliegende,  es  ist  theoretisch  von  vornherein  klar,  dass 
resultate  über  die  Wortfolge  einer  satzart,  die  sich  so  eigen- 
artig von  allen  andern  abhebt  bzw.  ihnen  gegenübersteht, 
nur  einwandsfrei  aufgestellt  werden  können,  wenn  die  andern 
Satzarten,  oder  doch  ein  grösserer  teil  derselben  wenigstens, 
bereits  erfolgreich  aufgearbeitet  sind,  diese  letzte  forderung 
trifft  nun  leider  in  keiner  weise  zu.  eine  so  geistreiche,  weit 
ausholende,  klar  disponirte,  alle  einzelheiten  des  materials 
so  [fast  spitzfindig]  genau  verarbeitende  abhandlung,  wie  sie 
das  altsächsische  in  der  grundlegenden  schrift  von  Ries: 
„die  Stellung  von  subject  und  prädicatsverbum  im  Heliand", 
Q.  F.  41,  besitzt,  existirt  für  das  altenglische  noch  nicht, 
auch  die  altnordische  poesie  —  wenn  man  sie  trotz  des  zeitlich 
sehr  beträchtlichen  abstandes  etwa  zum  vergleich  heranziehen 
wollte  —  ist  nach  dieser  richtung  hin,  soweit  ich  habe  in 
erfahrung  bringen  können,  noch  nicht  untersucht  worden; 
die  ergebnisse  der  behandlung  der  „Order  of  Words  in  Old 
Norse  Prose"  von  Bernstein  kommen  für  unseren  zweck 
natürlich  nicht  in  betracht.  —  es  herrscht  also  ein  gänzlicher 
mangel  an  vorarbeiten. 

Wenn  ich  nun  doch  im  folgenden  versucht  habe,  im  an- 
schluss  an  Ries  die  Stellung  des  subjectes  (s)  zum  prädicats- 
verb (p)  und  die  Stellung  des  verbs  zu  den  übrigen  Satz- 
gliedern im  fragesatze  der  ae.  poesie  zu  behandeln,  so  tue 
ich  es  mit  der  wol  zu  rechtfertigenden  annähme,  dass  das 
ae.  und  as.  als  zwei  geschwisterdialecte    einer  gemeinsamen 
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mutter  nach   so   relativ   kurzer  zeit   der   trennung   nicht  in 
den  haupttatsachen  der  syntax  divergiren  können:   was  vom 
as.  in  so  wichtigen  grundelementen  der  [poet.]  spräche  wie 
das   der   Wortfolge    gilt,   wird  im   allgemeinen   auch  für  das 
ae.   gültig   sein   —   wenn  auch   die   ae.   und  as.  denkmäler 
zum   guten   teil   zeitlich   nicht  zusammen  fallen  (cf.  Sievers, 
agerm.  Metrik  §  74).     was  Ries  von  den  tendenzen  darlegt, 
die  auf  die    as.  Wortfolge   gewirkt  haben,   können   wir   also 
sehr  wohl  auf  das  ae.  übertragen,     wenigstens  wird  das  so- 
lange gestattet  sein,  bis  triftige  beweise  das  gegenteil  stützen. 
Was  nun  im  besondern  die  Wortfolge  bei  der  frage  be- 
trifft, so  gelten  zunächst  die  schon  von  Ries  aufgestellten  all- 
gemeinen grundlegenden  sätze  (p.  60ff.) :  „eine  spräche,  die  über- 
haupt änderungen  der  Wortstellung  syntactisch  (im  weitesten  . 
sinne)  verwertet,  musste  vor  allem  die  frage  durch  eine  be- 
sondere Wortstellung  auszudrücken  bemüht   sein;    denn   kein 
Satzverhältnis  sondert  sich  so  scharf  von  dem  gewöhnlichen, 
wie  dieses:    sind  die  andern  modificationen,  so  ist  die  frage 
das    gegenbild    der    aussage;    ist    die    Stellung    des   subjects 
vor    dem    verbum    die   gewöhnliche   folge   für    die   einfache 
mitteilung   einer    tatsache,    so   scheint  sich   die   umgekehrte 
Ordnung    für    die    frage    ganz    von    selbst    darzubieten",     es 
lässt  sich  also   im   allgemeinen   von   vornherein   sagen,    dass 
der  nebentypus  der  Wortfolge  durch  das  wesen  der  frage  als 
solcher  schon  bedingt  ist.     natürlich  gilt  dies   nur   von   der 
selbständigen,    sog.   directen   frage  . —   ob   pronominal   oder 
adverbial  eingeleitet  oder  nicht  — ;  die  sog.  indirecte  frage 
dagegen  ist  nur   eine   modification   des   aussagesatzes,    nicht 
ein  „gegenbild  der  aussage" ;   bei   ihr  also  wird  das  subject 
dem  prädicatsverb  vorangehen,  (beide  annahmen  werden  durch 
die  unten  folgenden  näheren  ausführungen  ziffernmässig  be- 
wiesen.) —  für  die  directe  frage  kommt  als  äusserst  wichtiges 
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element  der  aufsteigende  frageton  hinzu,  die  mit  dem  üb- 
lichen tonfall  contrastirende  melodie  des  fragesatzes:  „der 
fragesatz  senkt  nicht  die  stimme,  sondern  hebt  sie",  dass 
dieser  aufsteigenden  melodie  der  fragesätze  die  umkehrung 
der  Wortfolge  sich  als  ein  sich  von  selbst  darbietendes  sprach- 
liches gewand  anschloss,  scheint  mir  natürlich  (p.  61). 

Als  hauptgrundsätze  für  die  Stellung  von  subject  (s)  und 
prädicatsverbum  (p)  sind  also  die  beiden  folgenden  aufzustellen: 

in  der  directen  frage  gilt  die  Wortfolge  p-5, 

in  der  ind.  frage  gilt  der  nebentypus  s-p. 

Wenn  nun  abweichungen  von  diesen  grundregeln  vor- 
kommen, so  sind  für  dieselben  erklärungen  zu  geben,  oder 
doch  wenigstens  versuche  zu  machen,  sie  zu  erklären,  auch 
hier  wieder  giebt  Ries  die  grundlagen  ab  (p.  12  ff.). 

Die  wähl  einer  anderen  Wortfolge  ist  veranlasst 

I .  Durch  die  logischen  Verhältnisse  des  Satzzusammenhanges. 

Die  natürliche  anorduung  der  einzelnen  Satzglieder  er- 
folgt bekanntlich  mit  rücksicht  auf  ihre  verschiedene  Wichtig- 
keit für  den  satzinhalt.  für  unsere  Sprechweise  ist  im  all- 
gemeinen nicht  die  aussage,  sondern  der  gegenständ,  von 
dem  ausgesagt  wird,  das  zunächst  wichtige,  die  ausnähme 
von  der  regel,  dass  in  der  directen  frage  die  Stellung  p-s 
vorherrscht,  ist  z.  b.  auf  rechnung  dieses  logischen  factors 
zu  setzen:  wenn  nämlich  das  subject  der  directen  frage 
einen  logischen  accent  trägt,  so  tritt  nach  idg.-germ.  (histor. !) 
Sprachgefühl  —  das  auch  durch  den  absteigenden  rhythmus 
im  germ.  gestützt  wird  —  das  subject  an  die  spitze  des  satzes 
als  das  wichtigste  glied.  in  der  praxis  wird  dieser  fall  aller- 
dings nur  höchst  selten  eintreten,  da  das  subject  meist  schon 
bekannt  ist  und  daher  in  der  form  eines  pronomens  erscheint, 
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das    dem   verbum  gewöhnlich  an  Wichtigkeit  und  satzaccent 
unterlegen  ist. 

2.   Durch  stilistisch-rhetorisch-syntactische  gründe. 

„Das  rhetorische  dement,  das  selbst  der  einfachsten 
frage  der  mitteilung  gegenüber  eigen  ist,  der  gesteigerte 
satzton,  der  in  der  ungeraden  folge  als  der  abweichung  vom 
gewöhnlichen,  als  dem  contrast  mit  dem  üblichen  seinen 
ausdruck  findet"  (cf.  oben),  kommt  oft  in  betracht. 

Hierher  gehören  der  parallelismus  und  sein  gegenteil, 
der  Chiasmus,  stilistische  mittel,  die  der  dichter  wirksam 
machen  kann  durch  Veränderung  der  Wortfolge. 

3.   Durch  rhythmisch-metrische  gründe. 

Diese  „äusseren"  gründe  sind  nicht  minder  bedeutend 
in  ihrem  einfluss  auf  die  Wortstellung,  „die  rücksicht  sowol 
auf  den  lautlichen  Wohlklang  des  satzes  als  auf  die  bedürf- 
nisse  des  verses",  „die  einwirkung  der  rhythmischen  und 
metrischen  gesetze"  sind  von  grosser  Wichtigkeit, 

Für  alle  diese  bestimmungsmöglichkeiten  in  der  Ver- 
änderung der  Wortfolge  besteht  jedoch  die  eine  grosse  ge- 
fahr,  dass  dem  subjectiven  ermessen  oft  allzu  freier  Spiel- 
raum gelassen  ist ;  man  ist  geneigt,  zu  viel  zu  beweisen  und 
verfällt  in  Spitzfindigkeiten  (cf.  hierzu  Dahlstedt,  a.  a.  o.,  p.  3). 

Ich  habe  mich  daher  bemüht,  möglichst  einfach  und 
klar  zu  bleiben. 

Die  eben  aufgeführten  3  gruppen  von  gründen,  die 
hauptsächlich  die  Wortfolge  zu  verändern  bestrebt  sein  können, 
sind  sowol  für  die  selbständigen  wie  für  unselbständige  sätze, 
also  auch  für  directe  und  indirecte  fragesätze  gültig,  für 
die  indirecten  fragen  lassen  sich  ausserdem  noch  einige  be- 
merkungen  geben,  die  zur  begründung  der  regel,  das  subject 
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dem  prädicatsverb  vorantreten  zu  lassen,  wesentlich  bei- 
tragen. 

Für  die  wähl  der  geraden  folge  in  der  indirecten  frage, 
die  sich  in  94  %  der  fälle  bestätigt,  ist  nämlich  ganz  be- 
sonders wirksam  tätig  gewesen  das  sogenannte  „rhythmische 
gesetz",  dass  „die  spräche  es  vermeidet,  die  sätze  mit  einem 
hochton  zu  eröffnen"  (p,  34).  dieses  gesetz  ist  für  die  in- 
directen fragen  (also  unselbständige  sätze !)  deswegen  von  so 
hervorragender  bedeutung.  weil  die  meisten  derselben  zu 
subjecten  pronomina  haben,  deren  tonschwäche  bis  zur 
völligen  tonlosigkeit  gehen  kann,  rhythmisches  gesetz  und 
gerade  folge  unterstützen  sich  also  gegenseitig  r  das  rhyth- 
mische gesetz  verlangt  tonschwachen  eingang,  und  die  gerade 
folge  liefert  das  tonlose  pronominale  subject  zur  erfüllung 
dieser  forderung. 

Auf  grund  dieser  betrachtung  können  wir  a  priori  an- 
nehmen, dass,  wenn  ausnahmen  von  der  geraden  Wortfolge 
vorkommen,  die  subjecte  der  indirecten  fragesätze  nicht 
pronomina,  sondern  nomina  sein  werden,  denn  bei  nomi- 
nalem subject  kann  die  regelmässige  Stellung  an  den  rhyth- 
mischen bedürfnissen  des  satzanfanges  (rhythmisches  gesetz !) 
keine  stütze  finden,  diese  annähme  wird  von  der  praxis 
glänzend  bestätigt,  denn  keine  einzige  ausnähme  mit  der 
Stellung  p-s  (=  6%)  zeigt  pronominales  subject. 

Analog  müsste  die  ungerade  folge  {p-s)  häufiger  auf- 
treten bei  auxiliarem,  resp.  bei  negirtem  prädicatsverb  als 
bei  vollverben,  resp.  positiven,  der  eine  teil  der  annähme 
lässt  sich  aus  mangel  an  material  nicht  beweisen,  da  unter 
den  26  fällen  (=  6%  der  gesamtheit)  mit  der  Stellung  p-s 
negirte  indirecte  fragen  nicht  vorkommen;  aus  demselben 
gründe  kann  man  über  das  verhalten  der  Wortfolge  bei 
negirtem   auxiliarverb   nichts   aussagen.    —    der   andere   teil 
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der  oben  gemachten  aünahme  aber  trifft  zu;  es  zeigen  in. 
der  tat  15  von  den  26  in  betracht  kommenden  belegen  hülfs- 
verben  vor  dem  subject.  man  sieht  also:  rhythmisches  ge- 
setz  und  Wortfolge  stehen  in  Wechselwirkung  zu  einander. 


Mit  diesen  für  die  beurteilung  des  materials  nötigen 
erklärungsprincipien  ausgerüstet,  gehe  ich  nun  an  die  auf- 
arbeitung  des  in  der  ae.  poesie  vorliegenden  materials.  dabei 
habe  ich  die  reihenfolge  innegehalten,  die  im  ersten  capitel 
gewählt  ist.  hier  gebe  ich  auch  die  gesamtheit  der  in  der 
ae.  poesie  vorkommenden  fragen,  deren  arten  das  erste 
capitel  characterisirt  und  die  dort  vollzählig  aufzuführen  von 
keinem  weiteren  interesse  gewesen  wäre. 

I.    Die   Stellung  von   subject  und  prädicatsverb 
in  der  directen  frage. 

I.   In  der  pronominal  und  adverbial  eingeleiteten  directen 

frage. 

Die  ae.  poesie  zeigt  191  (=  29%  der  gesamtheit)  solcher 
directen  fragen,  die  regel  für  die  Stellung  von  subject  und 
prädicatsverb  ist  p-s,  dem  grundsatz  gemäss,  die  frage 
als  das  „  gegenbild  der  aussage "'  (cf.  oben)  scharf  zu 
unterscheiden  von  dem  gewöhnlichen  aussagesatze ,  der 
bekanntlich  die  gerade  folge  zeigt.  —  beibehalten  ist 
natürlich  die  gerade  folge  in  allen  den  directen  fragen,  die 
mit  einem  subjectivisch  gebrauchten  fragepronomen  an- 
heben;^) es  sind  60  fälle  dieser  art  vorhanden  (=  31  %)  [a]; 
von  den  übrig  bleibenden  132  belegen  zeigen  102  (=  77  %) 


^)  Dasselbe  constatirt  Dahlstedt,  a.  a,  c,  p.  132  für  die  prosa. 
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die  regelrechte  Stellung  jp- 5  [b],  30  (=  23  %)  die  abweichende 
Stellung  s-p  [c]. 

«)  Die  directe  pronominalfrage. 

Die  dir.  frage  wird  eingeleitet  durch  hivä,  hivcet  oder 
hwylc. 

1.  hiüä  ^-  21  fälle. 

[a]  htvä  wät  nü  pces  ivisan  Welandes  hän?  Metr.  10,42. 
hwä  ivundrab  pces?  Metr.  28,58.  hwä  jesyhö  nsic?  Ps.  63,4. 
hwa  ^estüleb  iScet?  Rats.  4,35.  htvä  demeb  bonne  dryhtne 
Criste  on  dömes  dage?  Sal.  334.  hivä  gedeö  cefre,  pcet  he 
pcet  ,jeefne  eall  mid  riMe?  Ps.  129,3.  htvä  is  ponne  pces 
ferb^leäiü  oppe  pces  fela  cunne,  pcet .  . .  mw^e  heofona  heähpü 
gereccan?  jüngst.  Ger.  30.  hwä  is  ])cet  öe  cunne  orbonc 
clene,  nymöe  ece  god?  gef.  Eng.  17.  ]nvä  is  on  eorban  nu 
unlcerdra,  pe  ne  ivundrije  wolcna  fareldes  ?  Metr.  28,2.  hwä 
ü  on  eorban  . .  .  pe  ne  tvundri;je . . .  ryne  timgla,  hü  hy  . . . 
ynibhiverfab  eaUne  middangeard?  Metr.  28,5.  hivä  is  mon- 
cynnes,  pcet  ne  tvimdrige  ymh  pces  tvlitegan  tungl  ?  Metr.  28,6. 
hwä  is  on  iveorulde,  pcet  ne  iväßje?  Metr.  28,i8.  hwä  is 
weoruldmonna ,  pcet  ne  tväßge?  Metr.  28,3i.  htvä  is  on 
weorulde,  pcet  ne  ivtmdrige  fulles  mman  ?  Metr.  28,4o.  htvä 
civicenne  nie  on  öyssum  ealdre  eft  frefrade?  Ps.  118,82, 
hwä  ivyle  simjlce  nie  in  Idumea  eäc  gelcedan?  Ps.  59,8. 
hwä  öces  söb  me  cann  scecgean  cenig ,  hü  pines  yrres 
egsa  standeö  ?  Ps.  89,i3.  hwä  mceg  . . .  bä  hälgan  dum  . . . 
ontynan  ?  Sal.  36.  hwä  dear  bonne  dryhtne  deman  ?  Sal.  336. 
hwä  nieahte  me  sivelc  geivit  gif  an,  gif . . .  god  ne  onsende  ? 
Gen.  671.  Mvä  pegna  ne  mcege  eäc  iväfian  celces  stiorran? 
Metr.  28,43. 
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2.  hwcet  —  20  fälle. 

hwcet  is  peös  wundrung,  pe  ge  iväfiab  and  geömrende 
gehpum  mcenaö?  Cr.  89.  Jnvcet  is  öcet  wundor,  öe  geond  6äs 
worold  foerab?  Sal.  281.  liivcet  hib  pe  ealles  seald  oppe  eced 
swa  from  pcerc  imvitfullan  yflan  tungan?  Ps.  119,3.  liwcet 
is  Jiiora  Jiere  büton  se  lüisa  cm?  Metr.  10,54.  Imcet  hib  bWm 
ivelegan  woruldgitsere ...  pe  bet,  peäli  he  micel  äge  ;joldes  ? 
Metr.  14,1.  hivcet  is  se  dumha,  se  öe  on  sumre  dene  resteb? 
Sal.  229.  hivcet  is  tvuldor  pm ...  pe  pü  oferhijdum  npp 
ärcerdest?  Andr.  1317.  htvcet  is  se  manna .  . .  pe  pü  him 
cüblice  cypan  ivoldest?  Ps.  143,4a.  hivcet  is  se . . .  mannes 
sunnu,  pcet  hit  gemet  wäre,  pcet  pü  him  äht  tviö  cefre  hcef- 
dest?  Ps.  143,4b.  hwcet  is  pAs  lä,  manna,  pe  mlnne  eft  purh 
fyrn  geflit  folgap  wyrdeb  ?  El.  903.  hwcet  imv  Wfre  py  bet 
biö  oööe  pince?  Metr.  10,65.  hwcet  sindan  pä  gimmas  swa 
scyne  büton  god  sylfa  ?  Cr.  694.  hivcet  beob  bä  feöwere  fmges 
räpas?  Sal.  331.  hivcet  synt  pinum  esne  ealra  dagena? 
Ps.  118,84.  hivcet  syndon  ge  searo-hcebbendra?  Beöw.  237. 
hwcet  wearb  eöiv  swa  ruf  um . . .  pcet  eoiv  swä  lyt  gespeöw  ? 
Andr.  1345.  hwcet  ivces  pe,  sce  swipa?  Ps.  113,5a.  hivcet  se 
forma  feohgitsere  wcere  on  worulde,  se  pjäs  ivongstedas  gröf 
cefter  golde?  Metr,  8,55.  hwcet  mceg  beön  heardes  on  life? 
jüngst.  Tag  300.    hwcet  mceg  me  iviberhabban  on  heofonrTce? 

Ps.    72,20. 

3.  hwylc  —  18  fälle. 

hwylc  is  pces  mihtig  . . .  pcet  he  pe  älyse  of  leobubendum? 
Andr.  1374.  hivylc  is  pe  gelle?  Ps.  82',i.  hwylc  is  änlic 
ürum  dryhtne?  Ps.  112,5.  hwylc  is  mihtig  god  bütan  üre  sc 
mcera  god?  Ps.  76,ii.  hwylc  is  ivisra  nü  wel  snotera,  pe  püs 
mid  gehygde  healdan  cunne,  pe  milde  möd  mihtigan  drihtnes 
füll  gleätvlie   ongite  syppan?    Ps.  106,42.     hwylc  is  manna. 
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pcet  feorcs  neote  and  Jnvcelere  on  ende  deäö  ne  ^escMtvige? 
Ps.  88,41.  kwylc  is  hcelepa  pces  Jiorsc  and  Jms  Jiy^ecrceftig, 
fjcet  licet  mceje  asecgan,  Invä  mec  on  sib  ivrcece?  Rats.  2,i. 
hicylc  Jionne  gena  gehwyrfed  byö,  J/cet  he  on  unriht  eff  ne 
cyrre  ?  Ps.  93, 14.  Jiicylc  jelcedeö  me  leöfran  on  ceastre  uwallum 
beiüorhte?  Ps.  59,8.  hicylc  gelcedeb  me  on  Itfes  byrig?  Ps.  107,9. 
hivylc  seceö  pcet  pe  subfcest  byö  ?  Ps.  60.6.  htvylc  myneö  me  ? 
Ps.  93,14.  hwylc  äriseb  mid  me,  pcet  ic  riht  fremme?  Ps.  93,i5. 
hivylc  Israela  ece  hWlu  syleb  of  Siöne  nymöe  sylfagod?  Ps.  52,7. 
htüylc  wces  mära  ponne  he?  Jüöl.  371.  htvylc  rvces  fwgerra 
ivilla  geworden  in  wera  life?  Jüöl.  720.  hivylc  mceg  cefre 
mihta  drihtnes  asprecan?  Ps.  105,2.  hwylc  mceg  Wfre  pe . . . 
ahwWr  tvibstandan?   Ps.  75,5. 

[b].  Die  regelrechte  Stellung  p-s  findet  sich  in 
104  fällen,  die  sich  folgendermassen  auf  die  verschiedenen 
fragesatzgruppen  verteilen.  —  die  frage  ist  eingeleitet  mit 

a)  einem  fragepronomen. 

1.  hwä  —  belege  fehlen,  da  hivä  nur  subjectivisch  vor- 
kommt; cf.  [a]. 

2.  hivcet. 

a)  subjectivisch  —  cf.  [a]. 

b)  objectivisch  —  10  fälle: 

hivcet  mceg  ic  tö  gode  gyldan  dryhtne?  Ps.  115,3.  hwoet 
bemurnest  bü,  cleopast  cearigende?  Cr.  176.  hwcet  gif  est  pü 
me?  Gen.  2174.  htvcet  dest  pM . . .  hwcet  dreügesi  pü  nü? 
hwcet  miht  pü  on  pjä  tid  pearfe  gewepan?  jüngst.  Tag  175/176. 
hwcet  dreögest  pü . . .  dryhtne  üssum  ?  Jul.  247.  hti^cet  wylt  bü 
pWr .  . .  dryhtne  secgan  ?  Seele  95.  hwcet  ponne  hcebbe  hceleba 
Wnig  guma  cet  pcem  gilpe,  gif  hine  gegrtpan  möt  se  eca  deäb  ? 
Metr.  10,68.     hwces  weneb  se,   pe   mid  geivitte  nyle  gemunan 

Henk,  Die  frage  in  der  ae.  dichtung.  4 
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Jiä  müdan  meotudes  läre?  Cr.  1200.  hivcet  dö  ivit  unc? 
Seele  100.  hwcet  tvolde  ic  fram  pe  tvyrccan  ofer  eorpan? 
Ps.  72,20. 

c)  hwcet  als  fragepartikel  —  11  fälle. 

Mvcet  sceal  ic  tvinnan?  Gen.  278.  hivcet  sceal  ic  mä 
rtman  yfel  endelms?  Jul.  505.  hwcet  tvite  büme?  Seele  22. 
hwcet  dru^e  pü,  dohtor,  du^epa  genühra?  Gen.  888.  htvcef 
befealdestpü...  on  wcelbedd  broöor  pmne  ?  Gen.  1010.  hiccef 
li^st  pjü  on  horive?  jüngst.  Tag  77.  hwcßt  frmest  hü  me  . . . 
and  pe  wyrda  ^ehivcere  pmrh  snyttra  crceft  söb  oncnätvest? 
Andr.  629.  hwcet  forlwtest  pü  me?  Andr.  1415.  htvcet  scal 
pe  swä  läblic  strib  wib  pmes  hearran  bodan  ?  Gen.  663.  hwwt 
witeb  üs  tvyrd  seö  stvibe  ?  Sal.  442.  hivcet  bidab  ge,  Salilesce 
gtiman,  on  hwearfte?    Cr.  510.  ' 

3.  hivylc. 

kommt  nur  subjectivisch  vor;  cf.  [a]. 

ß)  Die  directe  adverbialfrage. 

1.  forhiväm  (-hivan,  -hwon),  tu  htvan  (hwon),  bi 
hivon,  on  hivan.  —  21  fälle. 

forhwäm  bescead[tv]eb  heö  muntas  and  möras?  Sal.  339. 
forhiväm  tvinneb  bis  wceter  geond  woroldrice?  Sal.  392.  for- 
hwäm tvolde  ge  . . .  secgan  obbe  singan,  pcet  ic  gescellic  mon 
wcere  on  tveorulde?  Metr.  2,i6.  forhwäm  nceron  eorbivelan 
ealle  gedceled  leüdum  gelice  ?  Sal.  342.  forhwon  secest  bü  sceade 
sceomiende?  Geo.  S74.  forhwon  wäst  pü  iveän  and  tvrihst 
sceome?  Gen.  876.  forhwon  fealleb  se  ^näw?  Sal.  301. 
forhwon  bonne  leofab  se  ivyrsa  leng?  Sal.  357.  forhwon  ne  möt 
seö  sunne  side  gesceafte  scire  geondsclnan  ?  Sal.  338.  forhwon 
ne  möton  ive . . .  mid  onmedlan  gegnum  gangan?  Sal.  351. 
forhivan  beöb  bä  gesibas  somod  cetgcedre,   ivöp  and  Meahtor? 
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Sal.  346.  forliwan  nele  monn  Mm  . . .  georne  geivyrcan  deöres 
dryhtscipes?  Sal.  386.  forhwan  äwendest  JM  wuldres  ansyne 
Wfre  fram  üs?  Ps.  73, ii.  forhwan  fluje  pü  sivä?  Ps.  113,5. 
forhtvan  ähenge  pü  niec . . .  on  pinra  Jionda  rüde  ?  Cr.  1488. 
forhivon  forlete  pü  Uf  ?  Cr.  1470.  to  hivon  sculon  ivit  iveordan 
nü?  Gen.  815.  tö  hivan  droJitaö  heo  mid  üs?  Sal.  446. 
tö  liivan  drehtest  bü  nie?  Seele  17.  lii  hivon  scealt  pü  lifgan? 
Jüöl.  244.  on  hivan  mce,j  se  iunga  on  gödne  iveg  rihtran  pe 
rWdran  rWd  gemittan?    Ps.  118,9. 

2.  hivanon  —  2  fälle. 

hwanon  ferigeab  ge  fcette  scyldas?  Beöw.  333.  hwanon 
cömon  ge  ceölum  llöan?    Andr.  256. 

3.  hivider  —  4  fälle. 

hivider  mcej  ic  fram  pinum  gaste  gangan  .  .  .  oppe  pinne 
andwlitan  befleön  eorban  dceles?  Ps.  138,5.  hivider  sceal  pces 
monnes  möd  ästigan?  Cr.  1691.  hivider  hiveorf ab  ive  hläford- 
leäse?  Andr.  405.  hivider  fundast  pü . . .  s^öas  dreögan? 
Gen.  2269. 

4.  htvcer  —  14  fälle. 

htvcer  is  pcet  über,  pcet  pü  . . .  bringan  pencest  ?  Gen.  2890. 
hwcer  is  nü  se  rica  Römäna  wita?  Metr.  10,*^.  hivcer  is  eäc 
se  wisa . , .  bmn  ivces  Cäton  nama  ?  Metr.  10,48.  hivcer  is 
heora  agen  god  ähwcer  nü  bä?  Ps.  113,io.  hwcer  is  seö  ealde 
nü . . .  miceJ  mildheortness  ?  Ps.  88,42.  hwWr  cymb  heo  nü  ? 
Vat.  uns.  3,6.  hw(jer  sindon  seledreämas?  Wand.  93.  hivmr 
sint  nü  pces  ivisan  Welandes  bän?  Metr.  10,33.  hwcer  cwöm 
symbla  gesefu?  Wand.  93.  hw^r  cwöm  mearg?  Wand.  92  ^ 
hw^r  cwöm  mago?  Wand.  92^.  hiv^r  cwöm  mäppumgyfa? 
Wand.  93.  hwcer  com  engla  brym  ?  gef.  Eng.  36.  hiv^r 
com  eöiver  haiig  god?    Ps.  78, lo. 
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5.  hü. 

a)  hü  als  fragepartikel  —  29  fälle. 

hü  mceg  ic  lädigan  läpan  sprcece  oppe  midsware  tenige 
findan  ?  Cr.  183.  hü  mcej  ic . . .  före  gefremman  on  feorne 
weg?  Andr.  190.  hü  mceg  ic  p)cet  ßndan,  pcet  swä  fyrn 
gewearb  ivintra  gangum  ?  El.  632.  mit  pü  hü  lange .  . , 
edtvit  polian  ?  Ps.  73,io.  ivilt  pü  hü  lange  . . .  yrre  pnn  ücyban 
swä  onceled  fyr  ?  Ps.  88,39.  hü  mit  pü  . . .  wräö  yrre  pm  . . . 
fram  üs  cefre  oncyrran?  Ps.  78,5.  hü  lange  yrsast  Jm  on 
pmes  esnes  gebed?  Ps.  79,5.  hü  micel  forstent  and  hü  möere 
is  seü  sobe  hreöw  synna  and  gylta?  jüngst.  Tag.  55.  hü  is 
pcet  geworden . . .  picet  ge  stvä  monigfeald  on  gemynd  tviton 
alra  täcna  gehwylc?  El.  643.  hü  iveorbeb  pis  cüb  gode  op:>pe 
peös  gewitness  iveorbep  on  heägum?  Ps.  72,9,  hü  geweoröeö 
boä?  Sal.  341.  hü  gegangeb  bcet  gode  oööe  yfle?  Sal.  362. 
hü  gesceleö  6cet?  Sal.  348.  hü  pearf  mannes  sunu  märan 
treötve?  Ex.  425.  hü  mceg  p>Wm  geweoröan,  pje  on  ivestenne 
mebe  and  meteleäs  mörland  trydeb?  El.  611.  hü  mceg  pcet 
gescmdtvis  scealc  gereccan,  p)cet  he  him  by  selra  sie  obbe 
pince?  Metr.  15,u,  hü  sceal  mm  cuman  gcest  tö  geöce? 
Jüöl.  337.  hü  sculon  mt  nü  libban  obbe  on  pys  lande  wesan? 
Gen.  805,  hü  magon  we  .  . .  ähicgan , ,  ,  hü  be  swefnede  obbe 
ivyrda  gesceaft  wtsdöm  bude?  Dan.  130.  hü  magon  tve  singan 
sangas  drihtne  on  pcere  foldan  pe  üs  fremde  is?  Ps,  136,4. 
hü  lange  deme  ge  dömas  unrihte  and  onföb  ansyna  synmvyr- 
cendra  ?  Ps.  81,2.  hü  geworhte  ic  pcet . , .  pjcet  pm  me  pms  sivibe 
searo  renodest?  Gen.  2675.  hü  geworhte  ic  Jjcet . . .  p)cet  ic 
pe  swä  gödne  ongitan  ne  meahte?  Andr.  922.  hü  tvolde  pcet 
geweorban . . .  pcet  on  pone  hälgan  handa  sendan  tö  feorhlege 
fcederas  üsse?  El.  456.  hü  lomp  eöw  on  lade?  Beöw.  1987, 
hü  geivearb  pe  pces  ,  .  .  p)cet  pü  scebeorgas  secan  ivoldes? 
Andr.  307,     hü  geivearb    pe  pMS  .  .  .    ferb  gebysgad,   neance 
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gence^ecl?  Jüöl.  984.  M  ne  gesceöp  pe  se  scapa  scearpUce 
hysne  ?  jüngst.  Tag  53.  hü  mihte  pcet  ^eivyröan . . .  pcet  pü 
ne  ^ehyrde  hcelendes  milit?   Andr.  573. 

b)  hü  als  ausrufs Partikel  —  11  fälle. 

Die  Stellung  p-s  ist  nur  einmal  vorhanden,  also  als 
ausnähme  zu  betrachten,  ich  bespreche  den  fall  gleich  hier 
ausführlich.  —  die  übrigen  10  fälle  gehören  unter  [c]. 

Das  betreffende  beispiel  lautet: 

hü  pcer  tvces  unefn  racu  unc  ^emcene!  Cr.  1460. 

Metrisch  lässt  sich  die  abweichung  von  der  geraden 
folge  nicht  erklären,  denn  Umstellung  von  ivces  und  unefn 
racu  hat  m.  e.  nichts  bedenkliches,  auch  die  logisch-syn- 
tactischen  Verhältnisse  haben  sich  mit  der  wähl  des  neben- 
typus  der  Wortfolge  nicht  geändert. 

6.  hivy  —  9  fälle. 

hivi  sceal  ic  cefter  his  hyldo  öemman,  bügan  him  simlces 
geon^ordömes  ?  Gen.  282.  hwi  latast  pü  sivä  lange,  pcet  pü 
be  liece  ne  cystp?  jüngst.  Tag  66.  hivi  sivigast  pü?  jüngst. 
Tag  67.  hiüi  ne  feormast  pü  mid  teära  gyte  torne  synne  ? 
jüngst.  Tag  78.  hivi  ne  bidst  pü  pe  hepunga  and  plaster? 
jüngst.  Tag  80.  htvi  ne  forhtas  pü  fyrene  egsan?  and  pe 
sylfum  ondrced  swiöltce  witu?  jüngst.  Tag  180.  hivi  biö 
his  anwald  auhte  py  mära,  gif  he  . . .  näh  his  seif  es  geiveald  ? 
Metr.  16,20.  hwt  obivite  ge  wyrde  eöwre?  Metr.  27,4.  htvt 
eöw  ä  lyste . . .  pcet  swcere  gioc  symle  underlütan  ?   Metr.  10,i8. 

7.  htvceöer. 

Es  finden  sich  keine  fälle  mit  der  Stellung  p-s. 

[c].  Die  abweichende  Stellung  s-p  verteilt  sich 
folgendermaassen  auf  die  verschiedenen  arten  der  fragesätze. 
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a)  In  der  pronominalfrage. 

1.  htvä  —  22  fälle;  cf.  [a]. 

2.  hwcet,  subjectivisch  gebraucht,  20  fälle;  cf.  [a]. 
hwwt  als  fragepartikel ;  3  fälle,     htvcet  6ü  Jyristlice  peöde 

leerest?  Andr.  1187.  htvcet  6ü...  icest  Jnne  yrmbo?  Andr.  1192. 
hwcet  ÖM  leoda  feala  forleölce  and  forlwrdest?  Andr.  1363. 
In  diesen  3  fällen  liegen  keine  fragen  im  eigentlichen 
sinne  vor,  sondern  sog.  rhetorische  fragen,  d.  h.  fragen,  auf 
die  eine  antwort  nicht  erwartet  wird,  um  dies  möglichst 
deutlich  zu  machen,  greift  der  dichter  zu  dem  prägnantesten 
mittel,  das  ihm  die  spräche  zur  Verfügung  stellt,  zu  dem 
der  umkehrung  der  regelmässigen  Wortfolge. 

3.  hwylc  —  18  fälle;  cf.  [a]. 

ß)  In  der  adverbialfrage. 

1.  forhtväm  etc.  —  5  fälle. 

forhivan  pü  üs,  ece  god,  \  cefre  ivoldest,  \\  cef  ende  fram  pe 
ähwcer  drifan?   Ps.  73,i. 

Der  grund  zur  abweichung  von  der  Stellung  p-s  ist  ein 
metrischer,  der  2.  halbvers  nämlich  wäre  bei  Währung  der 
ungeraden  folge  zu  kurz  geworden. 

forhwan  pü  taivurpe  weallfcesten  Ms?   Ps.  79,i2. 

Umstellung  zu  „töwurpe  pü"  würde  die  Senkung  gegen 
die  regel  überlastet  haben;  daher  ist  der  metrik  gemäss  die 
gerade  folge  gewählt  worden. 

forhivan  bü  min  gehed  cefre  woldest  .  .  .  ivibsacan  oööe 
pmre  gesihbe  me  .  .  .  cefre  wyrnan?   Ps.  87,u. 

Der  vers  ist  falsch  gebaut :  es  fehlt  ihm  die  allitteration, 
wie  schon  Grein  hervorgehoben  hat.  —  für  die  erklärung 
der  ungewöhnlichen  Wortstellung  fehlt  es  also  an  dem  sicheren 
anhält. 
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forhwan  pü  pcet  scle^escot,  Jicet  ic  nie  siväis  on  pe  gehäl- 
jode,  hüs  tö  ivynne,  purh  firenlustas,  füle  synne,  unsyfre  hismite  ? 
Cr.  1481. 

Die  umstelluDg  von  5  und  p  scheint  mir  veranlasst  zu 
sein  durch  die  richtig  empfundene  logisch-syntactische  not- 
wendigkeit,  den  satz  zusammen  zu  halten,  der  wegen  der 
verschiedenen  attribute  und  adverbialen  bestimmungen  sonst 
leicht  seine  Symmetrie  eingebüsst  haben  würde. 

forhivan  ge  mid  idelnesse  eaUe  ärlsaö?   Ps.  126,3. 

Die  metrik  verlangt  die  gerade  folge,  der  2.  halbvers 
wäre  bei  der  Stellung  p-s  zn  kurz. 

2.  hwanon  —  1  fall. 

[äne  Wgflotan]  \  hivanon  mgorstreäm  \\  ofer  yba  getveälc  \ 
eöwic  bröhfe?    Andr.  258. 

In  Andr.  258  hätte  freilich  der  A-vers  eowic  brühte 
für  eägorstreäm  eintreten  können  mit  beibehaltung  des 
2-silbigen  auftaktes  von  hwanon;  eägorstreäm  hätte  dann  mit 
eöwic  bröhte  seinen  platz  tauschen  müssen,  was  jedoch  keinen 
richtigen  vers  ergeben  hätte,  der  dichter  sah  sich  also  ge- 
nötigt, aus  metrischen  gründen  von  dem  nebentypus  der 
Wortfolge  abzuweichen  und  zur  geraden  folge  überzugehen, 
das  Verständnis  der  periode  litt  dabei  nicht. 

3.  hivider  und  4.  hwcer  zeigen  keinen  fall  für  die 
Stellung  s-p. 

5.  hü  als  fragepartikel  —  1  fall. 

hü  lange  fyrenivyrhtan  |  foldan  tvealdaö  \\  oppe  män- 
wyrhtan  j  morbre  gyJpaö?    Ps.  93,3. 

Wäre  hier  die  usuelle  Stellung  gewahrt  worden,  so  wäre 
es  dem  dichter  wol  kaum  möglich  gewesen  (mit  beibehaltung 
derselben    worte!)    richtige    verse    zu    bauen    mit    der    ent- 
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sprechenden  allitterationen  in  jedem  halbverse.  es  würde 
den  ersten  balbversen  entweder  die  allitteration  gefehlt  haben, 
wenn  nur  wealdab  und  gylpab  mit  fyremvyrhtan  und  män- 
wyrhtan  ihre  stelle  getauscht  hätten,  wobei  auch  zugleich 
die  zweiten  halbverse  zu  lang  geworden  wären  —  oder  die 
ganzen  beiden  zweiten  halbverse  hätten  mit  den  subjecteu 
den  platz  gewechselt,  wobei  zwar  die  allitteration  gewahrt 
geblieben,  die  zweiten  halbverse  aber  zu  kurz  geworden 
wären. 

hü  als  ausrufs Partikel  —  11  fälle. 

Die  gerade  folge  erklärt  sich  hier  in  folgender  einfacher 
weise,  diese  sätze  sind  keine  eigentlichen  fragen,  sondern 
fragende  ausrufe,  fragen,  deren  rhetorischen  character  aus- 
zudrücken und  zu  verstärken  die  abweichung  von  der  regel 
geeignet  und  mitbestimmt  ist  (cf.  Ries,  a.  a.  o.,  p.  6.5). 

hü  ic  freönda  bepearf  libra  on  lade!  Seh.  d.  Apost.  91. 
hü  pü  eart  jleäw  and  scearpf  Höllenf.  76.  hü  we  sind  ge- 
sivencte  purh  üre  sylfra  ^eivill !  Cr.  362.  hü  me  elpeödige 
inmtwrasne  searonet  seöwaöf  Andr.  63.  hü  pec  mid  ryhte 
ealle  reordherend  hatab  and  sec^ab  hoeleb  .  .  .  pcet  pü  hryd  sie 
pces  selestan  swe;jles  hryttan!  Cr.  278.  hü  pü  jleäwlice  mid 
noman  ryhte  nemned  tvWre  Emmänuhel!  Cr.  130.  hü  pü  Wr 
wWre  eallum  geworden  .  .  .  cild  äcenned!  Cr.  216.  hü  pü  in 
pwre  stöwe  stille  ^ewunadestf  Höllenf.  100  (u.  104).  hü  pü 
üs  modigne  cyning  äcendest !  Höllenf.  84.  hü  seo  präg  ;jewät ! 
Wand.  95. 

6.  hivi  —  8  fälle. 

hwi  pü,  ece  god,  \  Wfre  wölde?   Metr.  4,33. 

Wenn  wolde  in  den  ersten  halbvers  vor  pü  gezogen  wäre, 
so  wäre  es  schwer  gewesen,  ece  jod  unterzubringen,  denn 
hätte  der  dichter  es  in  die  erste  halbzeile  gesetzt,  so  würde 
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diese  übermässig,  die  zweite  halbzeile  dagegen  ungenügend 
ausgefüllt  gewesen  sein,  andererseits  würde  ece  god  in  der 
zweiten  halbzeile  die  erste  der  allitteration  beraubt  haben, 
es  bleibt  also  nur  der  vom  dichter  gewählte  weg. 

hwi  ge  ymb  bcet  unnet  ealnij  swincen,  pcet  ge  pone  Misan 
habban  tiliab?    Metr.  10,2i. 

Eine  Umstellung  zu  — :  hivi  swincen  ge  ealnig  j  ymb 
pcet  unnet  —  würde  schon  rein  metrisch  anstössig  gewesen 
sein,  also  logisch-syntactische  gründe  sind  offenbar  nicht 
im  spiel  gewesen. 

hwi  ge  pionne  Wfre  \  ofer  obre  men  \\  ofermödigen  \  büton 
andweorce?  \\    Metr.  17,i5/i6. 

Denkt  man  sich  vers  15  so  umgebaut,  dass  sich  die 
usuelle  folge  p-s  ergab:  hivi  ofermüdigen  ge  ponne  cefre,  so 
ist  sowol  der  vers  gänzlich  falsch,  als  auch  die  Straffheit  des 
satzbaues  wegen  der  nachschleppenden  bestimmung  verloren 
gegangen,  satztechnik  wie  metrik  legten  dem  dichter  die 
gewählte  Stellung  s-p  nahe. 

kwi  ge  eöiv  for  cebelum  üp  uhebben  nü?   Metr.  17,i8. 

Die  Stellung  s-p  ist  hier  durch  einwirkung  des  paralle- 
lismus  mit  vers  15  (cf.  oben)  gegeben. 

liivi  ge  nü  ne  settan  |  on  sume  dene  \\  fiscnet  eüivru? 
Metr.  19,10  und  hwi  ge  Wfre  scylen  |  unrihtfiöungum  \\  eöwer 
möd  drefan?   Metr.  27, i. 

Weder  metrik,  allitterationsbedürfnis  noch  syntax  geben 
aufscblüsse  über  die  gründe,  von  denen  sich  der  dichter  bei 
der  wähl  dieser  ungewöhnlichen  Wortfolge  mag  haben  leiten 
lassen. 

hwi  ge  pces  deäöes  \  pe  e&iv  drihten  gesceöp,  ||  gehldan  ne 
magon,  \  Utres  gecyndes?   Metr.  27,6. 

Der  grund  zur  abweichung  von  der  gewöhnlichen  wort- 
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folge  scheint  in  der  satztechnik  bestanden  zu  haben,  denn 
die  letzte  bestimmung  brauchte  einen  halt,  an  den  sie  sich 
anlehnen  konnte. 

pü,  Jordanen,  for  liivi  genjdesf  on  bcecUng?    Ps.  113,5. 

pü,  Jordanen  sind  als  anrede  vorangestellt. 

7.  hwceöer  —  2  fälle. 

hivceber  je  willen  on  ivuda  secan  jold?  Metr.  19,5. 
hwceber  ge  nü  willen  ivWban  mid  hundum  on  sealtne  sW? 
Metr.  19,15. 

Da  überhaupt  nur  diese  beiden  belege  in  der  ae.  poesie 
vorkommen,  die  Stellung  p-s  also  nicht  gestützt  werden  kann, 
haben  wir  es  hier  nicht  mit  einer  ausnähme  der  usuellen 
Stellung  von  s  und  p  zu  tun. 

Anm.  Dahlstedt  —  dessen  arbeit  mir  durch  die  gütige  Ver- 
mittlung von  herrn  prof.  Holthausen  eben  zugänglich  wird,  constatirt 
für  die  prosa  dieselbe  gerade  folge  bei  den  mit  hwcBber  eingeleiteten 
„interrogative  clauses"  und  giebt  p.  132  folgenden  versuch  zur  er- 
klärung,  der  mir  annehmbar  scheint:  „This  interrogative  particle 
(i.  e.  hwceöer)  may  be  an  elliptical  expression  for  'I  wonder  whether', 
and  if  so,  the  direct  order  may  be  according  to  the  rule  valid  for 
subordinate  clauses."  diese  meinung  stimmt  auch  zusammen  mit  dem 
resultate  meiner  arbeit,  denn  die  mit  hwcetSer  anhebenden  indirecten 
{subordinate)  fragen  zeigen  niemals  Inversion  (cf.  unten).  ■ —  cf.  auch 
Stoffel,  Studies  in  English,  Written  and  Spoken,  Series  I,  108 ;  Zutphen, 
London  und  Strassburg  1894. 

2.   Die  Stellung  von  subject  und  prädicatsverb  in  der  sog. 
(dir.)  reinen  frage. 

In  der  sog.  reinen  frage  ist  die  Stellung:  p-s,  also  der 
nebentypus  der  Wortfolge,  die  regel,  gemäss  dem  grundprincip, 
die  frage  als  das  „gegenbild  der  aussage"  von  dem  gewöhn- 
lichen aussagesatz  scharf  zu  unterscheiden,  wozu  die  ab- 
änderung  der  Wortfolge  das  prägnanteste  mittel  ist.  von  den 
26    in   der   ae.   poesie   vorkommenden   reinen   fragen   zeigen 
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20  (=77%)    die   ungerade   folge  p-s  [a],    6  (=23%)   die 
gerade  folge  s-p  [b]. 

Anm.  Das  as.  weicht  von  der  ungeraden  folge  überhaupt  nicht 
ab,  cf.  Ries,  p.  63. 

[a]  jesyhst  pü  nü  pä  sweartan  helle?  Gen.  79^.  gehJ/rest 
pü,  Eädwacer?  Rats.  I,i6.  wenst  pü,  pcet  se  anwald  eäöe 
tie  meaJite  .  .  .  pone  gelpscaöan  rice  ber&dan?  Metr.  9,48. 
tväst  pü  .  .  .  hü  pjeös  adle  scyle  ende  gesettan?  Jflöl.  995. 
ivilt  6ü,  bcet  ic  6e  secge?  Sal.  253.  teilt  pü  .  .  .  ivesan 
üsser  her  aldordema?  Gen.  2480.  meaht  pü  .  .  .  mece  .  .  . 
gecnäwan?  Beöw.  2047.  meaht  pü  meöelctvidtim  tvorda 
jetvealdan?  Jüöl.  988.  mihi  pü  me  gesecjan  .  .  .  hwceöer 
wealdend  pin  ivundor  .  .  .  f oleum  tö  fröfre  heforan  cybde? 
Andr.  604.  miht  öü  .  .  .  wordum  gesecjan?  Andr.  624. 
landab  pe  äwuht,  Adam,  üp  tö  gode?  Gen.  496.  ne  magon 
ge  gestön,  pcet  he  symle  spyreö  cefter  ceghwelcum  eoröan  tüdre  ? 
Metr.  27,9.  oncnäwaö  hl  wundru  pine  .  .  .  oööe  6me  rihtivis- 
nesse  recene  gemeteb  .  .  .  manna  cenig?  Ps.  87,12.  ivmdest 
pü  .  .  .  pcet  äwriten  nWre?  Cr.  u.  Sat.  676.  h£rdes\t\  6ä 
cefre,  pcefte  cenig  mon  on  sondbeorgas  settan  meahte  fceste 
healle  ?  Metr.  7,9.  eart  pü  pAs  .  .  .  dorne  geivurbad  ?  Cr.  und 
Sat.  537.  eart  pM  se  Beöwulf,  se  ivib  Brecan  ivunne  on 
sidne  See  ymb  sund  flite?  Beöw.  506.  ac  ne  eart  pü  se  sylfa 
god,  be  Tis  stvä  drife?  Ps.  59,9.  nafast  pe  tö  fröfre  on  faroö- 
strcete  hläfes  wiste  ne  hlütterne  drync  tö  dugobe?  Andr.  310. 
is  .  .  .  fira  Wnig  .  .  .  bcet  sie  his  cälendcivide  ärunnen  and 
hine  mon  annunga  üt  äbanne?    Sal.  475. 

[b]  nü  pü  freöde  scealt  \  fceste  gedcelan,  |j  älätan  lufan 
mine?  Cr.  167. 

Äussere  gründe  für  die  abweichung  von  der  regel- 
mässigen Wortfolge  sind  offenbar  nicht  wirksam  gewesen, 
denn :  scealt  pü  nü  freöde  \  fceste  gedcelan  würde  weder  gegen 
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metrik  noch  gegen  allitterationsgesetze  Verstössen,  es  ist 
vielmehr  das  rhythmische  gesetz  vom  satzanfang  zur  er- 
klärung  heranzuziehen,  wonach  der  satz  nicht  gern  mit  einer 
hebung  beginnt,  sondern  einen  Vorschlag  von  auftaktstönen 
Hebt,  dieser  auftakts Vorschlag  konnte  das  subject  sehr  wol 
in  sich  befassen,  da  es  aus  einem  sehr  schwach  betonten, 
weil  schon  als  bekannt  vorausgesetzten  pronomen  besteht. 

Dieselbe  erklärung  ist  für  den  folgenden  fall  gültig: 

and  pü  tüünast  nü  ofer  tvidne  mere,  pcet  pü  on  pä  /"«jöe 
[nne  feöre  spilde?    Andr.  284.  — 

ac  pü  Hröögäre  wid-cübne  tveän  wiJite  gebettest?  Beöw.  1990. 

Der  grund  zur  abweichung  ist  offenbar  ein  syntaktischer, 
man  erkennt  dies,  wenn  man  die  im  folgenden  verse  an- 
gefügte apposition  in  die  betrachtung  mit  hineinzieht,  das 
ganze  lautet  dann : 

ac  öü  Hröbgäre  (1989)  widcübne  tveän  |  tvihfe  gebettest,  \\ 
(1990)  mWrum  beödne? 

Augenscheinlich  wird  durch  die  Wortfolge  s-p  eine 
glücklichere  gruppirung  der  objecte  erleichtert ;  diese  lehnen 
sich  von  beiden  selten  an  das  prädicatsverb  an,  das  als 
stütze  für  die  Übersichtlichkeit  der  periode  eine  vorteilhafte 
Stellung  einnimmt.  —  eventuell  mögen  auch  metrische  und 
reimbedürfnisse  mit  im  spiel  gewesen  sein;  bei  sätzen  mit 
mehreren  objecten  und  näheren  bestimmungen  ist  es  sehr 
misslich,  in  diesen  beziehungen  etwas  bestimmtes  auszusagen. 

and  ic  nü  pry  dagas  \  polian  sceolde  \\  tvcelgrim  ivltu? 
Andr.  1415. 

Anm.     cf.  „nachtrage  und  berichtigungen". 

Der  3  silbige  auftakt,  in  den  das  pronominale,  logisch 
schwach  betonte  subject  eben  wegen  seiner  geringen  ton- 
stärke   sehr   wol   einbezogen  werden  konnte,  weist  auf  den 
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einfluss  des  „rhythmischen  gesetzes"  hin  bei  der  änderung 
der  gewöhnlichen  Wortfolge. 

hwcet!  pü  Wfre,  engla  peöden,  purJi  pän  yrre  tvüf  aldre 
Iwtan,  Mäh,  heheaivan?    [nach  Cosijn].    Gen.  2642. 

Wie  schon  das  vorgesetzte  liwcet/  zeigt,  ist  der  vor- 
liegende satz  eine  rhetorische  frage,  zu  deren  characterisirung 
im  gegensatz  zur  eigentlichen  frage  kein  mittel  brauchbarer 
erscheinen  konnte,  als  das  der  abänderung  der  usuellen 
Wortfolge. 

II.   Die   Stellung  von  subject  und  prädicatsverb 
in  der  indirecten  frage. 

Die  ae.  poesie  zeigt  445  indirecte  fragen  (==  67  ^Jq  der 
gesamtheit),  davon  haben  405  belege  (=  94  %)  die  gerade 
folge  (s-p),  27  belege  (=  6  "/o)  ^i®  ungerade  folge  (p-s). 
13  fälle  scheiden  als  neutral  aus,  da  in  ihnen  subject  und 
prädicatsverb  in  ein  wort  zusammenfallen,  für  die  indirecte 
frage  bestätigt  sich  die  schon  oben  gegebene  regel,  dass 
das  subject  dem  prädicatsverb  vorangeht. 

Im  anschluss  an  die  im  ersten  capitel  gewählte  Ordnung 
bringe  ich  hier  die  gesamtheit  aller  belege  in  der  reihen- 
folge,  wie  sie  schon  mehrfach  innegehalten  ist:  pronominal 
und  adverbial  eingeleitete  fragen,  unter  jedem  pronomen, 
bzw.  adverb  finden  sich  zunächst  [a]  alle  die  regel  belegenden 
fälle,  dann  [b]  die  abweichenden  beispiele  mit  entsprechenden 
erklärungsversuchen. 

a)  Die  pronominal  eingeleitete  indirecte  frage. 

1.  hivä,  subjectivisch.  —  27  fälle. 
Da  das  subject  das  einleitende  pronomen  selbst  ist,  sind 
ausnahmen  von  der  regel  (s-p)  nicht  denkbar. 
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nä  m«,j  cunnian,  hivä  cene  sj/.  Bryht.  215,  saga,  hwä 
mec  peccef  Rats.  2,u.  saga  .  .  ,  hwä  mec  rceref  Rats.  4,73. 
saga  .  .  .  hwä  mec  stceöpe!  Rats.  4,74.  god  äna  tväi,  hwä 
pcere  tvcelstötve  ivealdan  möte.  Byrht.  95.  ncenig  .  .  .  leofab 
.  .  .  hwä  pces  leöhtes  .  .  .  britcan  möte.  Schöpfg.  80.  he  nät 
hivä  hine  civicne  fede.  Denkspr.  2,u4.  pM  scealt  .  ,  .  sibfcet 
secgan,  hivä  pjec  sende.  Jul.  318.  p^r  swutelab  Wie  cild, 
hwä  hü  formyrbrode.  jüngst.  Tag  134.  he  frcegn  ofer  eal 
imdearninga  deörmöd  hcelep,  hwä  bä  dum  heölde.  Finnsbg.  25. 
ic  .  .  .  civceö,  hivä  me  sealde  tö  fleögenne  fiberii.  Ps.  54,6. 
her  mceg  findan  . . .  hwä  päs  fitte  fegde.  Gyn. 's  Runenfrgmt.  3. 
nü  bu  cunnon  mihi,  hwä  on  pcem  wordum  tvces  werum  oncybig. 
ib.  11,  hib  gecyped,  hivä  in  clcennisse  Iif  älifde.  Jüngst.  Ger.  62. 
söö  ofergeäton  .  .  .  hwä  Mm  dugeba  forgeaf.  Gen,  2582. 
ongyt  .  .  .  hwä  pä  gyfe  sealde  gingum  gcedelingum.  Dan.  421. 
heofon  hlüttre  ongeat,  hwä  hine  heälice  torhtne  gefremede. 
Cr.  1150.  eäc  sce  cybde,  hwä  hine  gesette.  Cr.  1165.  heämas 
onhudon,  hivä  hy  mid  hledum  sceop.  Cr.  1170.  saga  .  .  ., 
hwä  mec  bregde  of  hrimes  fcepmum  !  Rats.  3,i3.  ic  .  .  .  gemon, 
hwä  mm  fromcynn  fruman  ägette.  Rats.  83,7,  men  ne  cunnon 
secgan  .  .  .  hivä  pcem  Mceste  onfeng.  Beöw.  52.  nces  bä  on 
hlytme,  hwä  pcet  hord  strude.  Beöw,  3126.  ncss  him  cüb  pä 
gyf,  hwä  päm  sWflotan  sund  wisode.  Andr.  381,  sceoldon 
hie  päm  folce  gecyban,  hwä  cet  frumsceafte  furbum  teöde 
eorban  eaUgrene  and  fipheofon.  Andr.  797,  hogodon  georne, 
hwä  pwr  mid  orde  Wrost  mihte  feorh  gewinnan.  Bryht.  124. 
hwylc  .  .  .  mcege  äsecgan,  hwä  mec  on  sib  wrcece?    Rats.  2,2. 

Einmal  findet  sich  objectivisches  hvSä;  die  Wortfolge 
ist  s-p. 

swä  wces  .  .  .  gemearcod  .  .  .  hwam  pcet  siveord  geworht 
.  .  .  wcere.    Beöw.  1696. 


I 
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2.  hiücet. 

a)  subjectivisch  —  8  fälle. 

hiöcet  als  subject  leitet  den  iudir.  fragesatz  ein;  die 
Stellung  ist  also  ausnahmslos  5-^. 

ongiet  georne,  hwcet  sy  göd  opjje  yfel.  Vat.  Lehr.  45. 
nü  ^e  geare  cunnon,  liivcet  eöiv  .  .  .  seiest  pynce  tö  gecyöanne. 
El.  532.  ge  pcet  geare  cunnon  .  .  .  gereccan,  htvcet  fjcer  edllra 
tvces  .  .  .  deädra  gefeaUen.  El.  649.  hine  frignan  ongan, 
htvcet  Mm  pces  on  sefan  selost  pühte  tö  gelcestenne.  El.  1165. 
frcegn  pjci  da  mcenigeo,  htvcet  hine  gemMte.  Dan.  121.  r&d 
eahtedon,  htvcet  siviöferhöum  seiest  ivcere  .  .  .  tö  gefremmanne. 
Beöw.  173.  ic  .  .  .  secgan  tvylle,  htvcet  me  gemWtte.  Kr.  Cr.  2. 
panon  bäsnode  tmder  hurhlocan  htvcet  Mm  güöiveorca  gifebe 
tvtirde.    Andr.  1066. 

b)  objectivisch  —  32  fälle. 

Auch  hier  ist  die  gerade  Wortfolge  ohne  ausnähme 
innegehalten. 

saga,  hwcet  ic  mWne!  Sal.  236.  rced,  htvcet  ic  mWne! 
Rats.  62,9.  pii  scealt  anddettan  .  .  .  htvcet  pü  .  .  .  purhtogen 
hcehbe  micelra  mäntveorca  manna  tüdre.  Jul.  458.  cy6  .  .  . 
htvcet  6ü  pces  tö  pinge  pafian  tville!  El.  608.  ic  sceal  hraöe 
ctmnan,  htvcet  6ü  üs  tö  dtiguöum  gedön  tville.  Andr.  342. 
gehyre  pü,  scelida,  htvcet  [As  folc  segeb.  Bryht.  45.  god 
ana  ivät,  htvcet  .  .  .  tvinter  bringaö.  Mensch.  Gesch.  9. 
ic  moste  gebidan,  htvcet  me  drillten  god  deman  tville, 
Gef.  Eng.  109.  ic  gehyre,  htvcet  me  hälig  god  .  .  .  mcelan 
tville.  Ps.  84,7.  pcer  sceal  forht  monig  .  .  .  bidan,  htvcet  Mm 
cefter  dcedtmi  deman  tville  [engla  dryhten].  Cr.  803.  sorh 
is  me  tö  secganne  .  .  .  hivcet  me  Brendel  hafab  hynbo  .  .  . 
gefremed.  Beöw.  474.  feä  pencab,  htvcet  hie  tö  Criste 
ctß)eban  onginncm.    Kr.  Cr.  116.     se  beorn  ne  ivät  .  .  .  hivcet 
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pä  sume  dreögaö.  Seef.  56.  ic  Jjcet  secgan  mceg ,  hwcet 
ic  yrmpa  gebäd.  Kl.  d.  fr.  3.  gif  ic  tvaldendes  wiJlan 
cübe,  liivcet  ic  Ms  tö  Jiearmsceare  liabhan  sctolde.  Gen.  829. 
gemyne  6ü  . .  .  hwctt  pü  ämeldodest,  hivcet  pü  renadest  cet  regen- 
melde. Zaubersegen  4,i/2.  pmt  me  ne  meahte  monna  (Snig 
bidmglian,  hwcet  he  .  .  .  on  hyge  hogde.  Jüöl.  1226.  ic  ivät, 
hwcet  he  me  seif  bebeäd.  Gen.  535.  ivolde  neösian  nergend 
üsser  .  .  .  htvcet  his  bearn  dyde.  Gen.  856.  him  brego  scegde 
.  .  .  hwcet  he  fäh  werum  fremman  tvolde.  Gen.  1291.  ne  pcer 
ivermWgba  cenig  wiste,  hwcet  ober  civceb.  Gen.  1690.  ongcet 
.  .  .  aldor,  hwcet  him  waldend  wrcec  witeswingum.  Gen.  1864. 
frcegn  .  .  .  hwcet  pcet  swefen  bude.  Dan.  529.  bced  hine  ärec- 
can,  hwcet  seö  rün  bude.  Dan.  524.  tö  gesecganne  .  .  .  hwcet 
se  beäm  bude.  Dan.  545.  gyddedon  gumena  mcenigeo  .  .  .  hwcet 
seö  hand  write.  Dan.  729.  söhton  in  sefan  gehygdum,  hwcet 
seö  hand  write.  Dan.  733.  he  him  böcstafas  ärcedde  and 
ärehte,  hwcet  seö  rün  bude.  Dan.  741.  he  .  .  .  gemon,  hivcet 
wit  tö  lüillan  .  .  .  umbonvesendum  gefremedon.  Beöw.  1186. 
gepenc  nü  .  .  .  hwcet  ivit  geö  sprcecon.  Beöw.  1476.  he  ne 
cübe,  hwcet  pä  cynn  dydon.  Gen.  1944.  ic  iville  fandigan 
nü  .  .  .  hwcet  pä  men  dön.    Gen.  2411. 

c)  prädicativ  —  38  fälle. 

saga,  hwcet  ic  hätte!  ßäts.  4,72;  9,8;  11, ii;  13,i3;  20,9; 
24,16;  63,9;  67,io;  73,29;  80,ii;  83, w;  86,7.  frige,  hwcet  ic  hätte! 
Rats.  15,19;  17,10 ;  27,26;  28,i5.  saga...  hwcet  hiö  hätte! 
ßäts.  40,29.  ge  geare  cunnon,  hwcet  se  hläford  is.  Cr.  574. 
mycel  is  tö  hycganne  . . .  hivcet  seö  wyht  sy.  Rats.  29,i3  u.  32,24. 
rece  .  .  .  hwcet  siö  wiht  sie.  Rats.  33,i4.-  saga  .  .  .  hwcet  pis 
gewWde  sy !  Rats.  36,i4.  pcet  is  tö  gepencanne  .  .  .  hwcet  seö 
iviht  sy  !  Rats.  42,9.  secge  .  .  .  hwcet  seö  wiht  sy  !  Rats.  68,19. 
pcet  pü  me  gecybe  .  .  .  hwcet  pes  pegn  sy.  Jul.  280.  gemunc 
.  .  .  hwcet  si   min   lytle  sped!  Ps.  88,40.     ponne  pe  leödweras 
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fremde  frieden,  Imcet  sie  fremdliifu  ellbeödigra  uncer  tw^^a. 
Gen.  1834.  oppcef  he  .  .  .  secge  .  .  .  Imwt  Ms  w6ehi  syn! 
Jiil.  286.  tvord  sprece  .  .  .  htvcef  mm  cebelu  sien!  Andr.  734; 
Jjä  geseah  selfa  sigora  imldend,  htvcef  ivces  monna  m,änes  on 
earöan.  Gen.  1270.  sivä  pcet  ne  unste  .  .  .  hivcet  se  manna 
ivoes.  Andr.  262.  meahte  .  .  .  cyban,  hivcet  se  ^od  tvcere. 
El.  161,  sohfon  searopancum,  hwcet  sw  syn  ivcere.  El.  414. 
peödc'wen  ongan  .  .  .  secan  .  .  .  hivcet  pces  tvlere  dryhtnes  ivilla. 
El.  1159.  saga,  hwcet  hw  ivcere!  Rats,  37,8.  hine  fynvyt 
hrcec  .  .  .  hwcet  pä  men  wceron.  Beöw.  233.  saga  me,  hivcet 
ncerende  wceron.  Sal.  337.  der  sinn  des  satzes  ist  dunkel; 
er  bleibt  es  auch  mit  Holthausens  Vorschlag  in  Anglia 
23,124/125.  saga  me,  hwat  pcer  tveoriides  tvcere  ealles  on  Fa- 
ronis  fyrde  !  Phar.  1 . 

Anm.    cf.  Nachträge  und  berichtigungen. 

3.  hwylc. 

a)  hwylc  subj  ectivisch  gebraucht  —  5  fälle. 
Die   Stellung   ist   natürlich  s-p. 

ymh  peödenstöl  pringaö  georne,  hwylc  hyra  nehst  mcege 
üssum  nergende  flihfe  läcan.  Cr.  398.  fira  bearn  .  .  .  mhi 
hesittap,  hmlc  hira  selost  symle  gelceste  hlaforde  cet  hilde. 
Andr.  411.  ivrceccan  prungon,  hwylc  hyra  pcet  sygehearn  gesefm 
dorste.  Höllen  f.  43.  h^t  pä  secan  sine  gerefan  .  .  .  hwylc  pcere 
geogoöe  gleätvest  ivcere  höca  hebodes.  Dan.  81.  gemyne  eäc  on 
möde  .  .  .  hwylce  forcbmcen  feran  onjinnad.    Jüngst.  Tag.  97. 

b)  hivylc   obj  ectivisch   gebraucht  —  6  fälle. 
Die    gewöhnliche    folge    s-p    ist    auch    hier    stets 

innegehalten. 

pü  .  .  .  scegst,  hwylce  pü  selfa  hcefst  hisne  on  breöstum. 

Gen.  570.    scege  Adame,  htvilce  pü  gesihöe  hcefst.    Gen.  617. 

we    ealle   iviton,    hwelce   ärleste  .  .  .  Neron   worhte.    Metr,  9.i. 

Henk.  Die  frage  in  der  ae.  dichtung.  5 
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leton  Mm  pü  betweönum  täan  imsian,  hwylcne  hira  TErest  öörum 
sceolde  .  .  .  feores  ongyldan.  Andr.  1100.  ivoldon  cunnian  .  .  . 
hwylcne  lue  tö  cete  (Brest  mihton  .  .  .  fedres  herä'dan.  Andr.  132. 
se  pevden  heheäd  .  .  .  folce  ject/6an,  hivylcne  hie  god  mihtuni 
ongiten  hcefdon.    Andr.  785. 

c)  prädicativ  —  8  fälle. 

nceni  eft  cytneö  . . .  pe  pcet  her  for  sö6  mannum  secge,  hivylc 
sTj  nieotodes  gesceaft.  Denkspr.  1,65.  ive  pcet  söö  magon  secgan 
.  .  .  htvelc  sibban  wearb  cefter  pcem  gehnwste  liereivulfa  slb. 
Gen.  2014.  cunnode  georne,  hmlc  pces  cebelinges  eilen  tvcere. 
Gen.  2847.  pä  ivces  süb  panon  Södoma  folc  güöspeU  ivegan, 
hwelc  gronira  ivearb  feönda  fromläd.  Gen.  2097,  ic  sohte 
pä  git,  hwylc  tvcere  mödes  oööe  mcegenprymmes  .  .  .  se  gepalm- 
twzgoda  Pater  Noster.  Sal.  10.  lyt  sorgodon ,  hwylc  Mm 
pcet  edleän  cefter  wurde.  Andr.  1228.  wyt  sylfe  magon  .  .  . 
dcedum  ägylpan,  hivylce  earmmga  uncre  wwron.  Seele  167. 
pcet  is  tmdyrne  .  .  .,  hwylc  orleg-hwJl  uncer  3rendles  wearb. 
Beöw.  2002. 

4.  hivceber. 

a)  hivceber   subjectivisch  gebraucht  —  2  fälle. 
Die  Stellung  s-p  ist  von  vornherein  gegeben. 
gehide  ge  .  .  .  hwceber  sei  mcege  ivimde  gedygan    uncer 

twega.  Beöw.  2530.  ic  . . .  gehyrde  secggan  . . .  hivceber  wcere 
twegra  hütan  tiveön   strengra,   wyrd   pe  Warnung.    Sal.  426. 

b)  hivceber  objectivisch  gebraucht  —  1  fall. 

hie  winnab  oft  mid  hira  breämedlan,  hivceberne  äbreüteb 
cer.    Sal.  428. 

Da   subject   und    prädicatsverb    hier  ein    wort    bilden, 

lässt  sich  über  ihre  Stellung  zu  einander  nichts  aussagen. 
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b)  Die  adverbial  eingeleitete  indirecte  frage. 

1.  htüier  33  fälle. 

[a]  Die  Stellung  s-p  zeigen  folgende  32  belege: 
sollte  sele  dreöri^  sinces  hryttan,  hw(£r  ic  feor  oppe  neäh 
ßndan  meahte.  Wand.  26.  ic  he  songe  secgan  sceolde,  liwWr 
ic  .  .  .  selast  ivisse  goldhrodene  cwen  giefe  hnjttian.  Wids.  101. 
ic  mceg  Jieonon  geseön,  hivWr  he  sylf  siteö.  Gen.  667.  meotud  äna 
wät,  hwcer  se  civealm  cijmep.  Denkspr,  l;3o.  frmeb  he  . . .  hivmr 
se  man  sie.  Kr.  Cr.  112.  saga  .  .  .  hwcer  seu  röd  tvunige 
radorcyninges  hälig  under  hrüsan.  El.  624.  pü  scealt  .  .  . 
wtsdöni  onwreön  . . .  hwcer  sw  stöiv  sie.  El.  675.  uton  tve  hycgan, 
hwcer  tve  hänt  ägen.  Seef.  117.  ive  oncnäwan  magun  .  .  . 
hiücßr  tve  scelan  sceolon  sund-henjestas.  Cr.  863.  dryhten 
sceäwab,  htvcer  pä  eardien,  pe  his  W  healden.  Jüöl.  26.  nät 
ncenig  mon,  hivWr  ht  nü  sindon!  Metr.  10,53.  hl  eac  iviton, 
hwcer  hi  eäfiscas  secan  burfan.  Metr.  19,24.  hi . . .  ne  magon 
mbe  gecnäwan,  htvWr  pä  ecan  gööd  .  .  .  sindon  gehydde. 
Metr.  19,31.  eägan  mine  georne  sceäivedun,  hwcer  ic  tirfceste 
treüwe  funde.  Ps.  100,6.  sivä  heö  gesegon,  hivcer  sunu  me- 
todes  .  .  .  stöd.  Cr.  u.  Sat.  529.  seö  ctven  ongan  .  .  .  fricgan 
.  .  .  hw&r  se  peöden  gelmuvade.  El.  563.  nyste  .  .  .  hwöer 
siö  hälig  röd  wunode  wcelreste.  El.  720.  his  niödor  het  .  .  . 
georne  secan  wigena  preäte,  hwier  se  wuldres  heäm  hälig  under 
hrüsan  hyded  wcere.  El.  217.  sceoldon  hie  .  .  .  gecyba^i  .  .  . 
htvcer  se  tvealdend  wcere,  pe  J)cet  tveorc  stabolade.  Andr.  799. 
pcet  tve  .  .  .  meldan  ne  tveorben,  htvcer  Jicet  hälige  treö  heheled 
wurde.  El.  429.  hced  him  engla  tveard  geopenigean  tmcübe 
wyrd  .  .  .  hwcer  he  pära  ncegla  swlbost  .  .  .  wenan  porfte. 
El.  1103.  we  nü  gehyrab,  hwcer  vs  hearmstafas  wräbe  on- 
tvöcan.  Gen.  939.  eäge  pln  eäc  sceäwode,  hwcer  fynd  mlne 
fcecne  wceran.    Ps.  91, lo.     bä  worde  froßgn  wuldres  aldor  Cäin, 
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hwcer  Abel  eoröan  iv^re.  Gen.  1002.  hcefde  ic  üJitceare,  hwcer 
mm  leödfruma  londes  ivcere.  Kl,  d.  Fr.  8.  ne  wat,  ImWr  min 
hröpor  .  .  .  eorpan  sceäta  eardian  sceal.    Rats.  88,26. 

Hierher  gehören  nach  ihrer  bedeutung  einige  orts- 
adverbiale Verbindungen  von  himjlc: 

dö  me  tvegas  ivise,  ficet  ic  nite  gearwe,  on  Invylcne  ic 
gange  glmwe  müde !  Ps.  142,9.  leorna  pe  seolfa  ...  on  Invilce 
healfe  fm  mlle  himjrft  dön.  Gen.  1918.  hvä  tvut  nü  pces 
wisan  Welandes  ban,  on  Jiwelcum  In  hJcewa  hrusan  peccen,  ? 
Metr.  10,43.  saga  .  .  .  on  htvylcre  pyssa  preöra  peöden  engla 
gepröwode.  El.  858.  frignan  ongan  .  .  .  on  hivylcum  pära 
bmma  bearn  waldendes,  hoeleba  hyhtgifa,  hangen  ivcere.  El.  861. 
ne  meaJite  hire  Judas  . . .  gecyöan,  on  hwylcne  se  liWlend  ähafen 
wcere.    El.  862. 

[b]  Die  Stellung  2^-s  zeigt  uns  das  folgende  beispiel: 
se  cebeling  fand  . . .  ||  hwlSr  ähangen  wces  heriges  beorhtme  \\ 
on  rode  treö  rodora  waldend  |.    El.  205. 

Der  grund  zur  abweichung  von  der  regelmässigen  Wort- 
folge ist  hier  der  allitterationszwang.  in  der  zweiten  halb- 
zeile  brauchte  nämlich  rode  einen  allitteratioosstab,  der  sich 
bequem  bot,  wenn  das  subject  „rodora  ivaldend^'^  von  der 
spitze  des  satzes  weg  an  das   ende  desselben  gesetzt  wurde. 

2.  hwonne. 

[a]  30  belege  stützen  die  regelmässige  Stel- 
lung s-p. 

Icet  .  .  .  gebidan  beornas  pme  .  .  .  hwcenne  6n  eff  cyme. 
Andr.  400.  ic  .  .  .  söö  ongyfe  on  univemmvm  ivege,  hwcenne 
pü  me  wylle  tö.  Ps.  100, i.  we  . . .  sittab  sorgende . . .  hvonne 
US  llffreä  Iwht  ontyne.  Cr.  27.  hte  .  .  .  bidon  .  .  .  hwonne 
bearn  godes  civöme  tö  cearigum.  Cr.  147.  and  ic  tvene  rnP 
. . .  htvcenne  me  dryhtnes  rod  ...  on  Jyysson  Jcenan  life  gefetige. 
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Kr.  Cr.  136.  Sieles  bidep,  kwonne  Wr  heö  crceft  hyre  cypan 
mute.  Rats.  32,i3.  sand  bäsnodan  ivitodre  ivyrde,  hwonne 
wabema  strmm  .  .  .  neösan  cöme.  Ex.  471.  ic  lüstas  sceal  .  .  . 
ivtde  lecgan,  kwonne  me  gemitte  munscyldigne.  Gen.  1028. 
sceal  .  .  .  hidan,  hwonne  of  heortan  hutiger  oööe  tvulf  sätvle 
and  sorge  somed  ähregde.  Gen.  2276  sceal  .  .  .  wyrde  hidan, 
htvonne  dogora  rlm  ivoruld  geivite.  Gen.  2571.  on  tvenum 
scet,  hivonne  me  wräbra  siim  .  .  .  aldre  beJieöioe.  Gen.  2700. 
ä  mon  sceal  .  .  .  gehidan  pces  he  gebtedan  ne  mceg,  hwonne 
him  eft  gebyre  iveorbe.  Denkspr.  2, 105.  he  .  .  .  bide  .  .  .  hwonne 
hij  mid  mengu  mciran  cwöme.  Güöl.  208.  wuton  cimnian, 
hwcenne  hine  god  läite  swä  swä  gymeUäsne !  Ps.  70, 10.  ic  bide 
.  .  .  hwonne  gwst  cume  tu  durum  minum.  Rats.  16,io.  mceg  .  .  . 
behealdan,  hivonne  swegles  tapur  .  .  .  häidre  blice.  Phon.  114. 
meardaö  .  .  .  hwonne  se  dceg  and  seö  tid  dryhtum  geeatve 
frcetwe  flyhthwates.  Phon.  334.  [m  forworhtan  .  .  .  beöö  beo- 
fbgende,  hwonne  him  bearn  godes  deman  wille.  Cr.  u.  8at.  621. 
sceal . . .  gifstöl  gegierwed  stondan,  hwonne  hine  guman  gedcelen. 
Denkspr.  2,69.  ceölas  leton  .  .  .  bidan  beorna  geßnges,  hwonne 
heö  sJö  güöcwen  gumena  preäte  ofer  eästivegas  eft  gesöhte. 
El.  254.  bidan  ealle  pä  gen,  hwonne  sibboda  .  .  .  lyftedoras 
brcec.  Ex.  2o0.  fyrst  icces  .  .  .  in  godes  dorne,  htvonne  Sübläce 
.  .  .  engel  sealde.  jQöl.  82.  se  hälga  bäd  .  .  .  hwonne  him 
llfes  tveard  .  .  .  frecenra  siba  reste  ägeäfe.  Gen.  1426.  he  .  .  . 
bidan  moste,  hivonne  him  betre  lif  . . .  ägyfen  wurde.  Jüöl.  751. 
bidan  ive  pces  longe  .  .  .  hwonne  we  ivord  godes  .  .  .  secgan 
hyrde.  Höllenf.  82.  onfob  .  .  .  ebles  wlite,  hivonne  ge  .  .  . 
swäse  sivegldreämas  geseun  möston.  Cr.  1348.  ne  tviste  blon- 
denfeax,  htvonne  him  fcemnan  fö  .  .  .  bryde  him  bü  tvceron. 
Gen.  2601.  tö  lang  hit  him  pühte,  hwcenne  hi  tögcedere  gäras 
beron.  Biyht.  67.  hceleb  langode,  tvcegltbende,  swilce  wlf  heora, 
hwonne  Me: .  .  .  ofer  streämstabe  stceppan  möston.    Gen,  1433. 
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hcefdon    hu  .  .  .   awriten  .  .  .  endestcef,    htvcenne   hie    tö    möse 
metepearfendum  .  .  .  weorban  mösion.    Andr.  136. 

[b]  3  f  ä  1 1  e  kommen  vor,  die  die  a  u  s  n  a  li  m  e  s  t  e  1 1  u  n  g 
p-s  zeigen: 

cunnab  htvcenne  möte  \\  fyr  on  his  frumsceaft  \  on  fceäer 
geardas.  ||  Sal.  414. 

Der  allitterationszwang  hat  die  ungerade  folge  hervor- 
gerufen, da  der  erste  stab  in  der  zweiten  halbzeile  eine 
allitteration  zu  frumsceaft  und  fceder  brauchte. 

se  sceal  .  .  .  georne  heiviti,jan  \\  hivonne  dp  cyme  \  cepelast 
fugla  II  ofer  ybrnere  \  efäjstan  llxan.  ||  Phon.  93. 

Der  grund  zur  abweichung  von  der  regel  ist  die  metrik. 
denn  bei  der  Stellung  s-p  würde  der  zweite  halbvers  zu  kurz 
geworden  sein,  da  üp  cyme  für  sich  allein  nicht  für  einen 
halbvers  genügt. 

fii,jel .  .  .  löcaö  ,jeorne,  ||  hivonne  üp  cyme  \  eästan  glidan  \\ 
ofer  sidne  sce  \  sivegles  leöma.  \\  Phon.  102. 

Die  Verhältnisse  liegen  hier  genau  wie  in  Phon.  93 ; 
nur  mag  in  diesem  fall  auch  die  sorge  um  die  allitteration 
hinzugetreten  sein. 

3.  hwonan  —  3  fälle. 

Es  kommen  nur  belege  für  die  Stellung  s-2J  vor. 

pü  .  .  .  cybe  .  .  .  hivonan  his  cyme  sindonf  Jüöl.  1196. 
hcefde  pä  gefrünen,  hwanon  siu  fcehb  arcis.  Beöw.  24;03. 
frcegn  .  .  .  hwonan  his  cyme  ivcere.    Jul.  259. 

4.  hwyder  —  4  fälle. 

Die  regelmässige  Stellung  ists--^:». 

men  ne  cunnon,  hwyder  heJrünan  hivyrftum  scripab. 
Beöw.  163.  meotod  äna  wät,  hvyder  seo  scavul  sceal  sybban 
hweorfan.  Denkspr.  1,58.  op  pcet  coUenferö  cimnc  gearwe, 
hmder  Jwepra  gehygd  hiveorfan  iville.    Wand.  72. 
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In  der  folgenden  verkürzten  frage  läßt  sich  über  die 
Stellung  von  subject  und  prädicatsverb  nichts  ausmachen : 

mm  sceal  of  JJce  smml  on  siöfcet,  nat  ic  sylfa  liwider. 
Jul.  700. 

5.  hwy  —  4  fälle. 

Alle  4  fälle  zeigen  die  Stellung  s-p. 

firum  uncuö,  Jnvt  sw  Wyrd  sivä  ivö  tvendan  sceoldef 
Metr.  4,40.  ne  mw^  ic  peäh  gehyc;jan,  hivy  Mm  on  Mge  porffe 
ä  py  scel  wesanf  Metr.  15,9.  luva  peg7ia  ne  mcege  ecw  iväfian 
telces  stiorran,  hwy  In  ne  seinen?  Metr.  28,45.  Imä  tvundraö 
.  .  .  Jiwt  pcef  IS  tnce,je  weorban  of  tvcetere?    Metr.  28,59. 

6.  tö  hu- an,  for  hwan  —  7  fälle. 

[a]  Die  regelmäßige  Stellung  s-p  wird  durch 
folgende  6  fälle  belegt. 

tmcüb  hib  pe  pcenne,  tö  hwan  pe  pin  drihten  gedön  wille. 
Chr.  Leb.  60.  pcet  he  .  .  .  sorje  ncehhe,  tö  htvon  hine  dryhte^i 
gedön  wille.  Seef.  43.  lyf  öü  gemundest,  tö  htvan  pinre 
säwle  ping  sibpan  tvurde.  Seele  20.  peödcwen  ongan  .  .  . 
secan  .  .  .  to  htvan  hw  pä  nceglas  selost  .  .  .  gedön  meahte. 
El.  1158.  ic  uihte  ne  cann,  forhwan  se  strmm  ne  möt  stillan 
neahtes  his  lifes  fcebme.  Sal.  397.  ic  gepencan  ne  mceg  .  .  . 
for  hwan  mödsefa  mm  ne  gesiveorce.    Wand.  59. 

[b]  Nur  eine  ausnähme  mit  dem  nebentypus  der 
Wortfolge  p-s  ist  vorhanden: 

p)cet  bü  geare  cunne,  .  .  .  tö  hwan  sybban  wearb  \\  hondrm 
hceleba.    Beöw.  2072. 

Sie  erklärt  sich  aus  metrik  und  allitteration.  man  denke 
sich  ivearb  und  hondröes  mit  einander  vertauscht,  so  würde 
sowol  der  erste  halbvers  von  vs.  2072  ^=  ivearb  hceleba  zu 
kurz   sein,    als   auch   ein   allitteration sstab   für  den  vs.  2072 
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verloren  gehen,  der  dichter  hat  also  durch  äussere  grüade 
veraolasst,  jene  Umstellung  vorgenommen,  die  übrigens  syn- 
tactisch  durchaus  unbedenklich  und  zulässig  war. 

7.  hü. 

Von  den  203  vorkommenden  beispielen  belegen  17  0 
die  Stellung  s-p  [a],  und  21  die  Stellung  jp-s  [b]. 
die  gerade  wortfolge  ist  also  als  die  regelmässige  Stellung 
anzusehen.  12  neutrale  fälle  [c]  sind  vorhanden,  d.  h. 
solche,  in  denen  s  und  p  nicht  einzeln  ausgedrückt  sind, 
sondern  in  ein  wort  zusammenfallen,  hier  lässt  sich  natür- 
lich nichts  über  die  stelluDg  von  subject  und  prädicats- 
verb aussagen. 

[a]  heheald,  hü  ic  stefne  tö  6e  stundum  deopigef  Ps.  85,5. 
leer  me,  hü  ic  Jnnne  ivillan  tvyrce  and  fremme!  Ps.  142,io. 
sa^a  .  .  .  hü  ic  hätte !  Rats.  2,i5.  IWr  me  .  .  .  hü  ic  lenkest 
mcege  pme  söbfcestnysse  seiest  gehealdan  !  Ps.  118,26.  forbon 
me  is  metegung  on  mödsefan,  hü  ic  ce  Jnne  efnast  healde. 
Ps.  118,77.  IWr  me  syppan,  hü  ic  bin  söbfcest  tvord  seiest 
gehealde!  Ps.  11 8, 135.  ic  nät  hü  ic  mcege  .  .  .  hiora  dysig 
tcelan.  Metr.  19,37.  hwcet  ic  on  tyn  strengum  getogen  hcefde, 
hü  ic  pe  on  psalterio  singan  mihte.  Ps.  91,3.  ic  .  .  .  söhte, 
hu  ic  on  pinum  ivordum  ivel  getrywade.  Ps.  118,8i.  ge  nü 
eiigiim  tö  on  löciab  .  .  .  hü  ic  sylfa  slöh  .  .  .  gärsecges  deöp. 
Ex.  280.  fricgab  purh  fynvet,  hü  ic  fcemnan  häd,  mund 
mmne  geheöld  and  Mc  modor  gewearb.  Cr.  92.  ne  mceg  ic 
pcet  g.ehicgan,  hü  ic  in  bcem  hecivöm.  Gef.  Eng.  179.  mcBg 
ic  he  me  sylfum  .  .  .  stpas  secgan,  hü  ic  gesivincdagum  .  .  . 
earfobhwile  pröivade.  Seef.  2.  pcet  se  mon  ne  wät  .  .  .  hü  ic 
.  .  .  tscealdne  sce  winter  tvunade.  Seef.  14.  Mm  gelyfeb  lyt 
.  .  .  hü  ic  werig  oft  in  hrimlade  hidan  sceolde.  Seef.  29.  ic  .  .  . 
gemon,  hü  ic  .  .  .  bysga  unr'im  .  .  .  dredg.    Jul.  625.     tu  lang 
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is  tu  recenne,  hü  ic  päm  Jeödsceaöan  yfla  ^ehiuylces  hondlmn 
for-^eald.  Beow.  2093.  j«/"  ic  tviste,  hü  iviö  bäm  äglcecan 
elJcs  meahte  gylpe  ivib^rtpan.  Beöw.  2520.  Jm  ic  metegicm 
on^an  mcenigra  iceorca,  hü  ic  me  on  eallum  päm  mbust  jeheülde. 
Ps.  76,10.  ic  .  .  .  civceö  .  .  .  hü  ic  nilne  heortcm  heolde  mid 
svbe.  Ps.  72,11.  me  tö  sänge  symhie  hcefde,  hn  ic  l-ünc  söö- 
fcestnysse  seiest  heolde.  Ps.  118,54.  ne  mcege  we  .  .  .  pcet  sobe 
ivitan,  hü  pü  cebele  eart.  Geb.  3,i4.  ne  majon  hy  .  .  .  pcet 
,jeriin  ivytan,  hü  [m  mäire  eart.  Geb.  3,i8.  gif  pü  hit  sylfa 
wüst  .  .  .  hü  J/ü  meiere  eart.  Geb.  3, 21.  nü  pm  iväst  .  .  .  hü  pü 
lifian  scealt!  Gen.  317.  lyt  gepöhtest  .  .  .  hü  bü  on  eorban 
scealt  iuyrmum  tö  loiste.  Seele  24.  ärece  üs  fjoet  geryne  .  .  . 
hü  pii  eäcnunge  cefre  onfenge  bearnes  purh  gebyrde.  Cr.  75. 
pü  .  .  .  scealt  secgan  .  .  .  hü  pü  söbfcestum  .  .  .  sceppe.  Jul.  348. 
bcet  bü  me  getf^hte  ...  hü  bü  wWgflotan  ivcere  bestemdan 
(hs.  on) ,  scehengeste  sund  ivisige!  Audr.  487.  nü  cunnan 
scealt,  hü  pü  ymb  müdlufan  mlnes  freän  on  hyge  hycge. 
Botsch.  d.  Gem.  9.  pcet  pü  .  .  .  sm'eäge,  hü  pM  pcet  ece  leohf 
Wfre  begytan  mcege.  Chr.  Leb.  71.  beheald  holdlice,  hü  pü 
hrabe  tvylle  geneösian  nifbjba  bearna  ealra  beöda!  Ps.  58,5. 
ic  bü  edldan  race  änforlcete,  hü  pü  .  .  .  yfle  gehogdest.  Cr.  1398. 
saga  .  .  .  hn  i,u  pec  gepyde!  Jul.  419.  saga,  hü  pü  gedyrstig 
purh  deöp  gehygd  ivurde  pus  ivigprlst  ofer  eall  ivifa  cyn! 
Jul.  431.  ic  pces  Hröbgär  mceg  .  .  .  gelceran,  hü  he  frod  and 
gvd  feönd  oferswybep.  Beöw.  279.  lüe  cunnion,  hü  üs  mid 
fracebum  fynd  bysmriab.  Ps.  79,6.  heofenas  andettab  .  .  .  hü 
ivundor  pm  ivrcecUc  standeb.  Ps.  88,4.  ic  Ms  ivillan  ivylle  .  .  . 
andettan,  hü  his  mcegenprymmes  mycellic  standeb  and  his  söb- 
fcestnyss  ivunab  symble  ece.  Ps.  110,2.  ic  .  .  .  cyban  möte,  hü 
me  piln  geivitnyss  ys  tveorb.  Ps.  118,46.  mgan  mme  gesäwon, 
hü  yba  gelääc  ivib  gang  ivcetera  ivundrum  gangeb.  Ps.  118,i36. 
efne  hü  glcedlic  bib  and  göd  swylce,  pcette  bräbur  on  an  begen 
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hicgen.  Ps.  132,i.  ic  uille  .  .  .  ^ecyban,  Im  se  celmiJdija 
ealla  jesceafta  hrijrb.  Metr.  13,2.  mmij  manna  wat  .  .  .  hü 
mm  Jii^e  dreöseb  hysij  cefter  höcum.  Sal.  60,  lonj  is  tö 
secjanne,  hü  hyre  eaJdorgesceaft  cefter  jongeö.  Rats.  40,23. 
ic  ondrede  me,  hü  mihtij  freä  eall  manna  cynn  todwjeb  and 
tödemeb.  Jüugst.  Tag  19.  ^emyne  eäc  on  mode  .  .  .  hü  e-;esTic 
and  hü  andrysne  .  .  .  cynin:jc  her  wile  deman.  Jüngst.  Tag.  94. 
sioh  nü  sylfa  .  .  .  hü  pec  heofones  cynin,-^  slbe  jeseceö  and  sylf 
ctjmeöf  Cr.  61.  conn.  hü  se  earma  sceal  äre  ^elndan.  Cr.  70. 
Mb  Jtridde  [sc.  tacen]  .  .  .  hü  .  .  .  pcet  jesceli-^e  weorud  ^esihö 
pcet  fordvne.  Cr.  1248.  ne  conn  he  J>ä  mircan  ;^esceaff,  hü 
heö  hütan  ende  ece  stondeb.  Jüügst.  Ger.  27.  pcet  äsecjan 
mcege  sivegles  leöman,  hü  .  .  .  sunne  [hs.  sunnu]  pcer  scme^ 
ymbütan.  Gef.  Eng.  352.  ,jO(^  ana  ivät  .  .  .  hü  his  gecynde 
hib.  Phon.  356.  bcEr  ähidan  sceal  maga  .  .  .  hü  him  scir 
metod  scrifan  iville.  Beöw.  979.  wundor  is  tö  secganne,  hü 
mihtig  god  manna  cynne  .  .  .  snyttru  hryttab.  Beöw.  1725. 
bces  behüfab  hceleba  cegMvyU,  pcet  he  .  .  .  gepence,  hü  pcet  hib 
deöplic.  Seele  3.  lyt  gepöhtesf,  hü  pis  is  piis  lang  Inder. 
Seele  26.  ne  sy  gemyndig  manna  cenig,  hü  Israliela  naman 
cenig  nemne!  Ps.  82,4.  gedrefede  pä  deöpe  syndati  ...  hü 
druncen  hwylc  gedivWs  spyrige.  Ps.  106,26.  ivrWtUc  me  pinceb, 
hü  seö  iviht  mcege  wordum  läcan.  Rats.  32, lo.  we  söb  ivitan, 
hü  pcere  wihte  ivise  gonge.  Rats.  37, i4.  mon  .  .  .  cype  .  .  .  hü 
se  cuma  hatte!  Rats.  44, le.  me  ondsware  yive  .  .  .  hü  se  wudu 
hätte!  Rats.  56,i6.  nis  nöenig  ivundor,  hü  him  ivoroldmonna 
seö  uncleene  gecynd  .  .  .  hearde,  ondrede.  Cr.  1016.  ne  pcet 
Wnig  mceg  öprum  gesecgan,  mid  hü  miete  eine  ceghivylc  mlle 
.  .  .  lifes  tiligan.  Cr.  1318.  göd  is,  pcet  man  .  .  .  scecge,  hü, 
he  milde  tvearb  manna  cynne.  Ps.  91,2.  gemunab  ge  on  möde, 
hü  he  mcenig  wundor  worhte  ivrceclice.  Ps.  104,5.  In  andettan 
ealle  drihtne,    hu   he   milde  wearb  manna  cynne!  Ps.  106,3o. 
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ic  emv  .  .  .  secgean  ivylle  .  .  .  hü  mycel  he  dyde  nilnre  smcle. 
Ps.  65,14.  he  .  .  .  hojode  .  .  .  hü  he  mid  searuive  swylce 
acwealde.  Ps.  108,i6.  an^an  . .  .  bencean  . .  .  hü  he  öider  meahte 
Crecas  oncerran.  Metr.  l,6o.  he  on  jylpe  astäh,  hü  he  eorb- 
cyningas  yrmde  and  ctcelmde.  Metr.  9,47.  öonne  fyren  Z^J 
hlütveb  and  hraslab  .  .  .  hü  M  synftdlum  süsle  gefremede. 
Jüngst.  Tag  153.  he  secan  ongan  .  .  .  hü  he  Israelum  euöost 
meahte  .  .  .  guman  oöprinigan.  Dan.  50.  fieahtode  }>eüden  .  ,  . 
hü  he  J>ä  m(eran  gesceaft  .  .  .  eft  gesette.  Gen.  93.  se  enjel 
.  .  .  flöhte  .  .  .  hü  he  him  strengltcran  stöl  getvorhte.  Gen.  273, 
mäire  tvurdon  his  wundra  jetveorc  .  .  .  hü  he  monge  gehcelde. 
5üöl.  856.  onwrije  worda  gangum,  hü  he  his  ivisna  trütvade. 
Jööl.  1 134.  ealle  cüpan  .  .  .  hü  he  .  .  .  helpe  gefremede  manna 
cynne.  Cr.  423.  wyrd  ne  ful  cüpe,  freöndrcEdenne,  hü  heö 
from  hogde.  Jul.  34.  söhte  .  .  .  hü  he  ...  meahte  .  .  .  feorh- 
cwaJe  findan.  Jul.  571.  ivces  nervendes  peötven  .  .  .  jemyndi^f, 
hü  heö  pone  atolan  eäbost  mihte  ealdre  benceman.  Jud.  75. 
pä  ivces  jemyndij  .  .  .  hü  he  in  ellpeödigum  yrmbum  tcunode. 
Andr.  163.  rece  pä  geryne,  hü  he  reordberend  IWrde  undcr 
lyfte!  Andr.  419.  bcßt  bü  ne  gehyrde  hcelendes  mihi  .  .  .  hü 
he  his  gif[e]  cybde?  Andr.  575.  pcef  is  fyrn-scegen,  hü  he 
weorna  feala  tvita  gebolode.  Andr.  1490.  sceätvode,  hü  he  .  .  . 
panon  .  .  .  feorhlästas  beer.  Beöw.  844.  hl  ne  ivundriab,  hü 
hit  on  tvolcnum  oft  pearle  bunrab.  Metr.  28,54.  bü  gehyrdest 
.  .  .  hü  min  gebed  tö  be  beorhte  eöde.  Ps.  60.4.  geseöb,  hü 
cyme  tveorc  dryhten  worhte!  Ps.  65,4.  ic  pces  ivende,  ficet  ic 
.  .  .  ongitan  mihte,  hü  ]m  gewinn  ivolde  gangan.  Ps.  7 2, 13. 
nä  gemynd  hcefdon,  hü  his  seö  mycle  hand  on  geivindcege  iverede 
and  ferede.  Ps.  77,42.  ic  minum  gecorenum  cübe  gesette,  hü 
mm  geivitnes  tvolde  gangan.  Ps.  88,3.  bü  bad  äna  iväst  .  .  . 
hü  me  mödor  gebeer.  Ps.  50  (Gott.)  62.  he  .  .  .  scegde,  hü  se 
beorn  hine  reste.    Gen.  1583.     üs  .  .  .  geivearb  .  .  .gecyped, 
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hü  3nöläc  his  in  ,jocles  willan  möd  ^erehte.  5ööl.  6B.  ns 
secgaö  bec,  hü  3ü6läc  ivearb  .  .  .  mdig.  Jüöl.  851.  mcege 
sfefn  ärecccm,  hü  se  stenc  and  se  siveg  .  .  .  gehyred  wces. 
Jüöl.  12i-»6.  nis  cenig  nü  eorl  .  .  .  pe  pcet  asecjan  mcege  .  .  . 
hü  pe  rodera  iveard  .  .  .  genöm  Mm  tö  freöhearne.  Cr.  222. 
pü  söö  leite,  hü  pect  geevde.  Cr.  443.  im  nü  gehj/rdan,  hü 
pcet  hwluhearn  .  .  .  hals  eft  forgeaf.  Cr.  587.  [Cosiju,  P.B.B. 
23,111  verbessert:  hälr,  hälor  statt  Aa?.?.]  hib  dryhtne  cüb  .  .  . 
hü  monna  gehwylc  (Er  earnode  eccs  llfes.  Cr.  1051.  geseöb 
.  .  .  hü  se  sylfa  cyning  mid  stne  Uchoman  Ifjsde  of  ßrenum. 
Cr.  1209.  gemon  he  sele,  seegas  and  sincpege,  hü  hine  .  .  . 
his  goldwine  ivenede  to  wiste.  Wand.  35.  milden  fira  hearn 
.  .  .  gehjjran,  hü  se  st/ibmöda  styrmde.  Jud.  25.  hl  gehyrdoti, 
hü  seü  hüUge  sprcec.  Jud.  160.  Me  .  .  .  cyöan  möston  .  .  .  hü 
se  gästa  heim  .  .  .  äcenned  luearö.  El.  176.  him  geywed  iveard 
sylfum  on  gesyhöe  .  .  .  hü  ivtddor  hearna  .  .  .  üräs.  El.  185. 
gi^  .  .  .  läre  onfengon,  hü  se  liffruma  cenned  ivurde.  El.  335. 
nü  du  mihi  gehyran  .  .  .  hü  üs  ivuldres  iveard  ivordum  and 
dwdum  lufode  in  life.  Andr.  596.  on  müde  geman,  hü  se 
maga  fremede.  Andr.  639.  nü  öü  mihi  gehyran  .  .  .  hü  he 
wundra  ivorn  imrdum  cybde.  Andr.  812.  liMt  6e  on  gemyndum, 
hü  pcet  manegum  tvearö  fira  gefrege.  Andr.  960.  prybswyb 
heheold  mäig  Higelaces,  hü  se  mänsceaba  .  .  .  gefaran  tvolde. 
Beöw.  737.  ivces  .  .  .  ivide  gesyne  .  ,  .  hü  se  güösceaöa  .  .  . 
leöde  hatoöe.  Beöw.  2318.  [se  sceolde  sylfa  ne  gehyran],  hü 
se  oferhlevötir  cefre  tvurde.  Ps.  93,9.  [der  Vordersatz  ist 
eine  —  metrisch  falsche  —  ergäuzung  Grreiiis.]  com  on  sefan 
hwurfan  swefnes  ivöma,  hü  wondd  ivWre  wundrum  geteöd. 
Dan.  111.  hü  magon  we  ,  .  .  ähicgan  .  .  .  hü  6e  sivefnede  obbe 
ivijrda  gesceaft  wtsdöm  bude?  Dnn.  131.  h'ed  .  .  .  ivundrade 
. .  .  hü  he  .  .  .  ivurde  gleäwnesse  purhgoten.  El.  960.  feorh  ne 
hemurndan  grWclige  güdrincas,  hü  pces  gästes  si6  ceffer  sivylt- 
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civale  geseted  wurde/  Andr.  155.  saja  .  .  .  Im  6cet  gewurde 
he  werum  tweönum.  Ardr.  558,  Usse  yrmpa  gepenc,  Im  we 
tealtrigaö  tydran  möde,  kwearßaö  heünlice.  Cr.  371.  liy  gehyr- 
don,  hü  we  .  .  .  [mcendo]n  .  .  .  mcegburg  üssc.  Höllen  f.  90. 
hycgab  Ms  ealle,  hü  ge  hi  heswtcen.  G-en.  433.  31öjjses  scegde, 
hü  je  heofoncyninge  hyran  sceoldan.  El.  367.  hlissaö  .  .  .  hü 
pä  ärleäsan  ealle  fortveoröaö.  Ps.  57,9.  jode  secgeab,  hü 
Ms  pä  gövdan  weorc  syndon  wundorltce  ivide  geond  eorban. 
Ps.  65,2.  hwci  is  .  .  .  pe  ne  umndrige  .  .  .  ryne  tunjla,  hü  hy 
celce  dcege  ütan  ymbhwearfaö  eallne  middangeard?  Metr.  28,i. 
hwä  is  moncynnes,  pcet  ne  wundrige  ymb  päs  ivlitegan  tungl, 
hü  hy  sume  hahhab  sivibe  miete  scyrtran  ymbehtvearft,  sume 
scribab  leng  ütan  ymb  eall  bis?  Metr.  28,7.  hwä  is  weorold- 
monna,  pcet  ne  iväfige,  hü  sume  steorran  ob  pä  scU  farab? 
Metr.  28,32.  . . .  gern-  almcegene  heofones  tunglu  .  .  .  hü  hl  Mm 
healdab  bcttvuh  sibbe  singale.  Metr.  29.4.  r&de  .  .  .  hü  bces 
wrceilican  wunda  cwceden  hringes  tö  hcelepum.  Rats.  60. 17. 
Mt  cenig  .  .  .  mcege  äpencan,  hü  pcet  gestun  and  se  storm  and 
seö  stronge  lyft  brecab  bräde  gesceaft!  Cr.  991.  hy  .  .  .  seöb, 
hü  hl  fore  goddäidum  glade  blissiab.  Cr.  1287.  peoda  ivlitab 
.  .  .  hü  seö  tvilgedryht  ivildne  weorpiab.  Phon.  341,  ne  wät 
cenig  monna  cynnes  . . .  hü  pä  wisan  sind  wundorlice.  Phon.  359. 
fugles  gecynd  .  .  .  beäcnab  in  btirgum,  hü  hi  beorhtne  gefeän 
.  .  .  healdap.  Phon.  389.  is  tindyme  .  .  .  hü  pä  ivihte  .  . .  tivä 
hätne  sindon.  Rats.  43, 16.  ivile  fceder  eaht[i]an,  hü  gesunde  suna 
säwle  bringen.  Cr.  1075.  pces  giman  nele  tveoruda  ivaldend,  hü 
pä  tvomsceapan  hyra  ealdgestreön  .  .  .  säre  greten.  Cr.  1570. 
utcm  .  .  .  gepencan,  Jm  tve  pider  Climen.  S«ef.  117.  seah  .  .  . 
hü  bä  stänbogan  .  .  .  eorbreced  innan  healde.  Beöw.  2718. 
hl  .  .  .  pöhton,  hü  hi  fyrmest  fäcen  and  unriht  on  heän  hüse 
hrabost  äcivWdon.  Ps.  72,6.  wes  gemyndig,  hn  pe  unwise  ed- 
wita  fela  .  .  .  oft  äsprWcon.     Ps.    73,2i.     hogedon  .  .  .  hü  hi 
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plne  häljan  her  yfeladen.  Ps.  82,3.    hinge  min  tcala  foreswgde, 
hü  pinre  sprcece  spede  eödan.    Ps.  11 8, 172.     ponne  ic  on  mode 
jemyndgade,    hü  me    Wrran   dagas   eft  ahimpan.     Ps.  142,5, 
ne  conn,  hü  mec  seaxes  ord  and  seö  swJpre  hand  .  .  .  {jingum 
gepydan.    Rats.  61,12.     üs  cybab  bec,  hü  pä  dcüdfruman  dugepa 
stryndon.    Gen.  970.     pcet  äsecgan   ne  niagun  foldhüende  .  .  . 
hü  fela  pä  onfundun.    Cr.  1179.    Icete  Mm  tö  hysm,  hü  pä  feönd 
.  .  .  ealle  forwurdon.    Gref.  Eng.  196.     ic  eorla   lif  eal  gond- 
pence,  hü  hi  föerllceflet  ofgeäfon.    Wand.  61.     on  sefan  söhfon 
hü    hie   sunu   meotudes  ähengon.    El.  474.     cwen   ongan  .  . 
fricggan  .  .  .  hü  .  .  .  ivitgan  sungon.    El.  561.     Elene  gehyrde 
hü  se  feönd  ond  se  freund  geflitu  rwrdon.    El.  954.     ive  .  . 
gefrünon,  hü  6ä  cepelingas  eilen  fremedon  !  Beöw.  3.    wces . . 
tvide  gesyne,  hü  öä  folc  mid  htm  föehbe  töwehton.    Beöw.  2948 
ic  ptjsne  sang  .  .  .  fand  on  seöcum  sefan  .  .  .  hü  pä  cebelingas 
eilen  cybdon.    Apost.  3,     öä  hine  sona  frcegn  folces  hyrde,  hü 
bä  wigend  kyra  wimda  genceson.    Finnsbg.  49.     rincum  töekte, 
hü  hl  sceoldon  standan.    Byrht.  19.     ic  mceg  singan  .  .  .  hü 
me  cynegöde  cystum  dohten.    Wids.  56.     Mm  gewtsade  waldend 
.  .  .  hü  Me  on  päm   leöhte  forb    lihhan  sceoldon.     Gen.  851. 
he   cunnode,  hü  hu   civeban  tvoldon.    Dan.  531.     me  seredon 
ymh  seegas  monige  .  .  .  hü  heö  me  deäbes  cwealm  .  .  .  hrefnan 
mihten.    Cr.  u.  Sat.  499.     god  äna  wät,   hü  he  pcet  scyld[ge] 
(hs.  scyldi)  zverud  forscrifen  hcefde.    Gef.  Eng.  33.     him  here- 
rWswan  .  .  .  äras  bröhton,  hü  gesundne  sib  .  .  .  seegas  mid  sige- 
cwen   äseted   hcefdon.    El.  997.     geivät   bä  neösian  .  .  .  heän 
hüses,  hü  hit  Hring-Dene  .  .  .  gebün  hcefdon.    Beöw.  116.     pä 
ic  secan  gefrcegn  . . .  Babilone  weard  ...  7m  pä  hyssas  pry  . . . 
fcergryre  fyres  oferfaren  hcefdon.    Dan.  462. 

In  den  beiden  folgenden  beispielen  entspricht  die  Ver- 
bindung „purh  hwcet"  etwa  einem  „hü" ;  ich  habe  daher  diese 
beiden  falle  hier  untergebracht. 
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seölfa  ne  cübe,  {>urh  hivcet  Ms  tvondde  gedäl  iveorban 
sceolde.  Beöw.  3068.  ne  tve  geare  cunnon,  purh  hwcet  pü 
pus  hearde  .  .  .  äs  eorre  wurde.    El.  400. 

[b]  Von  der  geraden  folge  weichen  folgende 
21  fälle  ab. 

(1)  siceotole  ymbsäwe  süb,  eust  and  icest,  |[  hü  ividgil  sint ; 
wolcnum  ymbütan  ||  heofones  hivealfe.    Metr.  10,6. 

Das  allitterationsbedürfnis  ist  die  veranlassung  gewesen 
zur  abweichung  von  der  geraden  folge,  denn  die  zweite 
halbzeile  „ivolcnum  ymhrdan^'  verlangte  einen  auf  w  an- 
reimenden Stab ,  der  durch  tvuljü  geliefert  wurde,  der 
dichter  trug  nun  kein  bedenken,  der  allitteration  auf  kosten 
der  gewöhnlichen  Wortstellung  zu  ihrem  recht  zu  verhelfen. 

(2)  geseoJi  pü  nü  sylfa  .  .  .  \\  hü  deorce  heöb  \  dagas  on 
eorban.  \\  Ps.  73, 19. 

Auch  hier  hat  die  allitterationsnot  zur  Umstellung  ge- 
drängt; sie  hat  dagas  in  den  zweiten  halbvers  geschoben, 
um  hier  den  entsprechenden  Stabreim  zu  deorce  zu  beschaffen. 

(3)  ncenig  .  .  .  mceg  .  .  .  gecyban  \\  hü  mislic  bip  [magen 
pära  cynna.  \\  Rats.  84,8. 

Die  wähl  des  nebentypus  der  Wortfolge  ist  durch  die 
metrik  hervorgerufen,  „mcegen  pära  cynna^',  den  das  subject 
darstellenden  ausdruck  [der  wol  kaum  zu  trennen  ist]  in  den 
ersten  halbvers  zu  bringen,  ging  nicht  au,  da  dann  dieser 
zu  lang,  der  zweite  halbvers  dagegen  zu  kurz  geworden 
wäre  mit  „mislic  hip'^  als  alleiniger  besetzung.  die  änderung 
der  usuellen  Wortfolge  beseitigte  diese  notlage,  ohne  andere 
Schwierigkeiten  dadurch  hervorzurufen. 

(4)  lüordum  geopena,  ||  hü  mislic  sy  |  mcegen  pära  [cynna]. 
Rats.  84,55. 

[Im  anschluss  an  v.  8  lässt  sich  cynna  leicht  ergänzen.] 
Die  erklärung  der  Stellung  p-s  ist  dieselbe  wie  bei  vers  8. 
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(5)  gemyne  eäc  on  müde,  hu  micel  is  pcet  mte.  Jüngst. 
Tag  92. 

Der  grund  zur  abweichung  liegt  im  allitterationszwang, 
der  zweite  halbvers  brauchte  im  ersten  stab  einen  anreim 
auf  m.  der  kürzeste  weg  zur  erreichung  dieses  ziels  war 
die  Umstellung  von  subject  und  prädicatsverb. 

Derselbe  grund  liegt  vor  in : 

(6)  ic  hidde,  man,  pcet  JM  gemtme,  hü  micel  hib  se  broga. 
Jüngst.  Tag.  122. 

(7)  pcer  he  Mm  gescegde  \  söbn^undra  fela,  \\  hu  päs  ivoriüd 
worhte  \  ivitig  drihten.    Ex.  25. 

Ein  allitterationszwang  lag  offenbar  nicht  vor;  auch 
metrische  bedürfnisse  werden  schwerlich  die  wähl  der  Wort- 
stellung bedingt  haben,  denn  vertauschung  von  „tvitig  drihten" 
und  „päs  tvoruld  worhte"  hätte  ja  auch  zwei  genügende  A-verse 
gegeben.  —  berücksichtigt  man  jedoch  die  Stellung  von 
vers  25  zu  den  folgenden  versen,  so  wird  sich  wol  die 
folgende  erklärung  rechtfertigen  lassen,  es  folgen  nämlich 
in  den  versen  26  und  27  noch  mehrere  objecte  und  nähere 
bestimmungen : 

eoröan  ymhhivyrft  and  Tiprodor  (26)  ||  gesette  sijelice,  and 
Ms  sylfes  naman  (27). 

Würde  nun  das  subject  „nntig  drihten"  an  die  spitze 
des  Satzes  treten,  und  das  prädicatsverb  sich  unmittelbar 
daran  anschliessen  (die  nach  Ries  sog.  „neue  Stellung^  die 
der  heutigen  hauptsätze"),  so  schleppte  ganz  augenscheinlich 
derjenige  teil  des  satzes,  der  den  grössten  Inhalt  repräsentirt, 
hintennach.  durch  die  unregelmässige  -Stellung  p-s  wird 
nun  zwischen  die  einzelnen  glieder  das  subject  eingeschoben, 
an  das  sich  die  folgenden  begriffe  besser  anlehnen  können.  — 
der  satz  ist  allerdings  auch  so  noch  ein  „satz  mit  der  schleppe" 
(Delbrück,  die  altindische  Wortstellung.     Halle,  1878). 
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(8)  fyrä  eall  geseah,  \\  hü  p&r  Mtfedon  \  Jiäli^e  segJas.  [| 
Ex.  89. 

Die  metrik  hat  die  ungerade  folge  kaum  veranlasst, 
denn  die  Stellung  s-p  würde  weder  den  ersten  halbvers  zu 
lang,  noch  den  zweiten  zu  kurz  gemacht  haben. 

(9)  ac  Me  he  ivcestmwn  [him]  ivig  ciirmi,  \\  (243)  hü  in 
leödscipe  \  Icestan  ivolde  \\  (244)  möd  niid  ceran,  \  eäc  pan  mcegnes 
erceft.  ||  Ex.    (die  besserung  nach  G-raz.) 

Hier  hat  offenbar  die  allitterationsnot  das  subject  in 
den  vers  244  geführt,  wo  im  ersten  halbvers  ein  stab  be- 
schafft werden  musste,  der  mit  „mcegnes"  im  zweiten  halb- 
vers anreimte,  so  wurde  hier  das  subject  möd  notwendig, 
und  die  gerade  folge  war  durchbrochen. 

(10)  üs  secgaö  bec,  \\  (786)  hü  cef  cerestan  \  eädmüd  ästäh  || 
(787)  in  middangeard  \  mcegna  goldhord.  ||   Cr. 

Das  subject  „mcegna  goldhord"  trat  an  das  ende  des 
Satzes,  um  für  „middangeard"  den  nötigen  Stabreim  zu  bilden, 
allerdings  wurde  der  syntactische  bau  der  periode  durch 
diese  Verschiebung  etwas  ungewöhnlich ;  einigermassen  aus- 
geglichen wird  dieser  mangel  freilich  durch  die  richtige 
Stellung  von  eädniöd,  das,  grammatisch  mit  dem  subject  zu- 
sammengehörig, dieses  in  gewisser  weise  ersetzen  konnte. 

(11)  ponne  hryne  costaö  \\  (1060)  hat  heorngifre,  \  hü  ge- 
healdne  sind  \\  (1061)  säwle  wiö  synnum  \  fore  sigedeman.  j|  Cr. 

Auch  hier  wieder  erklärt  sich  die  ausnahmestellung  p-s 
aus  den  bedürfnissen  des  anreims  in  den  versen  1060  und  1061. 

(12)  tvüt  se  pe  cunnab,  \\  (30)  hü  slipen  hib  \  sorg  iö 
geferan.  \\   Wand. 

metrik  und  allitteration  vereinigen  sich  hier  zur  er- 
klärung  der  ungeraden  folge,  man  denke  sich  sorg  an  stelle 
von  eltpen,   so   sieht   man,   dass   der   erste  halbvers  zu  kurz 

Henk,  Die  frage  in  der  ae.  dichtung.  6 
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geworden  wäre,  vertauscht  man  andererseits  biö  mit  sorg 
in  ihren  Stellungen,  so  würde  dem  zweiten  halbvers  die 
allitteration  gefehlt  haben,  der  vom  dichter  eingeschlagene 
ausweg  vermeidet  beide  Schwierigkeiten. 

(13)  pcet  ic  ingehyjd  \  eal  geondivIUe,  \\  (400)  hü  jefcestnad 
sTj  I  ferb  innamveard.    Jul. 

Eine  Umstellung  von  vers  400  zu:  hü  ferb  .jefcestnad  sy 
innamveard  oder  zu  hü  ferb  sy  gefcestnad  innamveard  würde 
sowol  den  anforderungen  der  metrik  wie  denen  der  allitte- 
ration widersprochen  haben,  das  gefühl  des  dichters  für 
die  bedürfnisse  der  allitteration spoesie  hat  ihn  [wol  instinctiv!] 
die  allein  richtige  Stellung  wählen  lassen,  die  ausserdem  noch 
den  grossen  Vorzug  hat,  das  logisch  wichtigste  glied  voran- 
zustellen. 

(14)  hu  .  .  .  cyöan  möston  \\  hü  on  galjan  tvearö  |  jodes 
äjen  bearn  \\  ähangen  for  hergum  \  heardum  tvitum.  j|  El.  179. 

Weder  metrik  noch  allitteration  scheinen  hier  die  ab- 
weichung  von  der  usuellen  folge  s-p  bewirkt  zu  haben,  die 
satztechnik  vielmehr  hat  das  subject  als  rückgrat  für  die 
näheren  bestimmungen  eine  art  mittelstellung  zwischen  ihnen 
einnehmen  lassen;  so  trat  die  eine  bestimmung  vor,  die 
andere  hinter  das  subject,  —  der  grund  zur  wähl  des  neben- 
typus  p-s  ist  also  ein  syntactischer. 

(15)  nü  öü  meaht  gehyran  .  .  .,  hü  ärfcest  is  |  ealles  iveäl- 
dend.  \\   El.  512. 

Wegen  der  metrik  ist  ärfcest  is  vorangestellt,  denn  es 
würde  für  sich  allein  nicht  genügen,  den  ^zweiten  halbvers 
auszufüllen. 

Mit  der  Verbesserung  von  Cosijn,  P.B.B.  21,25  gehören 
auch  die  folgenden  beiden  fälle  hierher,  wo  „seö  die  erste 
vershälfte  schliessen  soll,  also  umgesetzt  werden  muss". 
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(16)  and  cerest  ämet  \  ufan  tu  gründe,  \\  hü  sid  seö  \  se 
sivarta  eöm.  \\  Cr.  u.  Sat.  704.    (and  hu  hs.) 

Die  metrik  verlangt  diese  Stellung ;  sld  seö  für  sich  allein 
würde  den  zweiten  halbvers  nicht  hinreichend  ausfüllen. 

(17)  seo66an  pü  ponne  hafast  \  Jiandum  ametene,  \\  hü  heh 
and  deöp  seö  |  hell  inneweard.    Cr.  u.  Sat.  707. 

Die  abweichung  von  der  regelmässigen  Wortfolge  ist  als 
parallelismus  zu  vers  704  zu  verstehen. 

(18)  ne  .  .  .  geseön  meahton  .  .  .,\\hü  äfcestnod  ivces  |  fejd- 
hüsa  möest.  \\  Ex.  85. 

Metrik  und  allitterationszwang  sind,  wie  leicht  ersicht- 
lich, nicht  für  die  wähl  der  ungeraden  folge  verantwortlich 
zu  machen,  es  liegt  vielmehr  ein  stilistischer  grund  zur 
abweichung  von  der  regelmässigen  Stellung  vor.  der  starke 
accent,  der  im  zusammenhange  des  satzes  auf  äfcestnod  liegt, 
hat  dieses  wort  an  die  spitze  der  periode  geführt,  um  es  so 
deutlich  hervorzuheben. 

(19)  ...  lüite  (hs.  tviteö;  conj.  nach  Sievers),  ||  hü  geond 
grund  fcereb  \  goldtorht  sunne.  \\  Schöpfg.  78. 

Die  erklärung  ist  dieselbe  wie  bei  Ex.  85. 

(20)  mvdor  ne  rcedeb,  |  öowwe  heö  magan  cenneb,  ||  hü  him 
weoröe  geond  worold  \  tvidsiö  sceapen.  ||  Sal.  371. 

Erklärung  für  die  folge  p-s  giebt  die  aUitterationsregel, 
die  bei  3  stäben  2  anreime  für  den  ersten  halbvers  und 
einen  für  den  zweiten  fordert,  vertauschung  von  weoröe 
geond  ivoruld  und  wtdsib  sceapen  würde  dieser  regel  wider- 
sprechen. 

(21)  frm  pcet  heheäldeb  \\  hü  me  of  hrife  fleögab  j  hilde- 
ptlas.  II  Rats.  18,6. 

Hier  hat  wieder   der   logische  accent,   der  auf  of  hrife 

liegt,  die  usuelle  Wortfolge  aufgehoben. 

6* 
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[c]  neutrale  fälle. 

Wenn  sie  auch  für  die  Stellung  von  subject  und  prä- 
dicatsverb nichts  ergeben,  so  habe  ich  sie  doch  der  Voll- 
zähligkeit wegen  mit  aufgeführt,  da  sie  sich  an  der  be- 
treffenden stelle  im  ersten  capitel  nicht  finden. 

^if  ic  iviste,  hü  iviö  öäm  ägläicean  elles  meahtc  :^ylpe 
mögrJpan.  ßeüvv.  2520.  on^ietan  sceal  glemv  hcele,  M  gWstUc 
hib.  Wand.  73.  ivite  pü  .  .  .  hü  wid  and  sid  heJlieoöo  dreori,i;. 
Cr.  u.  Sat.  699  [hier  fehlt  sogar  das  verb ;  Th.  meinte,  dass  sJ) 
oder  seö  nach  sid  fehlte;  Bou.  setzte  heööo  =  heahöo  oder  hei  seö 
dreöri^  für  helheöbo  dreörig].  si6  ne  hemurneb,  hü  Mm  cefter 
pisse  worulde  iveoröan  mute.  Jüngst.  Ger.  80.  ncenig  manna 
is  .  .  .  öcette  äreccan  mceg  .  .  .  hü  brymlice  .  .  .  pme  ^ife  dcElest. 
Andr.  547.  weald,  hü  6e  scele  cet  päm  jegnslcegef  Andr.  1355. 
eahtade  .  .  .  hü  pisse  worulde  wynna  porfte  .  .  .  Icesast  brücati. 
Jüöl.  308.  tviste  .  .  .  tö  secgan  .  .  .  hü  him  on  sibe  gelonq). 
Jul.  558.  seö  gleäwe  het  .  .  .  tö  hehbe  .  .  .  cetywan  .  .  .  hü 
hyre  cet  headuwe  gespeöw.  Jud.  175.  eorle  nän  .  .  .  dorste  .  .  . 
gecunnian,  hü  bone  cumbolwi^an  tvib  öä  hälgan  mce^b  hcefde 
geworden.  Jud.  259.  sceall  .  .  .  se  ivonna  hrefn  .  .  .  earne 
secgan,  hü  him  cet  cete  speöw.  Beöw.  3026.  äfre  ne  meahte 
priste  gepencan,  hü  ymh  pcet  sceolde.    Säug.  Trost.  12. 

8.  htüceber  [conj.,  zur  einleitung  einer  indirecten  satz- 
frage]. 

alle  17  belege  zeigen  die  gerade  wortfolge  s-p. 

ic  her  .  .  .  sceal  .  .  .  ^nornian  .  .  .  hwceber  üs  se  vca  Tefre 
Wille  .  .  .  häm  älefan.  Gef.  Engl.  277.  äfcmda,  hicceöer  freu 
Wille  cenigne  pe  yrfe-ivearda  on  ivoruld  Iwtan  purh  pcet  wlf 
cuman!  Gen.  2229.  se  snottra  häd,  hivceper  [hs.  htvcepre] 
him  ahvalda  .  .  .  tville  wyrpe  gefremman.  Beöw.  1314.  hine 
fyrwet  brcec,  hwceöer  . .  .  civicne  gemette  . . .  peöden.  Beöw.  2785. 
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milit  du  me  ,jesecgan  .  .  .  hwceöer  ivealdeml  pln  ivundor  .  .  . 
heforan  cybde.  Andr.  604.  on^innaö  jrome  fundian  fealwe 
on  feorran  tö  londe,  htvceöer  he  fceste  stonde.  Deokspr.  2,53. 
neösan  civöman  .  .  .  Jnvceper  [hs.  hwcepre]  Mm  . . .  tvyn  stveörade. 
Jüöl.  323.  ic  ne  wät  .  .  .  Mvceöer  atol  .  .  .  eftslöas  teäh. 
Beöw.  1332.  ne  zvces  me  on  möde  cü6,  hivceber  on  pyssum 
folce  freän  celmihti^es  egesa  wcere.  Gen.  2710.  nö  hie  fceder 
cunnon,  hwceper  him  ceni^  wces  (Mr  äcenned.  Beöw.  1356. 
beseah  haiig  drihten,  hwceöer  his  mihta  öä  andgyt  cenig  ealra 
hcefde  oööe  god  wolde  georne  secan. ,  Ps.  52,3.  he  .  .  .  hrefne 
of  earce  forlet  .  .  .  htvceber  fämig  sUJ  .  .  .  döel  cenigne  grenre 
eoröan  ofgifen  hcefde.  Gen.  1452.  nalles  sorgode,  hivceber 
.  .  .  drihten  ämetan  wolde  tvrece.  Metr.  9,34.  tvoldon  cunnian, 
htvceöer  civice  lifdon,  pä  pe  on  carcerne  .  .  .  htvile  ivunedon. 
Andr.  129. 

3  mit  hwceöer  eingeleitete  indirecte  doppelfragen  sind 
vorhanden. 

geseön  .  .  .  hwceper  him  mon  söö  pe  lyge  sagab.  Cr.  1307. 
we...ne  magtm  .  .  .  purhivMan  .  .  .  hwceper  him  yfel  pe  göd 
underwunige.  Cr.  1333.  nü  ne  giemeb,  htvceber  his  gcest  sie 
earm  pe  eädig.    Cr.  1553. 

9.  gif  —  6  fälle. 

5  fälle  belegen  die  regelmässige  Stellung,  die  gerade 
folge  s-p  [a];  eine  ausnähme  zeigt  den  nebentypus 
p-s  [h]. 

[a]  pü  sylfa  geseoh,  gif  ic  on  smculne  iveg  oppe  on 
imrihte  ähivcer  eöde.  Ps.  138,2i.  purh  his  hälige  hWs  pü 
scealt  hrcjebe  cyban,  gif  öü  his  ondgitan  cenige  hcebhe.  Andr. 
1522.  pü  iväst,  gif  hit  is,  swä  we  söblice  secgan  hyrdon. 
Beöw.  272.  he  tö  gyrnwrcece  sivibor  pöhte,  ponne  tö  sceläde, 
gif  he  torngemöt  purhteön  mihte.    Beöw.  1140,     ic  iville  ^andi- 
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^an  .  .  .  ^if  hie  swä  sivibe  synna  fremmab  pemvum  and  ge- 
pancum,  swä  hu  on  pweorh  sprcecaö  fäcen  and  imvit.  Gen,  2412. 

[b]    Die  ausnahmestellung  p  -  s  zeigt : 

frcegn  .  .  .  gif  Mm  tvöere  \\  cefter  neödla6u[m]  \  niht  getcese. 
Beöw.  1319. 

Die  veranlassung  zur  abweichung  von  der  usuellen  folge 
ging  von  der  allitteratiou  aus.  das  bedürfnis  des  anreims 
in  V.  1319  hat  offenbar  das  subject  in  den  zweiten  halbvers 
geführt  und  so  die  regelmässige  folge  von  s  und  p  durch- 
brochen. 

Am  schluss  dieses  ersten  teiles  des  capitels  angelangt, 
gebe  ich  noch  einmal  eine  Übersicht  über  die  besprochenen 
tatsachen  in  form  von  zwei  tabellen. 
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A.  directe  fragen. 


Stellung  von  subject  und 
prädicatsverb. 

p-s              s-p 

regel 

I.  Pronominal- 

fragen, 
eingeleitet  mit: 

II.  Adverbial- 
fragen,          < 

eingeleitet  mit: 

,                  /subject  . 

1.  mva    { 

i, object .  . 

[^subject  . 

2.  hwcet  <  object .  . 

(^fragepart. 

3.  JnaylJ;'f:^'''  ' 
^                 (object .  . 

1.  forhwäm  etc..  . 

2.  hwanon 

3.  hwider 

4.  hwcer 

5.  hüi'''^T'''  ■ 

(  ausrufspart. 

6.  hwy   . 

.  7.  hwceQer 

0 
0 
0 
11 
11 
0 
0 

21 
2 
4 
14 
29 
1 
9 
0 

22 
0 

20 
0 
3 

18 
0 

5 
1 

0 
0 

1 

10 
8 
2 

s-p 

s-p 
p-s 
p-s 
s-p 

p-s 
p-s 

p-s 

P-s 
p-s 
s-p 
p-s 
s-p 

III.  Reine  fragen 

102 
20 

90 
6 

p-s 

122 

96 

— 
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B.  indirecte  fragen. 


Stellung  von  subject  und 
prädicatsverb. 

s-p 

p-s 

regel 

I.  Pronominal- 

fragen, 
eingeleitet  mit: 

II.  Adverbial- 
fragen, 

eingeleitet  mit: 

(.    j    -       fsubject  . 

1.  hwa      {     . 

(object .  . 

fsubject  . 

2.  hwcet    i object .  . 

(prädicat. 
fsubject  . 

3.  Juvylc   ■  object .  . 

(prädicat. 

4.  hioceberl 

^                  (object .  . 

1.  Mvcer 

2.  hioonne 

3.  htvonan 

4.  hwyder 

5.  hwy 

6.  tö  hwan  etc. .  .  . 

7.  M 

8.  htcceöer 

9.3if 

27 

1 

10 

32 

36 

5 

6 

4 

2 

32 

30 
3 
4 
4 
6 
170 
17 
5 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
4 
0 

1 
3 
0 
0 
0 
1 
21 
0 
1 

s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 

s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 
s-p 

394 

31 

— 
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B.   Stellung  der  übrigen  Satzglieder  zu  subject 
und  prädicatsverb  und  zu  einander. 

I.  Stellung  der  übrigen  Satzglieder  zu  s  und  p. 

Es  ist  von  vornherein  anzunehmen,  dass  eine  schon  so 
weit  entwickelte  spräche  wie  das  altenglische  die  mehrzahl 
ihrer  sätze  nicht  nur  mit  subject  und  prädicat  aufbaut;  es 
werden  vielmehr  eine  mehr  oder  weniger  beträchtliche  an- 
zahl  mannigfacher  anderer  glieder  um  jene  beiden  haupt- 
träger des  Satzes  gruppirt  sein,  in  betracht  kommen  da 
namentlich  objecte,  adverbielle  bestimmungen  aller  art,  prädi- 
catsnomina  etc.,  etc.  —  was  unser  specialgebiet  der  frage 
anbetrifft,  so  wird  diese  annähme  durch  folgende  Ziffern  zur 
tatsache  erhoben,  es  finden  sich  nämlich  in  der  ae.  poesie 
86  %  der  selbständigen  fragen  mit  andern  Satzgliedern  ver- 
sehen (ausser  s  und  p)  und  89  %  der  unselbständigen,  man 
darf  daraus  den  schluss  ziehen,  dass  die  logischen  fähig- 
keiten  der  angelsachseu,  die  einzelnen  Satzglieder  zu  über- 
sehen und  zusammen  zu  stellen,  recht  hohe  gewesen  sind. 

Schwieriger  ist  die  frage  zu  lösen,  wie  sich  die  ver- 
schiedenen Satzglieder  zu  s  und  p  stellen,  und  ob  etwa  in 
der  alten  spräche  schon  eine  tendenz  nachzuweisen  ist,  die 
auf  die  heutige  Stellung  im  ne.  hinweist. 

[1]  Betrachten  wir  zunächst  die  selbständigen  fragen.  — 
das  ne.  trennt  bekanntlich  s  und  p  höchst  ungern  {who  did 
so?,  did  anybody  do  so?,  have  you  done  so?,  you  have  done 
so?  u.  a.  m.).  es  kommt  also  darauf  an,  zu  zeigen,  ob  s 
und  p  (in  gerader  wie  in  ungerader  folge)  in  der  ae.  frage 
(in  der  poesie!)   durch   andere   Satzglieder  von  einander  ge- 
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trennt  werden  oder  nicht  —  wenn  solche  überhaupt  vor- 
handen sind  (cf.  oben),  prüfen  wir  also  das  in  der  ae. 
poesie  vorliegende  material  nach  diesem  gesichtspunkt!  von 
den  (192  -f-  26  =)  218  selbständigen  fragen  kommen  zu- 
nächst 6  fälle  nicht  in  betracht,  da  in  ihnen  s  und  p  nur 
ein  wort  bilden,  als  neutral  sind  ferner  31  fälle  in  abzug 
zu  bringen,  in  denen  ausser  s  und  p  ein  anderes  Satzglied 
nicht  vorkommt,  es  bleiben  also  (218— [6  +  31]  =)  181  fälle 
als  basis  für  weitere  berechnungen.  von  der  im  ne.  selten 
durchbrochenen  regel,  dass  s  und  p  nicht  durch  andere 
Satzglieder  getrennt  werden,  weichen  in  der  ae.  poesie 
37  fälle  (=  20  %)  ab ;  und  zwar  kommen  auf  fragen  mit 
gerader  folge  30  fälle,  und  auf  fragen  mit  ungerader  folge 
17  fälle. 

Da  es  vielleicht  einiges  interesse  hat  (speciell  wegen 
der  vergleichung,  die  spätere  arbeiten  hier  üben  können!), 
die  verschiedenen  arten  von  Satzgliedern  zu  erfahren,  die 
sich  zwischen  s  und  p  einschieben,  gebe  ich  die  für  den 
gang  des  be weises  sonst  weniger  wichtigen  einzelheiten  im 
detail. 

a)  Bei  den  30  fällen  mit  gerader  folge  tritt 
zwischen  s  und  p  ^) : 

1.  Ein  object  —  7  fälle. 

nü  pü  freöde  scealt  fceste  ged^lan?  Cr.  167;  ferner 
Ps.  52,7,  93,3;  Apost.  91;  Andr.  63,  1363;  Metr.  27,6. 

2.  Eineadverbiellebestimmung (partielle,  eigent- 
liche adverbia,  präpositionen  c.  casu)  —  5  fälle. 

hü  pü  oer  wcere  eallum  geworden.  Cr.  216;  ferner  Metr. 
10,21,  10,48,  19,10,  27,1. 

^)  Die  eingeschobenen  Satzglieder,  wie  object,  prädicatsnomeu  etc., 
bestehen  meist  aus  mehreren  worten. 
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3.  Mehrere  adverbielle  bestimmungen  — 
3  fälle. 

hü  pü  jlemvlice  mid  noman  rylite  nemned  tvcere.  Cr.  130. 
ferner  Metr.  17,i5;   Höllenf.  100. 

L  Mehrere  objecte  —  2  fälle. 
hivä    bces    sab    nie    cann    scecgean?    Ps.    89, 13;     ebenso 
Höllenf.  84. 

5.  Ein  object  und  eine  adverbielle  bestim- 
mun g  —  3  fälle. 

hwanon  eägorstreüm  ofer  yba  geivealc  eötvic  hröhte  ?  Andr. 
258,  1185;  ferner  Ps.  87,u. 

6.  Ein  object  und  mehrere  adverbielle  be- 
stimmungen. —   3  fälle. 

hivy  ge  eöw  for  cebelum  np  ähebhen  nü?  Metr.  17,18; 
ferner  Metr.  10,65;  Ps.  118,82. 

7.  Mehrere  objecte  und  eine  adverbielle  be- 
stimmung  —  1  fall. 

pü  Hröbgäre  wid-cübne  weän  mhte  gebettest?  ßeöw.  1990. 

8.  Zwei  adverbielle  bestimmungen  und  ein 
prädicatsnomen  —  2  fälle. 

hivylc  ponne  gena  gehivyrfed  hyb  ?  Ps.  93, u  u.  Andr.  1415. 

9.  Ein  vocativ  —  1  fall. 

hwoet  bü,  deöfles  str&l,  Icest?   Andr.  1189. 

10.  Ein  vocativ  und  eine  adverbielle  be- 
stimmung  —  1  fall. 

hwl  bü,  ece  god,  cefre  wdlde?    Metr.  4,  33. 

11.  Ein  vocativ  und  ein  object,  eine  adver- 
bielle bestimmung  —  1  fall. 

for  hwan  pü  üs ,  ece  god,  öefre  ivöldest  .  .  .  drlfan  ? 
Ps.  73,1. 
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12.  Ein  object  und  ein  relativsatz  und,  vier 
adverbielle  bestimmungen  —   1  fall. 

forhivan  pü  pcet  selegescot,  pcet  ic  nie  sivces  on  p>e  gehäl- 
gode  Jiüs  tö  wynne,  purh  firenJustas,  füle  mjnne,  unsyfre  bes- 
niite?    Cr.  1481. 

b)  Bei  den  7  fällen  mit  ungerader  folge  schiebt 
sich  zwischen  s  und  p  ein : 

1.  Ein  object  —  4  fälle. 

hwcet  scal  pe  stvä  läblic  strib?  Gen.  663 ;  ferner  Sal.  442, 
Metr.  15,14;  Jüngst.  Tag  53. 

2.  Zwei   adverbielle   bestimmungen   —    1  fall. 
is  6onne  on  bisse  foldan  flra  cenig  ?    Sal.  475. 

3.  Ein  prädicatsnomen  —  1  fall. 
lin  sceal  min  cuman  gWst?    Jüöl,  337. 

4.  Ein  object  und  eine  adverbielle  bestim- 
mung  und  drei  vocative  —  1  fall. 

hü  gewearb  pe  pus,  winedryhten  min,  fceder,  fremda  Jdeo, 
ferö  gebysgad?   Jüöl.  984. 

Der  im  ne.  herrschende  zustand  der  untrennbarkeit  von 
s  und  p  ist  zu  ^/g  schon  von  der  ae.  spräche  (was  die  frage 
in  der  poesie  anbetrifft)  erreicht. 

[2]  Betrachten  wir  nun  die  unselbständigen 
fragen  nach  denselben  gesichtspunkten,  so  finden  wir  da 
folgende  Verhältnisse  vor. 

Von  den  445  vorhandenen  indirecten  fragen  sind  zu- 
nächst folgende  abzüge  zu  machen: 

58  fälle,  in  denen  ausser  5  und  p  kein  weiteres  Satzglied 
vorhanden  ist;  7  fälle,  in  denen  s  und  p  ein  wort  bilden; 
133  fälle,  in  denen  s  und  p  sich  einander  direct  ausschliessen ; 
schliesslich  geht  noch  ein  fall  ab,  in  dem  das  prädicatsverb 
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fehlt  (Cr.  u.  Sat.  699).  es  bleiben  somit  (445— [58  +  7 
+  133  +  1]=)  246  fälle  (=55  o/o),  die  der  zweiten  be- 
trachtuDg  zu  gründe  zu  legen  sind,  die  im  ne.  so  gut  wie 
ausnahmslos  geltende  regel,  s  und  p  nicht  zu  trennen,  ist 
also  im  ae.  (wenigstens  was  die  poesie  angeht!)  vielleicht 
zwar  schon  erstrebt  (45  "/^  des  ganzen  sind  dafür  geltend 
zu  machen),  jedoch  noch  nicht  entfernt  erreicht. 

Die  folgende  tabellarische  Übersicht  zeigt  im  einzelnen, 
welche  arten  von  Satzgliedern  zwischen  s  und  jj  stehen 
können. 

[a]  In  der  geraden  folge  Ton  s  und  p. 

1.  Ein  ob  je  et  —  49  fälle. 

hwä  pec  sende  tö  ine.  Jul.  318;  ferner  Jüngst.  Tag  134 
Ps.  54,6;  Cyn.'s  Run.  Frgmt.  3;  Dan.  421;  Cr.  1165;  Kl 
d.  Fr.  3 ;  Rats.  2,u,  3,i3,  4,73,  4,74;  Beöw.  52,  3126;  Dan.  121 
Kr.  Cr.  2;  Gen.  535;  Gen.  617;  Seef.  116;  Ps.  100,6;  Cr.  27 
Gen.  1426,  2571,  2601;  Ps.  100,i;  Phon.  334;  Andr.  1521 
Ps.  142,10,  72,11 ;  Jul,  419;  Metr.  13,2;  Jüngst.  Tag  19 
Ps.  104,5;  Metr.  9,4?;  Joöl.  1134;  Cr.  423;  Andr.  419,  575 
Gen.  1583;  Beöw.  2318;  Gen.  433;  Metr.  29,4;  Cr.  1075 
Phon.  341;  Gen.  970;  El.  474,  953;  Beöw.  3;  Apost.  3 
Finnsbg.  49;  Dan.   131. 

2.  Zwei  objecte  —  10  fälle. 

hwä  Mm  dujeöa  for^eaf.  Gen.  2583 ;  ferner  Andr.  381 ; 
Qen.  2700;  Cr.  92,  1307;  Beöw.  2093;  Jüngst.  Tag  153; 
Gen.  273;  Andr.  1490;  Denkspr.  2,ii4. 

3.  Ein  prädicatsnomen  —  25  fälle. 

tö  Jiwan  hine  dryhten  gedön  wille.  Seef  43;  ferner  Chr. 
Leb.  60;  Gef.  Eng.  109;  Jüngst.  Tag  97;  El.  429,  851,  861 ; 
Cr.  863;  Ex.  471;    Cr.  u.  Sat.  621;  Wand.  72;  Metr.  9,34; 
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Beöw.  979,  3068;  Dan.  531;  Höllenf.  90;  Jüöl.  1296; 
Geb.  3,14,  18,  2i;  Gen.  917;  Ps.  88,4,  91,2,  106,3o,  110,2. 

4.  Zwei  prädicatsnomina  —  1  fall, 
j«/  he  torngemöt  purMeön  mihte.    Beöw.  1140. 

5.  Eine  adverbielle  bestimmung  —  37  fälle. 

tö  Jiwan  plnre  säwle  ping  siöpan  ivurde.  Seele  20 ;  ferner 
Cyn.'s  Run.  Frgmt.  11 ;  Phar.  1 ;  Jüöl.  208,  1226 ;  Gen.  939, 
1003,  2014;  Seef.  117;  Cr.  61,  398,  1051,  1179,  1209; 
Dan.  81;  Wids.  56;  Gef.  Eng.  179,  277,  352;  Jul.  34; 
Jüngst.  Tag  94;  Denkspr.  2,53;  Seele  24;  Beöw.  1314,  1476, 
2530;  Kl.  d.  Fr.  8;  Andr.  400;  Metr.  l,6o,  10,53,  28,32; 
Ps.  58,5,  77,42,  93,9,  118,26,  142,5;  Eäts.  40,23;  El.  649. 

6.  Zwei  adverbielle  bestimmungen  —  16  fälle. 
Invä  cet  frumsceafte  furbum  teode.     Andr.    797 ;    ferner 

Andr.  132,  163,  411,  596;  Phon.  114;  Botsch.  d.  Gem.  8; 
Jüngst.  Ger.  27;  Wids.  101 ;  Jul.  571;  El.  1165;  Ps.  118,8i, 
136;  Cr.  1287;  Rats.  61,12;  Metr.  28,4. 

7.  Drei  adverbielle   bestimmungen.  —  4  fälle. 
Mvä  pWr  mid  orde   cerost  mihte.    Byrht.  124;    El.  254; 

Ps.  138,21 ;  Metr.  28,54. 

8.  Ein  object  und  eine  adverbielle  bestim- 
mung —  23  fälle. 

hwä  in  clcennisse  W  älifde.  Jüngst.  Ger.  62 ;  ferner 
Cr.  75,  1150,  1170,  1398;  Jüöl.  66;  Andr.  812;  Wand.  61; 
Dan.  50;  Ind.  75;  Gen.  2412;  Ex.  251;  Beöw.  173,  2948; 
Byrht.  67;  Ps.  60,4,  82,3,  108,i6,  118,54,  77,  135;  Rats.  2,2,  83,7. 

9.  Ein  (mehrere)  object(e)  und  eine  (mehrere) 
adverbielle  bestimmung(en)  —  18  fälle. 

hü  ic  stefne  tö  öe  stundum  cleopige!  Ps.  85,5  und  hü 
mihtig  ,jod  manna  cynne  purh  sldne  sefan  snyttru  hryttab. 
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Beöw.  1725;  ferner  Beövv.  1186,  2718;  Gen.  93,  2276; 
Jüöl.  82,  856 ;  Seef.  2 ;  Jul.  348,  625 ;  Andr.  487 ;  Cr.  587, 
1570;  Ps.  72,6,  73,2i,  76,io;  Phon.  389. 

10.  Ein  object  und  ein  prädicatsnomen  — 
12  fälle. 

hwä  pcere  tvcelstöwe  wealdan  möte.  Byrht.  95 ;  ferner 
Schöpfg.  80;  Andr.  1066;  Kr.  Cr.  116;  Beöw.  1140,  1332; 
El.  367;  Höllenf.  43;  Dan.  462;  Gef.  Eng.  33;  Metr.  19,24; 
Rats.  32,13. 

11.  Ein  (mehrere)  objecte  und  ein  (mehrere) 
prädicatsnomen  —  8  fälle. 

hü  he  fröd  and  göd  feönd  oferstvJ/öep.  Beöw.  279 ;  Cr. 
u.  Sat.  499;  Gen.  1291. 

12.  Eine  adverbielle  bestimmung  und  ein 
prädicatsnomen  —  12  fälle. 

hü  se  liffruma  in  cildes  häd  cenned  tvurde.  El.  335 ;  ferner 
El.  997;  Beöw.  117,  737,  1696;  Gef.  Eng.  197;  Cr.  1016; 
Andr.  156;  Jul.  431,  458;  Jüöl.  751;  Ps.  84,7i. 

13.  Eine  (mehrere)  adverbielle  bestimmung(en) 
und  ein  (mehrere)  prädicatsnomen  —  9  fälle. 

hiüäer  se  tvuldres  beüm  hälig  tinder  hräsan  hyded  tv&re. 
El.  217;  ferner  El.  176,  720,  960;  Seef.  29;  Gen.  851,  1433; 
Wand.  26;  Rats.  43,i6. 

14.  Ein  (mehrere)  object(e)  und  eine  (mehrere) 
adverbielle  bestimmung (en)  und  ein  (mehrere) 
prädicatsnomen  —  17  fälle. 

tö  hwan  hw  pä  nce^las  sehst  and  deorlicost  gedön  meahte. 
El.  1158;  ferner  El.  608,  1103;  Andr.  136,  342,  785,  1228; 
Cr.  1348;  Gen.  829,  1452;  Seef.  14;  Höllenf.  82;  Chr. 
Leb.  71;  Beöw.  844;  Ps.  91,3;  Metr.  4,4o;  Rats.  88,26. 
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15.  Mehrere  bestimmungenundeinvocativ  — 
1  fall. 

purh  hiücet  6ü  öus  hearde,  Mcefdi^e,  ns  eorre  imrde. 
El.  400. 

16.  Mehrere  bestimmungen  und  ein  relativ- 
satz  —  2  fälle. 

hivcenne  me  dryhtnes  röd,  pe  ic  her  on  eoröan  (Er  scm- 
wode,  on  Jyysson  Icenan  Vife  ^efeti^e.  Kf.  Cr.  136  und  Andr.  604. 

[b]  In  der  ungeraden  folge  p-s. 

Es  sind  hier  —  entsprechend  dem  seltenen  vorkommen 
dieser  Wortfolge  —  nur  7  fälle  zu  constatiren,  in  denen 
zwischen  p  und  5  ein  anderes  Satzglied  sich  einschiebt, 
dieses  ist 

1.  Eine  adverbielle  bestimmung  —  4  fälle. 
gif  Mm  wäre  cefter  neödlabu[nfi\  niht  getcese.    Beöw.  1319 ; 

ferner  Metr.  10,6;  Sal.  371;  Cr.  786. 

2.  Zwei  adverbielle   bestimmungen  —   1  fall. 
hwcer  ähangen  wces  heriges  heorhtme  on  rode  treö  rodora 

waldend.    El.  205. 

3.  Zwei  adverbielle  bestimmungen  und  ein 
prädicatsnomen  —  1  fall. 

hwonne  üp  cyme  eustan  glidan  ofer  sldne  sW  siveghs 
leöma.    Phon.  102. 

4.  Ein  prädicatsnomen  —  1  fall. 

efne  hü  glcedllc  hib  and  göd  swylce.    Ps.  132,i. 

Als  gesaratergebnis  dieser  ausführungen  resultirt  also 
die  tatsache,  dass  subject  und  prädicatsverb  in  selbständigen 
wie  in  unselbständigen  fragen  durch  verschiedene  Satzglieder 
(z.  t.  sehr  bedeutenden  umfangs)   getrennt  werden   können; 
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VLud  zwar  geschieht  dies  in  der  indirecten  frage  um  mehr  als 
■das  doppelte  häufiger  als  in  der  directen  frage  (44  7o  :  20  "/(,). 
inwieweit  etwa  schon  die  neigung  vorhanden  ist,  s  und  p 
wie  im  ne.  nicht  zu  trennen,  lässt  sich  aus  der  betrachtung 
•der  poesie  allein  nicht  feststellen;  erst  der  vergleich  mit 
denselben  Verhältnissen  in  der  ae.  prosa  oder  in  me.  denk- 
mälern  wird  hier  sichere  resultate  liefern. 


Anhang. 

Stellung  der  übrigen  Satzglieder  zu  einander. 

Es  ist  zwar  möglich,  die  Stellung  jedes  einzelnen  Satz- 
gliedes (ausser  s  und  p)  zu  allen  andern  zu  untersuchen ; 
der  gesichtspunkt,  nach  dem  die  Untersuchung  zu  führen 
wäre,  könnte  etwa  die  regel  sein,  dass  das  bestimmende  und 
regirende  wort  dem  bestimmten  und  regirten  wort  vorantritt, 
diese  theoretische  mögUchkeit  ist  jedoch  in  der  praxis  nicht 
ausführbar  und  führt  zu  keinen  ergebnissen,  da  „äussere 
gründe"  der  metrik,  der  allitterationsbedürfnisse  etc.  einen 
zu  grossen  einfluss  auf  die  Wortstellung  haben,  so  dass  etwa 
vorhandene  wortfolgeregeln  durchkreuzt  und  so  unerkennbar 
gemacht  würden,  dieser  punkt  in  der  ae.  wortfolgelehre 
kann  erst  die  gebührende  beleuchtung  erhalten,  wenn  die 
entsprechenden  Verhältnisse  in  der  prosasprache  derselben 
zeit  klargelegt  sind  (der  Verfasser  gedenkt  die  frage  in  der 
ae.  prosa  später  selbst  zu  bebandeln),  die  prosa  hat  nicht 
so  zu  ringen  gegen  die  übermächtigen  äusseren  gründe  für 
die  abweichungen  in  der  Wortfolge,  die  das  gewand  der 
allitterationspoesie  den  dichterischen  erzeugnissen  der  ae. 
spräche  auferlegt,  von  den  sicheren  resultaten  in  den  prosa- 
denkmälern  wären  dann  sehr  wol  überzeugungskräftige  auf- 

Henk,   Die  frage  in  der  ae.  dichlung.  l 
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Stellungen  für  die  poetische  spräche  möglich;  diese  auf- 
stellungen  ohne  den  rückhalt  an  der  prosa  zu  machen,  würde 
nur  zu  Spitzfindigkeiten  führen;  cf.  die  kritik  von  Tomanetz, 
Litteraturblatt  f.  g.  u.  r,  ph.  1881,  sp.  88.  ein  anderer  — 
bedeutend  schwierigerer  weg  —  wäre,  für  die  gesamte  ae. 
poesie  (also  nicht  nur  für  die  fragesätze)  die  Wortfolge  zu 
behandeln  —  etwa  nach  dem  muster  von  Ries  a.  a.  o. ;  nur 
wäre  mehr  wert  zu  legen  auf  die  behandlung  der  ver- 
schiedenen Satzarten,  die,  jede  für  sich,  einzeln  in  ihren 
Wortfolgen  zugleich  mit  den  sie  bewirkenden  tendenzen,  auf- 
zuführen wären,  dabei  würden  sich  die  einzelnen  Satzarten 
in  bezug  auf  die  in  ihnen  zum  ausdruck  kommenden  Wort- 
folgen klar  differenziren,  so  dass  ein  specieller  teil  —  wie 
etwa  die  Wortfolge  in  den  fragesätzen  —  sich  characteristisch 
hervorheben  Hesse. 

Da  aber  die  beiden  angedeuteten  vorarbeiten  für  die 
ae.  spräche  noch  nicht  geleistet  sind,  muss  ich  in  bezug  auf 
die  Stellung  der  übrigen  Satzglieder  zu  einander  auf  nähere 
ausführungen  verzieht  leisten,  die  angehäugten  3  tabellen  ^) 
sind  für  die  vorliegende  arbeit  nur  von  secundärer  bedeutung; 
sie  werden  erst  wertvoll  werden,  wenn  die  entsprechenden 
Verhältnisse  in  der  ae.  prosa,  die  ich  später  zu  behandeln 
gedenke,  zum  vergleich  herangezogen  werden  können. 


^)  Erklärung  der  abkiirzungen :  s  =  subject;  p  =  prädicatsverb  ,* 
ao,  do,  go  ^  accusativ-,  dativ-,  genetivobject.  — 's  :  ao  =  Verhältnis  von 
subject  und  accusativobject,  analog  s  :  do,  s  :  go.  —  p  :  ao  =  Verhältnis 
von  prädicatsverb  und  accusativobject,  analog  p  :  do,  p  :  go.  —  ao  :  do  = 
Verhältnis  von  accusativobject  und  dativobject,  analog  ao  :  go,   do  :  go.. 
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Stellung  des  subjects  zu  den  objecten. 


A.   In  der  directen  fraare. 


I.    In  pronominalfragen,  eingeleitet  mit 


1.  htva  (nur)  subject. 


'  subject. 


2.  htvcet 


object. 


( 
l 

frage-      ) 
Partikel] 

3.  hivylc  (nur)  subject.  < 


regelmässige 

folge       ausnahmen 

rege! 

s :  ao      ....      9  (s-ao)            — 

s-ao 

s  :  do 

2  (s-do)           — 

s-do 

s:go 

1  (s-go)            — 

s-go 

s  :  ao 

—                — 

— 

s  :  do 

8  (s-do)           — 

s-do 

s:go 

—               — 

— 

s  :  ao 

9  (ao-s)            — 

ao-s 

s  :  do 

5  (s-do)           — 

s-do 

s:go 

1  (go-s)            — 

go-s. 

s  :  ao 

7  (s-ao)       1  (ao-s) 

s-ao 

s  :  do 

1  (s-do)      2  (do-s) 

do-s 

s:go 

1  (s-go)           — 

s-go 

s  :  ao 

4  (s-ao)            — 
3  (s-do)           — 

s-ao 

s  :  do 

s-do 

s:go 

1  (s-go)           — 

s-go 

II.    In  adverbialfragen,  eingeleitet  mit 


1.  forhwam . 


2.  hwanon 


3.  hwider 


5.  hu 


I 


ao 

*.    o .  do 

l  s:go 

I  s :  ao 

!   s  :  do 

[  s:go 

s  :  ao 

s  :  do 

s  :  go 

4.  hwcer  —  objecte  fehlen. 

frage-      M^f 
*,•,    ,{   s  :  do 
Partikel) 
^  l  s  :  go 

j.      (  s  :  ao 
ausrufs-  }      .  , 

Partikel) 

^  l  s  :  go 


6.  hwy 


7.  hwceber 


!s  :  ao 
s :  do 
s:go 
(  s  :  ao 
l  s:do 


s:go 


4  (s-ao) 



s-ao 

2  (s-do) 

— 

s-do 

2  (s-ao) 

— 

s-ao 

1  (s-ao) 

— 

s-ao 

1  (s-ao) 

1 

(ao-s) 

s-ao 

3  (s-do) 

3 

(do-s) 

— 

2  (s-go) 

— 

s-go 

2  (s-ao) 

1 

(ao-s) 

s-ao 

3  (s-do) 

1 

(do-s) 

s-do 

1  (s-go) 

— 

s-go 

7  (s-ao) 

— 

s-ao 

3  (s-do) 

1 

(do-s) 

s-do 

2  (s-go) 

— 

s-go 

1  (s-ao) 

— 

s-ao 

III.    In  reinen  fragen. 


s  :  ao      .     , 

.     .       9  (s-ao) 

1  (ao-s) 

s-ao 

s : do      .     . 

.     .      3  (s-do) 

— 

i-do 

s:go      .     . 

.     .       1  (s-go) 

— 

s-go 
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Stellung  des  subjects  zu  den  objecten. 


B.   In  der  indirecten  frage. 

I.    In  pronominal  fragen,  eingeleitet  mit 


1.  }ma 


2.  hivcet 


3.  hicylc 


4.  hicceSer 


objecte  feMen. 
s  :  ao 
subject.   \    s  :  do      . 
l  s:go      . 

(s :  ao 
s  :  do 
s:go      . 
prädicativ.  —  objecte  fehlen, 
ao 

do      . 
go     . 


l  s: 


regelmässige 

folge       ausnahmen 
.     21  (s-ao)  — 

.       5  (s-do)  — 

.       3  (s-go)  — 

'.      1  (do-s)  — 


2  (s-ao) 

4  (s-do) 

32  (ao-s) 

5  (do-s) 


1  (s-ao) 
3  (s-do) 

6  (ao-s) 


1  (ao-s") 


4  (s-do) 


regel 
s-ao 
s-do 
s-go 

do-s 

s-ao 
s-do 

ao-s 
do-s 


s-ao 
s-do 


II.    In  adverbialfragen,  eingeleitet  mit 


1.  hwcer 


2.  hivonne  . 

3.  hconan,  4.  hivider 

5.  hwy     .  . 

6.  iö  liwan  . 

7.  hü  .    .  . 


1      o  . 


8.  hwceber 

9.  3if.    . 


j  s :  ao 
'  s  :  do 
l  s  :  go 
ao 
do 
RO 

objecte 

s :  ao 

s :  do 

s:go 

s  :  ao 

s  :  do 

s:go 

s:  ao 

s :  do 

s:go 

s :  ao 


s  :  do 
s:go 
s :  ao 
s:  do 

s:go 


fehlen 


8  (s-ao)       2  (ao-s)       s-ao 


2 

12 

6 


1 
1 

2 
1 

71 
19 

5 
10 

6 

1 
1 
1 


s-go) 
s-ao) 
,do-s) 

4  (ao-s) 
3  (s-do) 

s-go 
s-ao 
do-s 

s-ao) 

_ 

s-ao 

[do-s) 

— 

do-s 

s-ao) 

2  (ao-s) 

— 

(do-s) 

— 

do-s 

s-ao) 

(s-do) 
(s-go) 
(s-ao) 
(do-s) 

18  (ao-s) 

13  (do-s) 

1  (go-s) 

1  (ao-s) 

1  (s-do) 

s-ao 
s-do 
s-go 
s-ao 
do-s 

s-ao) 

— 

s-ao 

(do-s) 

— 

do-s 

(s-go) 

— 

s-go 
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Stellung  des  prädlcatsverbs  zu  den  objecten. 
A.  In  der  directen  frage. 

I.    In  pronominal  eingeleiteten  fragen. 


hwa  (nur)  subject. 


\  P 


2.  hwoet 


subject. 


object. 


l  P 


frage-      J  P 
Partikel]  P 


3.  kwylc  (nur)  subject 


\  P 


ao 

do 
go 
ao 
do 
80 
ao 
do 

go 
:  ao 
:do 
:go 
:  ao 
:do 
:  ffo 


regelmässige 

folge     ausnahmen 
8  (p-ao)      2 


(do-p) 
(p-go) 


ao-p) 
p-do) 


regel 
p-ao 

p-go 


7  (p-do)      1  (do-p)      p-do 


9  (ao-p) 
5  (p-do) 

1  (go-p) 
7  (p-ao) 

2  (do-p) 
1  (p-go) 

3  (p-ao) 
3  (p-do) 
1  (p-go) 


IL    In  adverbialfragen,  eingeleitet  mit 


1.  forhoam  etc. 


2.  hwanon 


3.  hwider 


I 


4.  Jiiooer 


5.  hu 


6.  hivy 


frage-      J 
Partikel 


7.  hwoetSer 


ausrufs-  ) 
Partikel] 

P 

P 

P 

P 

P: 

P: 


l 


:  ao 
:do 
:go 
:  ao 
:do 
:go 
:  ao 
:do 
;go 
ao 
do 
go 
ao 
do 
go 
ao 
do 
:go 
:ao 
do 
go 
ao 
do 
go 


11  (p-ao) 
2  (p-do) 
1  (p-go) 
1  (p-ao) 


2  (p-ao)  — 


— 

ao-p 
p-do 

2  (ao-p) 
1  (p-do) 

go-p 
p-ao 
do-p 

1  (ao-p) 

p-go 
p-ao 
p-do 

P-go 

2  (ao-p) 

p-ao 

— 

p-do 

1  (ao-p) 

p-go 

objecte  fehlen. 


12  (p-ao) 
8  (p-do) 
2  (p-go) 

2  (ao-p) 

3  (p-do) 
1  (go-p) 
6  (p-ao) 
1  (p-do) 
1  (p-go) 
1  (p-ao) 


1  (ao-p) 


(go-p) 
(p-ao) 
(do-p) 


1  (ao-p) 

2  (do-p) 
1  (go-p) 


p-ao 


p-ao 
p-do 

ao-p 
p-do 
go-p 
p-ao 
p-do 

p-ao 


Iir.    In  reinen  fragen. 


p :  ao 
p:do 
p:go 


7  (p-ao)      3  (ao-p)      p-ao 
2  (p-do)      1  (do-p)      p-do 

1   (p-go)  —  p.go 


102     die  Wortstellung,    B.  Stellung  der  übrigen  Satzglieder  u.  s.  w. 


Stellung  des  prädicatsverbs  zu  den  objecten. 


B.   In  der  indirecte.n  frage. 

I.    In  pronominalfragen,  eingeleitet  mit 


1.  hwa 


2.  hwcet 


3.  hivylc 


4.  hwceber 


subject,  «^  p 

P 

f  P 
object.     <   p 

l  P 

prädicativ. 


l  P 


subject. 


object. 


prädicativ. 


ao 

:do  . 

go  . 
:ao 

do  . 

go  . 

ao 

do  . 

go  . 

ao 

do  . 

go  _. 

-  objecto 
ao 
do  . 

go  • 
ao 

do  . 

go  • 

-  objecto 
:  ao 

do  . 

go  . 


regelmässige 

folge      ausnahmen 

.     18  (ao-p)  3  (p-ao) 

.      4  (do-p)  2  (p-do) 
•       ^  (go-p)  — 

:   1  (do-p)  ■  - 

2  (ao-p)  — 

.       2  (do-p)  — 

'.    32  (ao-p)  — 

.      9  (do-p)  — 


fehlen. 


fehlen. 


1  (ao-p)  — 

2  (do-p)      2  (p-do) 

6  (ao-p)  — 


1  (ao-p) 


regel 
ao-p 
do-p 
go-p 

do-p 

ao-p 
do-p 

ao-p 
do-p 


ao-p 
ao-p 

ao-p 


ll.    In  adverbialfragen,  eingeleitet  mit 


r  p :  ao 
1.  hwcBr <!  p  :  do 

l  p:go 

!p  :  ao 
p  :  do 
p:go 
3.  hwonan,  4.  hivider  —  objecte 
(  p  :  ao 

5.  hivy <  p  :  do 

l  P  :  go 

!p  :  ao 
p  :  do 
p:go 
Ip  :  ao 
p  :  do 
p:go 
{p  :  ao 
p:do 
p:go 
j  p  :  ao 
9.  tö  hivan  .    .    .     .    <  p :  do 
l  p:go 


fehlen 


5  (ao-p)      3  (p-ao)      ao-p 


2 

15 

9 


1 
1 

78 

25 

3 

6 

6 

1 
1 
1 
3 
1 


go-p) 
ao-p) 
do-p) 


ao-p) 
do-p) 

ao-p) 
do-p) 
p-go) 
ao-p) 
do-p) 

ao-p) 
do-p) 
go-p) 
ao-p) 
do-p) 


—  go-p 
2  (p-ao)       ao-p 

—  do-p 


11  (p-ao) 

n  (p-do) 

3  (go-p) 
5  (p-ao) 
1  (p-do) 


1  (p-ao) 


ao-p 
do-p 

ao-p 
do-p 

ao-p 
do-p 

ao-p 
do-p 

go-p 
ao-p 
do-p 


m 


die  Wortstellung.    B.  Stellung  der  übrigen  Satzglieder  u.  s.  w.     103 


Stellung  der  objecte  zu  einander. 
A.   In  der  directen  frage. 

1.  In  pronominalfragen,  eingeleitet  n>it 

regelmässige 

folge        ausnahmen  regel 

{ao :  do     .     .     .     1  (ao-do)      1  (do-ao)         — 
ao :  go     .     .     .  —  —  — 

dorgo     .     .     .  —  —  — 

subject.  —  es  kommen  nicht  2  objecte  zusammen  vor. 

,  .     ,       r  ao :  do     .     .     .     5  (ao-do)  —  ao-do 

obiect.     ,'  , 

\  ao :  go ;  do  :  go  —  —  — 

frage-      (  ao :  do     .     .     .     1  (do-ao)  —  do-ao 

partikell  ao:go;  do:go  —  —  — 

3.  hwylc  —  es  kommen  nicht  2  objecte  zusammen  vor. 

IL    In  adverbial  fragen,  eingeleitet  mit 

^     .    j     _  /  ao :  do ;  ao :  go  —  —  — 

V  do :  go     .     .     .     1  (do-go)  —  do-go 

2.  hicanon,    3,  hwider,    4.  hiocer   —    es  kommen   nicht  2  subjecte  zu- 

sammen vor. 

(  frage-      ^  ao :  do     .     .     .     1  (do-ao)       1  (ao-do)      do-ao 


2.  hw(et 


_    j  _             }     partikel\  ao :  go ;  do :  go          —  —  — 

I   ausrufs-  /  ao :  do  .     .     .  2  (do-ao)  —  do-ao 

l     partikell  ao :  go ;  do :  go          —  —  — 

!ao :  do  .     .     .  2  (do-ao)  —  do-ao 

do :  go  .     .     .  1  (do-go)  —  do-go 

ao:go  .     .     .           —  —  — 

7.  hwcetSer  —  es  kommen  nicht  2  objecte  zusammen  vor. 

III.    In  der  reinen  frage. 

{ao  :  do  .     .     ,  2  (do-ao)  —  do-ao 

ao  :  go ;  do  :  go           —  —  — 
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Stellung  der  objecte  zu  einander. 
B.   In  der  indirecten  frage. 

I.    In  pronominalfragen,  eingeleitet  mit 

regelmässige 

folge        ausnahmen     regel 

{ao :  do     .     .     .     2  (do-ao)       1  (ao-do)      do-ao 
ao :  go     .     .     .  —  —  — 

do :  go     .     .     .     1  (do-go)  —  do-go 

{subject.  —  es  kommen  nicht  2  objecte  zusammen  vor. 
,.     ,       f  ao :  do     .     .     .     9  (ao-do)  —  ao-do 

object.     \  . 

l  ao  :  go ;  do  :  go  —  —  — 

prädicativ.  —  objecte  fehlen. 
3.  hivylc,  4.  hwceSer  —  es  kommen  nicht  2  objecte  zusammen  vor. 

IL    In  adverbialfragen,  eingeleitet  mit 

1.  hwcer  —  es  kommen  nicht  2  objecte  zusammen  vor. 

_,    -  /  ao :  do     .     .     .     2  (do-ao)  —  do-ao 

2.  nwonne    .    .    .    .    \  , 

l  ao  :  go ;  do :  go  ■ —  ._  — 


3.  hivonan   \     ,  .     ,     „  , , 

.    -     . ,  /  obiecte  lehlen. 

4.  hiDider     } 


5.  hwy  —  es  kommen  nicht  2  objecte  zusammen  vor. 

„    ,  _                                /  ao :  do     .     .     .     9  (do-ao)      3  (ao-do)  do-ao 

b.  hu \  , 

l  ao  :  go ;  do  :  go          ■ —                  —  — 

„    -                                   f  ao :  do     .     .     .     2  (do-ao)       1  (ao-do)  do-ao 

\  ao  :  go ;  do  :  go          —                  —  — ■ 
8.  ji/",  9.  to  hwan  —  es  kommen  nicht  2  objecte  zusammen  vor. 
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Verzeichnis  der  abkürzungen. 

Seitenzahl  iiacb 
Wülker's  Bibl. 

Andr.  =:  Andreas II       1 

Apost.  =  Schicksale  der  apostel II     87 

Beöw.  ^  Beöwulf I  149 

Botscb.  d.  Gem.  ==  Botschaft  des  gemahls I  309 

Byrht.  =  Byrhtnöö's  tod I  358 

Chr.  Leb.  =  Ermahnung  zum  christlichen  leben II  273 

Cr.  =  Crlst III       1 

Cr.  u.  Sat.  =  Crlst  und  Satan II  542 

Dan.  =  Daniel II  476 

Denkspr.  =;  Denksprüche I  338 

El.  =  Elene II  126 

Ex.  =  Exodus II  445 

Finnsbg.  =  Der  kämpf  um  Finnsburg I     14 

Geb.  =  Gebete II  221 

Gef.  Eng.  =  Die  klagen  der  gefallenen  engel II  521 

Gem.  =  Der  menschen  gemüt III  145 

Gen.  =  Genesis H  318 

Gesch.  =  Der  menschen  geschicke III  148 

JuÖl.  =  Jüöläc III    55 

Höllenf.  =  Höllenfahrt  Christi III  175 

Jud.  =  Judith ,   .     .  II  294 

Jul.  =  Juliana III  117 

Jüngst.  Ger.  =  Das  jüngste  gericht •  .     .     .  III  171 

Jüngst.  Tag  =  Vom  jüngsten  tage II  250 

Kl.  d.  Fr.  =  Klage  der  frau I  302 

Kr.  =  Traumgesicht  vom  kreuze II  111 

Metr.  =  Metra  des  Boetius III  247 

Phar.  =  Pharao III  182 

Phon.  =  Phönix III    95 

Ps.  =  Psalmen III  329 
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Seitenzahl  nach 
Wülker's  Bibl. 

Sal.  =  Salomo  und  Saturn III  304 

Sang.  Trost  =  Des  sängers  trost I  278 

Schöpfg.  =  Wunder  der  Schöpfung III  152 

Seef.  =  Seefahrer I  290 

Seele  =  Rede  der  seele  an  den  leichnam II     92 

Rats.  =  Rätsel III  183 

Vat.  Lehr.  =  Des  vaters  lehren I  353 

Wand.  =  Wanderer I  284 

Wids.  =  Des  sängers  weitfahrt  (WidsiÖ) I       1 

Zauberspr.  =  Zaubersprüche I  312 


Nachträge  und  berichtigungen. 


p.     4  zeile  2  von  oben  lies  hläfordleäse. 

p.     4  zeile  13  von  unten  lies  fragepartikel. 

p.  49  zeile  8  von  unten  lies  ^ode. 

p.  50  zeile  6  von  oben  lies  me. 

p.  52  zeile  14  von  unten  lies  sie. 

p.  54  zeile  14  von  unten  lies  |  ähwcer. 

p,  55  zeile  2  von  oben  ist  füle  synne  in  komuiata  einzuschließen. 

p.  57  zeile  3  von  unten  lies  ^e. 

p.  58  zeile  9  von  unten  ist  hinzuzufügen :  p.  108. 

p.  59  zeile  6  von  oben  lies  se. 

p.  60.     Einzuschieben  ist  hier  das  beispiel  Andr.  1187: 

wcest  pe  bceles  cwealm  ||  hätne  in  helle,  \  and  pü  here  fysest  1|  fe^an 
tö  ^efeohte? 

Der  grund  zur  abweichung  von  der  regelmässigen  Wortfolge  liegt 
im  allitterationszwang.  der  zweite  halbvers  brauchte  im  ersten  stab 
einen  anreim  h.  der  kürzeste  weg  zur  erreichung  dieses  zieles  war 
die  Umstellung  von  subject  und  prädicatsverb.  —  man  könnte  den 
betr.  satz  auch  als  eine  rhetorische  frage  mit  der  Wortstellung  des 
aussagesatzes  auffassen. 

p.  61.  Unter  II  absatz  1  sind  statt:  405  (=947o)  27  {=G%) 
und  18  die  zahlen  zu  lesen:  394  (=93o/o),  31  {=!%)  und  20. 

p.  62  zeile  9  von  oben  setze  nach  undearninga  ein  komma. 

p.  63  zeile  13  von  oben  setze  ein  komma  vor  hiccet;  zeile  18  von 
oben  setze  ein  !  nach  mcene. 

p.  65  absatz  1.  Die  beiden  beispiele  Gen.  1270  und  Phar.  1  sind 
zu  subjectivischem  hiccet  (p.  63)  zu  ziehen;  damit  ändern  sich  die  ent- 
sprechenden zahlen;  also:  a)  subjectivisch  —  10  fälle  und  c)  prädi- 
cativ  —  36  fälle. 


<£arl  Wintst's  UntDcrfttätsbud?ljan5Iattg  itt  fjetbclbcrg. 

Dr.  2lrtl]ur  Dvexos 

a.  0.  profeffor  ber  pijilofopljie  an  ber  ^td^ni^dien  ßod^fdjiile  in  Karlsruhe  : 

^buavb  üon  lartttiannö 
pt»iloföp^i(4)C6  ß^ftctti  im  (Brun6ri|. 

iTlit  biograpt)if(i;er  Cinicitung  unb  beni  Silbe  J^artmanns. 

^r.  8°.  gcljcftct  16  m.,  fein  i^alBfranabatib  18  111. 

.  .  .  Wer  bipfes  Budj  gflefen  bat,  toirb  einen  uoUPänbigeren  unb  befferen  Ueberblicf  über  meine 
pt)ilofopt)ie  als  burd?  bie  fieftüre  eines  meiner  J^auptwerfe  crtjalten  babcn  utib  bann  in  ber  £age  fein, 
jebes  Weit  von  mir  über  bas  f onbergebiet,  auf  t^ai  fein  perfönlidjes  3"'f'cf|e  getiditet  ift,  bcm  5u= 
fammentjang  meines  Sypems  ridjtig  ein^uijliebern. 

(f  bllOlb  von  ^iaxtmann  in  Deulfdjlanb  Hr.  J  com  ®!tober  1502  ) 

.  .  .  Berufener  t)icr3U  fonnfe  faum  ein  anberer  fein  als  ber  Karlsruher  pbilofopb  Dreais,  ber 
öu^er  einer  eminent  liditDoIIeti  (£ntt»icflung  bes  Syßems  €buarb  d.  ^artmanns  in  einer  biograpl]ifd)en 
(Einleitung  in  gcrabeju  flaffifdjer  Diftion  in  bie  CBebatifentueite  bes  einfomcn  Oletapijvfifers  einfübrt. 
5ürd)te  niemanb  eine  fd)it)cr  cerftänblidje  parapbrnfe  eines  rtur=5a*gelebrtcn,  eine  jufunftgemäge 
Zlnalytif  bes  Katl]cbeipl]ilofopben  für  ben  engen  Kreis  ber  Seiufsgetioffen!  Dretys  fd?rcibf,  in  vooijU 
tuciiber  Klarbeit  unb  fouoeräncr  Seberrfdjung  eines  für  ben  Coicii  faum  nod?  ju  überfebenben 
geti'altigen  5 toffes,  für  bie  groge  ITlaffe  ber  (Bebilbeten,  er  ift  populär  im  cbclften  Sinne  bes  IDorfcs 
ünb  Derfteht  trot?  ber  Spröbigfeit,  bie  pbilofophitdjen  ITIaferien  nun  einmal  an5uhaftcn  pflegt,  fo  feffelnb 
5u  fdjreiben,  i)a%  er  ben  £efer  untDillfütlid)  gefangen  nimmt  unb  mit  fid;  fortroigt 

Soeben  crfdjtcn: 

gr.  8«.  gcljcftet  10  ill.,  fein  ^albfran^ianb  12  211. 

Das  Bud)  ift  bie  erfte  iüiffenfd;aftlid;=fritifd)e,  bas  ganje  Syfiem  umfaffenbe,  babei  für  jebcn 
(Sebilbetcn  cerftänblidje  DatfteUung  con  Hiet5)djes  £eben  unb  £ct)re. 

f^ofrat  Dr.  ZTtay  Sreflcr 

(Sroglj.  I^ofarst: 

Dorlefungen  über  Pfp(^oIogie 

gii^alkn  im  ^oxat  5es  (Öro^t^crjoglid^en  ^oftl^catcrs  in  l{arlsru^c 

gr.  8°.  gcljcftet  3.60  m.,  in  fein  ileinwönöbaitb  4.50  IIT. 

.  .  .  Das  ganje  Bud;  in  feiner  3"l?il'=  "»b  .^ormenfdjöne  ift  ba^u  berufen,  n!s  eines  ber  bcften 
Bilbungsmittel  allen  benen  3U  bienen,  bie  ben  hoben  Aufgaben  unferer  Seele  unb  ihren  tiefften  (liefen 
nad)5uforfd;en  3''tereffe  entgegenbringen.  .  .  Sein  Bemühen,  bas  ^e^c  in  angenehmer  ,^otm  3U  bieten, 
ift  bem  Derfaffer  Ireffli*  gelungen,  fo  ia^  ti'ir  bem  empfeljlenstueiten  Budje  redjt  uiel  nprftänbnis- 
polle  Cefer  uon  ßerjen  tt>ünfd?en.  tücnn  biefer  unfer  tDunfdj  in  (Erfüllung  ginge,  fo  inütbe  bas  einen 
geiftigen  ^ortfdjritt  unferer  ganjen  geit  bebeuten.  "  (Abb  '^eSoto.) 


Soeben  erj'(i?ien: 

Die  IPdt  de  IDille  3inn  6dbft. 

(Eine  pt^ilöföpt?^!^?*^  Stubtc. 
gr.  8".  gctjcftet  3  m. 
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Cippert  &  Co.  (®.  päß'fdje  Budjbr.),  Haumburg  n.  S. 
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Carl  Winter's  UniversitHf<=h„^vt,    *^*^^^^*^^*^^»^^>^'^i^ 

Old  an  MiddiTEnilisfrtexts" 

edited  by 
Rflnri       1       rr       7  7      -r^  ,.  ^""O'- in  the  University  of  Kiel 

Band     1.  Äzr,;,^..  Edited  by  F.  Holthausen.  2  40  Mk 

Leinwand  band  3  Mk  '             ' 

fid    by  Dr.  A.  B.  Gough.  1  20  Mk 

,    ,,   ,                        Lemwandband  1,80  Mk  ' 

in  \orbereitung  befinden  sich: 
Band     3.  Cynewulfs  Juliana.     Ed    bv  F    Vir.uu 

-        4.  The  Parhment  oftheS  Aae,  Fd  h W  m  ^"f  ""(^ 

»        7    tI  i'''''^'%  of  Arthure.    Ed.  by  K.  Bülbrin^ 

11.  Owl  and  NzgUmgah,    Ed.  by  L.  Morsbach 

13'  ^r;"^  zT^^V    ^^-  ^y  L.  Morsbach         ' 
id.  Ujnetvulf's  Elene.     Ed    bv  F    TT..ifi.o 

:        5^-  ^--f-     Ed.  by  f'^LuLL?^^^^^""" 
*      15.  (?o^(;.r'5  ao.^/'m^o  ^waÄ.     Ed.  by  H  Snies 

und  knS  geS.SteÄn '^^^^^^^^  ■^«"  ^^  ^"-  --dä'sige" 

Anforderungen  entsprechen    D^nf"'-     r  •^^"^^^^i&en  Avissenschafthchfn 
hergestellt  Verden,  doch  w"Vd  beiT^^iv/T-'!^  ^«"'  ^«""  möglich 

und  den  daraus  sich  ergebrnden  resondLentf/'?'''^^"^f  ,^^^  Überlieferung 
Norm  verfahren  werden.  S  SschTA^n  ^'t^''\"''^'5  ^^'^^^^««tiramten 
beschränkt.  Er  enthält  «^r^nvarianten^^S  ''S^?  f^^  Notwendigste 
Abkin-zungen  sowie  die  Orthographien  'rd^-^f^^  handschrifthchen 
sowohl  innerhalb  des  Textes  durch  So-^  1  dialektischen  Abweichungen 
besonderen  Liste  über^cShVh  1  '^^«'  **"^''«^'^  angedeutet,  als  auch  in  ekier 
orientiert  in  aller  SiiS  r hfr  f"'^"""l«"f  «teilt  werden.  Die  EiXitun^ 
Plan  der  Ausgab,  l^ier  Dhlekt'^'onlf^''^/'-^"^^^^  Überlieferung  und  den 
Denkmals,  sofvie  'über  ehv  ge'  vÄd'ene" A  ""' i?'^  cles  Entstehens  des 
Literatur.     Die  Anmerkungen   solL^  nur   T-tF^"''   "       "^'^  ^''^'^''^^ 

StiS-ÄSSSSeF?  ^^^  ^-"- 
metrische  Zwecke),   durch  passend!.  rL^^^"  i^^^'  ^^'  spracliliche  und 

Interpunktion  das'VerSdnif fefTextes  mSh'^r  ?"^f  ""^  «^^^^^Itige 
werden.  ^^  lextes  möglichst  erleichtert  und  gefördert 

lichte  biU%eS%Ä"ÄidÄ"bS^  ™^/-  «"«h  e™,,. 

Kreisen  zu  verbreiten  nnri  cfw^ß       ^  -^  beitragen,  die  Texte   in  weiteren 
englischen  LitSr  zu  wecSen   ''  ^''^°''™'  ^^'  das  Studium  der^jterea 


Carl  Winter's  Universitätsbuchhandlung  in  Heidelberg. 

Sammlung  germanischer  Elementarbücher. 

Herausgegeben  von  Dr.  W.  Streitberg, 

a.  o.  Professor  an  der  Kgl.  Akademie  In  Münster  1.  W. 

I.  Reihe:  Grammatiken. 

Erschienen  sind: 

1  Band.    UrgermanUohe  Grammatik.    Einführung  in  das 

■  vergleichende  Studium  der  altgermanischen  Dialekte  von  Dr. 
W.  Streitberg,  a.o.  Professor  an  der  Kgl.  Akademie  in  Münster. 
8«.     geheftet  8  M.,  in  Lwdbd.  9  M. 

2  Band     Gotisches  Elementarbuch  von  Dr.  W.  Streitberg, 

■  a  o  'Professor  an  der  Kgl.  Akademie  in  Münster.  B».  geheftet 
3  M.,  in  Lwdbd.  3  M.  60  Pf. 

3.  Band.  Altisländisches  Elementarbuch  von  Dr.  B.  Kahle, 
a  o  Professor  an  der  Universität  in  Heidelberg.  8».  gebettet 
4'  M.,  in  Lwdbd.  4  M.  80  Pf. 

4.  Band.  AltengUsches  Elementarbuch  von  Dr.  K.  D.  Büi- 
bring,  o.  Professor  an  der  Universität  m^Bonn.  1.  leil. 
Lautlehre.  80.  geheftet  4  M.  80  Pf.,  in  Lwdbd.  5  M.  60  Pf. 

5.  Band.  Altsächslsches  Elementarbuoh  von  Dr.  F.  Holt- 
hausen,  o.  Professor  an  der  Universität  m  Kiel.  8«.  geheftet 
5  M.,  in  Lwdbd.  6  M. 

7.  Band.    Mittelhochdeutsches  Elementarbuoh   von   Dr. 
V.  Michels,  o.  Professor  an  der  Universität  m  Jena.  8».  gebettet 
5  M.,  in  Lwdbd.  6  M. 
In  Vorbereitnug  ist: 

6.  Band.  Althochdeutsches  Elementarbuch  von  Dr. 
W.  Brückner,  Privatdozenten  an  der  Universität  in  Basel. 

nifi  RammUinB  8oU   zur  Einführung  in  das  Studium  der  germanischen 

Sprachen  von  nöten  ist. 

.    Wir  freuen  uns,  daß  die  Pä<lagogische  Seite  in  dieser  ganzen  Samm^ 

von  t^nserer  geiitigen  Entwickelung,    Aber  ^mmerhm  ble  bt  die  Ke^^^^^^^^^^ 
Sprache  die  notwendige  Vorbedingung  für  alles  ubnge.    ^f/^,  ^Xf' f'!"^i"  te 
SU  verliefen,  ist  auch  der  Zweck  dieser  Sammlung,  de  ^i' ^^^ ^„^^/'^^^f^^^^^ 
byüßefda  sie  allen  Anforderungen,  die  mau  an  sie  »teilen  kann..a,^f^das 
beste  entspricht.  ^      ' 

C.  F.  Winter'sche  Buchdruckerei. 
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